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landen.

Nach der Landung bei Cuers gegen 9 Uhr
abends wurde das Luftſchiff durch Militär und
Hilfsmannſchaften i. eine der Hallen geſchleppt.
Die Bergung ging ohne Zwiſchenfall
vonſtatten. Das Kriegsminiſterium hatte von
Toulon aus beſonders gut geſchulte Mann-
ſchaften nach Cuers entſenden laſſen, um bei der
Landung Hilfe zu leiſten. Dr. Eckener ſandte
nach der Landung ein Danktelegramm an
das franzöſiſche Luftfahrtminiſterium.

Die Paſſagiere verließen
das Schiff. Einer der Motoren ſcheint offenbar
noch ganz intakt geblieben zu ſein. Bei dem zuerſt
ausgefallenen Motor lag

Kurbelwellenbruch

vor. Die anderen Motoren mußten hier-
auf wahrſcheinlich ſo ſtark in Anſpruch genommen
werden, daß ſie ebenfalls Schaden erlitten.

Die Abſicht Dr. Eckeners, in Cuers-Pierrefeu
(der offizielle Name des Flughafens) zu landen,
verbreitete ſich Freitag abend wie ein Lauf-
feuer. Aus allen Richtungen eilten Autos mit
Schauluſtigen nach dem Landungsplatz. Den
Paſſagieren und der Beſatzung wurde von allen
Seiten Nachtlager in den naheliegenden
Häuſern angeboten. Auch von Vewohnern der
naheliegenden Badeorte wurden ſie mit Ein-
ladungen beſtürmt, bei ihnen zu nächtigen. Die
meiſten zogen es aber vor, in den umliegenden
Häuſern oder ſelbſt in der Luftſchiffhalle zu
eiben, wo die Soldaten Feldbetten auf-
geſchlagen hatten. Dr. Eckener gab wiederholt
dem Dank für die herzliche Aufnahme Ausdruck.
Nach einer Meldung aus Toulon erfolgte die
Landung des „Graf Zeppelin“ auf dem Flughafen
Cuers bei Toulon um 8.45 Uhr abends. Vom
Luftſchiffbau Zeppelin war die Lage des Luft
ſhiffes während der ganzen Sturmfahrt am
Freitag nachmittag

zuverſichtlich beurteilt

worden. An Bord befanden ſich außer Dr. Eckener
mehrere Luftſchifführer, ſo Kapitän Lehmann,
lemming und von Schiller, die ſchon

während des Krieges wiederholt mit ſchwer be
ſchoſſenen und ſchwer beſchädigten Luftſchiffen
von Frankreich nach Deutſchland zurückgekehrt
waren, alſo in der Handhabung eines beſchädigten
Luftſchiffes große Grfahrung beſitzen.

Bis um zehn Uhr abends lagen von der Luft
noch keine Weiſungen beim Luft

in Cuers bei Toulon glatt gelandet.
getrieben worden, nachdem es ſich ſchon über Dalence befunden hatte.

Palence wurde kurz vor 2 Uhr überflogen.

Durch das Ausfallen eines dritten Motors war die Fahrtgeſchwindigkeit ſtark verringert.
Führung des CLuftſchiffes ſandte daher einen Funkſpruch aus, nach dem ſie verſuchen wolle, bei Palence notzu-

Die zur Landung erforderlichen Militärmannſchaften waren bereits alarmiert.
jedoch nicht erfolgen, da „Graf Zeppelin“ durch. den ſtarken Wind nach Südoſten abgetrieben wurde. Da das Cuftſchiff
ſich gebirgiger Gegend näherte, wurde ein Funkſpruch von Bord erlaſſen, daß größte Gefahr drohe,

Her franzöſiſche Cuftfahrtminiſter richtete daraufhin an Dr. Eckener ein Funktelegramm, in dem er ihm den
vorſchlag machte, entweder auf dem Flugplatz von Grly bei Paris oder Cuers niederzugehen.

beſäßen Cuftſchiffhallen, die das CLuftfahrtminiſterium Dr. Eckener zur Verfügung ſtelle, ebenſo wie die nötigen ge
ſchulten Mannſchaften zur Hilfeleiſtung bei der CLandung. Dr. Echener antwortete um 7.30 Uhr durch Funkſpruch, daß
er den Vorſchlag, auf dem Flughaſen von Toulon-Cuers niederzugehen, an nehme. Um 7.15 Uhr ging beim CLuftſchiff
hafen Zeppelin ein Funkſpruch ein, der beſagte, daß „Graf Seppelin“ die Richtung zum Luftſchiffhafen Cuers einge
ſchlagen habe, um dort eine Landung zu verſuchen.

wohlbehaltenj

ſchiffbau in Friedrichshafen vor, ſo daß man bis-
her keine Maßnahmen treffen konnte. Die vier
Erſatzmotoren, die verſandfertig ſind, be-
finedn ſich noch bei den Maybach-Werken auf den
Prüffeldern, wo ſie auch während der Nacht über-
prüft wurden. Die Poſt und Fracht des Luft-
ſchiffes dürfte vorerſt an Vord bleiben, bis
darüber entſchieden iſt, ob das Luftſchiff nach
Friedrichshafen zurückkehrt, oder ob es die Reiſe
nach Amerika fortſetzt. Auch im Falle einer Rück-
kehr nach Friedrichshafen dürfte die Poſt und
Fracht an Vord bleiben bis zum neuen Start
nach Amerika.

Nach der Landung
Toulon, 18. Mai.

„Graf Zeppelin“ iſt in der Fluzeughalle von
CuersPierrefeu wohlgeborgen, die früher zur
Unterbringung des auf Reoeparationskonto an
Frankreich gelieferten Zeppelinluftſchiffes „Dix-
muiden“ gedient hatte.

Die Militärderwalktung hatte eine aus
reichen de Anzahl von Soldaten zur Verfügung
geſtellt und auf den Flugplatz aufgeſtellt, die ge
nau unterrichtet waren, wie ſie ſich bei der
ſchwierigen Landung zu verhalten hätten. Nach der
glücklichen Landung drängten ſich die Schauluſtigen
an das Luftſchiff heran und konnten von den Ab
ſperrungsmannſchaften nur mit Mühe zurück-
gehalten werden. Dr. Eckener zeigte ſich beim Ver
laſſen der Führergondel ſehr gerührt über den
Empfang, der ihn auf franzöſiſchem Boden bereitet
wurde, und über das Entgegenkommen,
das ihm von allen franzöſiſchen Stellen, vom Luft
fahrtminiſterium angefangen, bewieſen wurde.

Die Teilnehmer an der Sturmfahrt des „Graf
Zeppelin machten aus ihrer Befriedigung keinen
Hehl, wieder feſten Boden unter den Füßen zu
haben. Viele waren infolge der abenteuerlichen
Fahrt ſtark mitgenommen, manche von der
Seekrankheit befallen. Ein Teil der Paſſagiere des
Luftſchiffes dürfte bereits im Laufe des Sonn
abends die Rückreiſe über Lyon und die Schweiz
oder über Paris antreten. Das Luftſchiff dürfte,
ſoweit zur Stunde feſtſteht, keinen Schaden ge
nommen haben.
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Paris, 18. Mai.
Dr. Clodius von der deutſchen Botſchaft iſt

gegen 6 Uhr am Freitag abend im Flugzeug

Friedrichshafen, 18. Mai.
Nach einem am Freitag abend kurz vor 9 Uhr hier aufgefangenen Funkſpruch iſt das Luftſchiff „Graf Seppelin“

Das Luftſchiff war im Laufe des Nachmittags in ſüdöſtlicher Richtung ab

„Graf Zeppelin“ verſuchte, das Rhone Tal entlang zu fliegen.
Die

Die Landung konnte

Dieſe beiden FJlugplätze

nach Lyon geflogen, um ſich von dort aus an die
Landungsſtelle des „Graf Zeppelin“ zu begeben.
Das franzöſiſche Luftfahrtsminiſterium hat dieſes
Flugzeug eigen s der Botſchaft zur Verfügung

Die Sturmfahrt
Paris, 18. Mai,

Der Kurs des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“, das
gegen 7.3 O0Uhr abends über Saint Zacharie geſichtet
wurde, war folgender: Von Valence aus, wo das
Luftſchiff Truppen zur Hilfeleiſtung erbeten hattéè,
eine Landung aber wegen des ſchweren Sturmes
unmöglich war, trieb es zunächſt über Creſt,
Saillans, Marſanne an der Rhone, alſo einen
ziemlichen Zickzackkurs, dann aber faſt genau füd-
lich nach Grignan. Um 7 Uhr überflog das Luft-
ſchiff Gardanne und wurde gleich darauf über
Marſeille mit Kurs auf Cuers geſichtet. Das
Luftſchiff war wegen des Ausfalles an Mokoren
in dem ſtarken Sturm in der Manöbverierfähigkeit
ſtark behindert und drehte ſich mehrmals um
ſeine Achſe.

Freude in New Hork
New York, 18. Mai.

Die glückliche Landung des „Graf Zeppelin“
nach der Sturmfahrt iſt in New York und
darüber hinaus in ganz Amerika mit großer Be-
friedigung und Freude aufgenommen
worden. Die Meldung wurde allenthalben durch
Extrablätter verbreitet, nachdem die
Zeitungen ſchon vorher fortgeſetzt durch Extra
ausgaben über den Sturmflug des deutſchen
Luftſchiffes unterrichtet hatten.

Paris, 18. Mai.
Die Pariſer Preſſe zeigt in ihrer Betricht-

erſtattung über den Abbruch des Amerikafluges
des „Graf Zeppelin eine anerkennens-
werte Zurückhaltung Der „Jntranſi-
geant“ ſieht in dem Unternehmen in der Haupt
ſache eine bewundernswerte ſportliche
Leiſtung und meint, ein Materialbruch, wie er
auf der jetzigen Fahrt des deutſchen Luftſchiffes
eingetreten ſei, könne nicht immer die Zu
kunft des Lenkluftſchiffes befährden. Die „Li-
berte“ lob t Dr. Eckener, daß er nicht aus Ruhm
ſucht verſucht habe, den Elementen zu trotzen undmit drei Motoren das geſteckte Ziel zu er

V.

„Graf Zeppelin“ in Südfrankreich gelandet

Das Luftſchiff in höchſter Gefahr
Ane rkennenswerte Hilfe der franzöſiſchen Behörden

Der Schickſalsſchlag
Bruch einer Kurbelſtange

„Wir müſſen umkehren, weil eine Kurbel-
ſtange gebrochen iſt!“ Mit dieſen Worten
ſprach Dr. Eckener der zweiten Amerikafahrt
des „Graf Zeppelin“ das Urteil. Was iſt eine
Kurbelſtange? Sie iſt der Teil einer Be-
wegungsmaſchine, der die in den Zylindern
erzeugte Kraft aufnimmt und das Hin und
Herſtoßen der Kolben in Drehung umſetzt.
Die Kurbelwelle, wie die Bezeichnung auch
lautet, trägt Ausbuchtungen. Jn dieſe greifen
die Pleuel- oder Kolbenſtangen ein. Sie muß
aus ganz beſonders widerſtandsfähigem
Metall, meiſt Stahl, hergeſtellt und auf
richtige Konſtruktion und tadelloſe Güte ge-
prüft ſein.

Es iſt in Deutſchland nicht ſo, wie vielleicht
der Laie glaubt, daß irgend jemand die
Motoren nach Friedrichshafen liefert und die
Zeppelingeſellſchaft ſie vertrauensvoll in ihre
Luftſchiffe einbaut. Vielmehr iſt nach den be-
ſtehenden Geſetzen eine ſtrenge Abnahme-
prüfung vorgeſchrieben, die von der Deut
ſchen Verſuchsanſtalt für Luft-
fahrt angeſtellt wird. Dieſe Anſtalt be-
findet ſich zurzeit in Berlin-Adlershof und ſoll
nach Berlin Britz verlegt werden. Die
D. V. L., wie ſie heißt, entſcheidet bei jedem
neuen Motor, ob er dem Reichsverkehrs-
miniſterium zur Zulaſſung vorgeſchlagen
werden ſoll oder nicht. Außerdem werden die
Materialprüfungen dort mit einer Gründlich-
keit und Gewiſſenhaftigkeit vorgenommen,
von der ſich das „luftreiſende Publikum“
kaum die richtige Vorſtellung macht. Phyſik
in ihren vielen Verzweigungen, Chemie und
Metallographie uſw. ſind dabei mobil gemacht
worden. Die feinſten Meßinſtrumente, bei
denen Millimeter eine auffallende Größe
iſt und die Ableſung mit Spezialfernrohren
erfolgt, treten hier in Tätigkeit. Das ganze
Verfahren iſt eine Erbſchaft des genialen
Profeſſors Martens von der Techniſchen
Hochſchule Charlottenburg. Eine große Schar
wiſſenſchaftlicher Arbeiter ſucht in zehn Ab-
teilungen der Anſtalt mit Liebe und Fleiß in
die Geheimniſſe der Materie zu dringen, um
das, was man den unglücklichen Zufall“
nennt, zu überwinden.

Nun iſt doch der unglückliche Zufall kurz
vor Gibraltar über das ſtolze Luftſchiff
gekommen, und man möchte ſich beinahe
darüber freuen, daß er nicht mitten über dem
Atlantiſchen Ozean eintraf. Denn, wenn der
Ausfall eines Motors auch nicht die Sicherheit
des Luftſchiffes, ſondern nur ſeine Geſchwin-
digkeit verringert, ſo könnte es doch einem
plötzlich auftretenden Sturm den es auf der
erſten Amerikafahrt glatt überwand, mit
verminderter Motorenkraft nicht mehr ge-
wachſen ſein. Aus dieſem Gedankengang
heraus hat ſich Dr. Eckener zur Umkehr ent
ſchloſſen. Es war ein Schritt, der mehr Mut
und Willenskraft erforderte als die Er-
wägung, auf gut Glück weiterzufahren.
letztere Entſcheidung hätte vielleicht ein Haſar-
deur getroffen. Aber Eckener iſt kein Glücks-

ſpieler. iDie Frage iſt nun möglich: „Warum führt
das Zeppelin Luftſchiff keine Erſatz-Kurbel-
wellen mit? Man wird mit Recht antworten:
Wenn es alle diejenigen Erſatzteile mitführen
wollte, die vielleicht plötzlich notwendig werden,
dann müßte es auf Fracht und Paſſagiere ver-
zichten. Es wäre eine unmögliche Be

Die
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wellen verhältnismäßig wenig vor. Es gibt
andere Teile der Motoren, die viel eher ein-
mal zu Schaden gelangen. Endlich: Eine Aus-
wechſelung von Kurbelwellen iſt ſchon bei
Maſchinen auf feſtem Boden eine ſchwierige
und langwierige Angelegenheit. Wievielmehr
während einer Fahrt in der Luft. „Graf
Zeppelin“ hätte vielleicht einen ganzen Tag
in der Luft kreuzen und dabei ſeinen Betriebs-
ſtoff verbrauchen müſſen, wodurch er dann
ebenfalls zur Rückkehr gezwungen worden
ware.

Wie eine Vorahnung war es doch ſeiner-
zeit, als Dr. Eckener nach der Rückkehr von der
erſten Amerikareiſe erklärte, er ſei mit dem

techniſchen Aufbau des „Graf Zeppelin“ eigent
lich nicht zufrieden. Für die Mittelmeerfahrten
wurde dann auch verſchiedenes verbeſſert. So
erhielten zum Beiſpiel beide Stabiliſierungs-
flächen an Stelle der bisherigen Baumwoll-
beſpannung eine ſolche aus Leinwand. „L. Z.
128“, der Nachfolger des „Graf Zeppelin ſoll
eine ganz und gar leinene Außenhaut, be
kanntlich auch einen um 45 000 Kubikmeter
größeren Rauminhalt und eine ſtärkere Ma-
ſchinenanlage, Doppelmotorengondeln mit je
einem Zug- und Druckpropeller erhalten. Bei
ſolcher Ausrüſtung dürfte der Bruch einer
Kurbelſtange nicht mehr zum Schickſalsſchlag
werden.

Die Grenze des Vachgebens erreicht.
Ein Herunterhandeln der deutſchen Vorbehalte unmöglich

Paris, 18. Mai.

Jn der „Havas“ Meldung über die Donners-
tag- Sitzung der Gläubiger- Sachverſtändigen in
Paris war gemeldet worden, daß ſich die Sach-
verſtändigen mit den deutſchen Vorbehalten be-
ſchäftigt und darüber beraten hätten, welche Vor-
behalte angenommen werden könnten, welche ge-
ändert und welche ganz wegfallen müßten. Wie
hierzu von zuſtändiger Berliner Stelle mitgeteilt
wird, kann ein Herunterhandeln der deutſchen
Vorbehalte nicht mehr in Frage kommen. Die
Vorbehalte ſtellten die Grenze dar, bis zu der
Deutſchland gehen könnte. Die Gerüchte, daß
Generaldirektor Vögler ſein Amt in Paris
niedergelegt habe und ſich in Berlin anfhalte,
ſind unrichtig.

Jn den Kreiſen der deutſchen Sachver-
ſtändigen verhielt man ſich Freitag vormittag
außerordentlich zurückhaltend. Man weiſt
mit Recht darauf hin, daß es zurzeit Aufgabe der

alliierten Gläubigervertreter ſei, ihre Auf-
faſſung zu dem Bericht Stamp zu äußern, die
Deutſchen aber in Ruhe dieſe Stellungnahme ab
zuwarten hätten. Obgleich die franzöſiſche
Preſſe die Sitzung des Donnerstag verhältnis-
mäßig ruhig beurteilt hat, muß man doch noch
mit Schwierigkeiten in einer Reihe von
Fragen rechnen.

Aus der Pariſer Morgenpreſſe geht bervor, daß
die Beſprechung am Freitag nachmittag hauptſäch-
lich der deutſchen. Moratoriumsklauſel
gegolten habe. Man ſuche nach einem Weg, wie
im Falle eines Deutſchland zugeſtandenen Trans-
fer-Moratoriums diejenigen Staaten, die auf die
ungeſchützten Teile der deutſchen Zahlungen
Anſpruch hätten, alſo auch diejenigen, die auf alle
Fälle in auländiſchen Deviſen zahlbar ſeien, den
jenigen Staaten anzugleichen wären, die
auf die geſchützt en Zahlungen Anſpruch hätten
und keine Deviſen, ſondern Mark erhalten würden.
Man ſcheint nun ein Shſtem ins Auck gefaßt zu
haben, nach dem die Staaten, die zum großen Teil
ausländiſche Deviſen erhalten, die Verpflichtung
eingehen ſollen, einen Teil der Deviſen der Inter
nationalen Bank zuzuführen, damit die anderen

25 Jahre Kant Geſellſchaft

on Dr. jur. des., Dr. phil. Hans Schade-Halle

Anläßlich r 2öjährigen Beſtehens hält
die Kant- Geſellſchaft vom 2l1. bis
24. Mai in Halle eine Jubiläumstagung ab.

Die Vereinigte Friedrichs- Univerſität Halle-
Wittenberg gehört nicht gerade zu den Mode-Uni-
erſitäten unſerer Tage. Es iſt im Gegenteil
anchmal über den Rückgang der Beſucherzahl ge

agt worden. Doch in geiſtigen Dingen pflegt
noch weniger als anderswo. Zahl und Maſſe von
ausſchlaggebender Bedeutung zu ſein. Dex Ruf
der Stadt Halle als Schulſtadt und insbeſondere
der Ruf ihrer Univerſität beruht auf der beſon
deren Geſtaltung ihrer Einrichtungen und dem
iſſenſchaftlichen Namen der hier wirkenden Ge
lehrten. Halle hat aber im engſten Zuſammen
hang mit ſeiner Univerſität den Vorzug, ein
wiſſenſchaftliches Zentrum darzuſtellen, wie es
wenige andere Univerſitätsſtädte
tönnen.
Sitz in Halle und hält hier in regelmäßigen zwei-
jährigen Abſtänden ihre großen Tagungen
Jhr Vorſitzender iſt der jeweilige Kurator der Uni-
verſität, zurzeit Geheimrat Prof. Dr. Pallat,
und ihren wiſſenſchaftlichen Ausſchuß bilden die
ordentlichen Profeſſoren der Philoſophie der Uni-

itz und Ziehen.
Die Ehre, Sitz der Kant- Geſellſchaft zu a

un
Ehrenvorſitzenden, dem dreifachen Ehrendoktor

Geheimrat Vaihinger i
es

100jährigen Todestages Kants ins Leben gerufen,
nachdem er ſchon einige Jahre vorher die „Kant

verſität, zurzeit Menzer, Utitz und

verdankt die Stadt Halle deren Gründer

Hans Vaihinger.
die Geſellſchaft im Jahre 1904 anläßlich

Studäien“ gegründet hatte.
Dieſe beiden Schöpfungen Vaihingers haben

einen in der Geſchichte ſolcher wiſſenſchaftlicher
Unternehmungen ſeltenen außerordentlichen Er

1 Die Kant- Geſellſchaft iſt heute mit
ihren Mitgliedern und 56 Ortsgruppen eine

G ten, wenn nicht die größte philoſophiſche
Geſ der Welt die KantStudien, die jetzt
von P Nengzer Halle und Profeſſor

folg

der

Staaten ihre Markbeträge gegen Deviſen ein-
tauſchen können.

Heute wieder Beratung
Paris, 18. Mai,

Die Konferenz der alliierten Sachverſtändigen
dauerte am Freitag nachmittag von 4-7,80 Uhr.
Man verkagte ſich hierauf auf Sonnabend vor
mittag. Wie von alliierter Seite mitgeten t
wurde, kamen dieſelben Fragen zur Aus-
ſprache, die bereits am Donnerstag beſproch?n
worden ſind.

Morean hatte eine längere Unterredung mit
Stamp über die am Donnerstag noch nicht ver-
handelten Vorbehalte Dr. Schachts, namentlich
über die Aufläſſung der Pfänder des Dawes-
Planes, Außerkraftſetzung oder Milderuno des
RecoverhActs und die 21 letzten Jahreszahlungen.

Die Beſprechungen der Sachverſtändigen ſollen
am Sonnabend vormittäg von 11--1 Uhr fort-
geſetzt werden. Man hofft, in dieſer Zeit die
Prüfung des Stamp- Berichtes beenden zu
können. Sonnabend nachmittag wird Dr. Schach:
der Geſamteindruck, den die alliierten Gläubiger-
vertreter vom Bericht erhielten, mitgeteilt werden,
wobei beſonders darauf hingewieſen werden wird,
welcher Teil des Berichtes ohne Vorbehalt von
den Alliierten angenommen, welcher vyn

ab.

ihnen abgelehnt wird und welche Vorſchläge
ſie für Abänderungen machen. Es ver-
lautet, daß England und Frankreich ſowie Japan
und die Vereinigten Staaten grundſätzlich für
eine Annahme des Stamp- Berichtes und der
Houng Zahlen ſind, während Jtalien und Belgien
eine völlig unnachgiebige Haltung ein-
nehmen. Sollte es hierbei bleiben, ſo iſt kaum
zu erwarten, daß die erſtgenannten Gläubiger-
mächte Jtalien und Belgien preisgeben werden.
Eine Entſpannung der Lage iſt bisher nicht ein-
getreten. Die Hauptſchwierigkeiten ſind nach wie
vor im Verteilungsſchlüſſel für die
deutſchen Zahlungen zu erblicken.

Baldwins Sohn Kandidat der Arbeiterpartei
Die Arbeiterpartei hat den Sohn des Miniſter-

präſidenten Baldwin, Oliver Baldwin, für
den Wahlkreis Dudley als Kandidaten aufgeſtellt.

nene
Liebert- Berlin herausgegeben werden, zählen
zu den führenden philoſophiſchen Zeitſchriften.
Der Wirkungsbereich beider Gründungen reicht
weit über die Grenzen des deutſchen Sprach-
gebietes, ja ſogar Europas hinaus; beide haben
vor allem auch nach dem Kriege viel dazu beige-
tragen, der deutſchen Philoſophie ihre alte
führende Stellung in der Welt zurückzuerobern zu
helfen.

Jhren beiſpielloſen Aufſchwung verdankt die
Kant- Geſellſchaft nächſt der Jnitiative ihres Grün-
ders, des ſeit Jahren erblindeten greiſen Geheim-
rats Vaihinger, der eine der markanteſten Ge-
lehrtenperſönlichteiten Halles iſt, ihrem langjöhri-
gen ſtellvertretenden, jetzt alleinigen Geſchäfts-
führer, Profeſſor Dr. Arthur Liebert- Berlin.
Sachlich beruht er vor allem darauf, daß die Hant-
Geſellſchaft, obwohl aus Anlaß des Kant-Jubi-
läums von dem berühmten Kant-Kommentator ge-
gründet, ſich niemals auf eine einſeitige Pflege
der Kantiſchen Philoſophie oder etwa gar einer
ihrer vielen Richtungen beſchränkt hat, ſondern

aufweiſen von Anfang an ſich als Ziel geſetzt hat, ernſthafteSe Ranteselzuilchaft h ren rin erphiloſophiſche Beſtrebungen aller
Richtungen und die zur Philoſophie hin-
weiſenden Tendenzen in den einzelnen Fachwiſſen-
ſchaften zu fördern und zur Geltung zu bringen.

Die Hauptleiſtungen, welche die Kant-Geſell-
ſchaft ihren Mitgliedern bietet, beſtehen einmal in
der Herausgabe und Lieferung der
Kant-Studien, zum anderen in der
Unterſtützung ihrer Ortsgruppen. Jn dieſen
werden regelmäßig philoſophiſche Vorträge ge-
halten, und es iſt bemerkenswert, daß in allen
Ortsgruppen oft Gelegenheit geboten wird, neben
den führenden heimiſchen Philoſophen auswärtige
Gelehrte von Ruf zu hören. Ferner ſind die mit
wertvollen Preiſen ausgeſtatteten wiſſenſchaft
lichen Preisaus ſchreiben zu erwähnen,
die von der Kant- Geſellſchaft ausgehen. Einen
beſonderen Höhepunkt ihrer Wirkſamkeit entfaltet
die Kant- Geſellſchaft dann aber endlich noch in
ihren großen philoſophiſchen Kon-
ſie eſſen, die ſatzungsgemäß in Halle ſtatt

inden.
Seit einigen Jahren ſteht im Mittelpunkt einerjeden ſolchen Tagung ein beſonderer

Amerika hält ſich zurück
Keine Vertretung in der internationalen Ausgleichsbank

London, 18. Mai.

Die ablehnende Haltung der Regierung
Hoover gegenüber einer engeren Verbindung
Amerikas mit der Reparationsbank wird, wie aus
Waſhington gemeldet wird, durch einen Hinweis
des Staatsſekretärs Stimſon verſtärkt, daß
die amerikaniſche Regierung es ſtets abge
lehnt habe, ſich in der Reparationskommiſſion
vertreten zu laſſen. Sie habe ſich auch der Praxis
der alliierten Mächte in der Konfiszierung des
beſchlagnahmten deutſchen Eigentums nicht an
geſchloſſen, und die verhältnismäßig geringe
Summe, die die Vereinigten Staaten unter dem
Dawesplan erhielten, würde ausſchließlich für die
Regelung der Anſprüche beſtimmt, die durch die
gemiſchte Schadenerſatzkommiſſion in Erfüllung
des Abkommens mit Deutſchland feſtgeſtellt ſeien
und für Rückzahlung der Ausgaben

für die amerikaniſche Beſatzungsarmee

in Koblenz. Die amerikaniſche Regierung beab-
ſichtige nicht, dieſe Haltung irgendwie zu ändern.

Staatsſekretär Stimſon erklärte weiter, die
amerikaniſche Regierung werde keinesfalls
einer amerikaniſchen Vertretung in der inter-
nationalen Ausgleichbank ihre Zuſtimmung geben.

Das beziehe ſich auch auf die Beamten der
Federal Reſerve Bank ſowie auf eine inoffizielle
Vertretung. Die amerikaniſche Regierung möchte
nicht den Eindruck erwecken, daß ſie bereit ſei, an

der Einſammlung der Kriegsentſchädigungsbeträge
tcilzunehmen.

Hinter der Erklärung Stimſons, die für manche
Kreiſe auch in Amerika eine erhebliche Ent-
täuſchung bedeutet, ſieht man auch ein
Dementi aller Gerüchte, das die amerikaniſchen
Delegierten auf der Pariſer Konferenz gegen
wärkig oder zu einem ſpäteren Zeitpunkt zuſagen
könnten. Präſident Hoover würde hierzu an-
geſichts der Oppoſition gar nicht in der Lage ſein,
um ſo weniger, als die Behandlung der Tarif-
vorlage im Kongreß ſeine Stellung in der letzten
Zeit bereits erheblich geſchwächt hat.

Moreau weigert ſich
Die Transferklauſel zu unterſchreiben

Paris, 18. Mai,.
„Soir“ will wiſſen, daß der Gouverneur

der von Frankreich, Moreau, ſich ge-
weigert haben ſoll, die von Dr. Schacht verlangte
Transferklauſfel zu unterſchreiben. Dieſem
Beſchluſſe ſollen ſich die belgiſchen, engliſchen und
italieniſchen Sachverſtändigen angeſchloſſen
haben.

Jn der Beſprechung der Vertreter der Gläu-
bigerſtaaten am Donnerstag nachmittag ſoll die
Frage des Verteilungsſchlüſſels Haupt-
gegenſtand der Ausſprache geweſen ſein. Man

Der
Bank

hat hiervon bisher der Oeffentlichkeit keine Mit-

teilung machen wollen. Die Ausſprache ſoll außer
ordentlich ſcharf geweſen ſein. Es hat ſich dabei
herausgeſtellt, daß der Hauptgegner des Ver-
teilungsſchlüſſels zurzeit neben Belgien auch
Jtalien iſt.

Dr. Schacht bleibt in Paris
Paris, 18. Mai.

Wie der Vertreter der Telegraphen-Union er-
fährt, beabſichtigt Dr. Schacht, während der
Pfingſtfeiertage in Paris zu bleiben.

Dr. Vögler hat ſich am Freitag über Pfing
ſten nach Dortmund begeben. Geheimrat Kaſtl
und Herr Melchior reiſen am Sonnabend nach-
mittag über die Pfingſttage, der erſte nach Berlin,
der zweite nach Hamburg. Die drei deutſchen Sach-
verſtändigen dürften am Montag abend oder ſpäte-
ſtens am Dienstag nach Paris zurückkehren. Ge-
heimrat Kaſtl beabſichtigt, in der kommenden Woche
am Donnerstag erneut nach Berlin zu reiſen, um
Sonnabend abend wieder in Paris zurück zu ſein.

Neue Roffront-Verbote
Darmſtadt, 18. Mai.

Auf Grund des Erſuchens der Reichsregierung

des Volksſtaates
Heſſen mit Wirkung vom Freitag, dem 17. Mai,

hat die heſſiſche Regierung den Roten
kämpfer-Bund für das Gebiet

verboten und aufgelöſt.
Schwerin, 18. Mai.

Auf Grund eines am Freitag bekanntgegebenen
Erlaſſes der

kannt, daß für das Gebiet des Freiſtaates Meck-
lenburg- Schwerin auf Erſuchen der
rung der Rote Frontkämpfer-Bund
der Roten Jungfront und der Roten Marine mit
allen entſprechenden Einrichtungen aufgelöſt
wird, weil aus ſeinem Verhalten hervorgehe, daß
ſein Zweck im Widerſpruch zu den geſetzlichen Be

i der be-ſtimmungen ſtünde. Das Vermögen
troffenen Verbände wird zugunſten des Reiches
beſchlagnahmt und eingezogen.
Schwerin hatte ſich zunächſt gegen ein Verbot von
Rotfront ausgeſprochen.

Der Reichsbahnſchlichter
ernannt

Berlin, 18. Mai.
Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schlichter

für Niederſachſen, Dr. Voelker, mit der Schlich-
tung des Lohnſtreites bei der Reichsbahn be-
auftragt.

Dr. Völker hat bereits am Freitag mit den
Parteien Fühlung genommen und BHeſprechungen
abgehalten. Die Schlichtungsverhandlung wird am
Freitag, 24. Mai, in Berlin ſtattfinden.

Jm Reichstag wurden die Luftverkehrs-
abkommen mit den Niederlanden und mit Nor
wegen in allen drei Leſungen angenommen.

Weiße Zähne: CGhlorodont

kreis, ſo eiwa im Jahre 1925 „Metaphyſik“, bei
der diesjährigen Tagung „Staat und Sitt-
lichkeit“. Schon die Formulierung dieſer
Themen zeigt den weit über ein Einzelgebiet hinausweiſenden Charakter der wiſſenſchaftlichen

Arbeit in der Kant- Geſellſchaft. Dementſprechend
kommen auch bei der diesjährigen Tagung neben
Philoſophen Juriſten und Theologen zum Wort.
Mehr noch als mit dem Thema „Metaphyſik“
wendet ſich die Kant- Geſellſchaft an alle Kreiſe
wiſſenſchaftlich Jntereſſierter. Abſeits von aller
Tagespolitik werden die heute ſo unendlich wich-
tigen Fragen der Staatsethik erörtert. Ueber das
grundlegende Problem der Staatsethik überhaupt
ſprechen die Profeſſoren Carl Schmitt Berlin
und Tatarin-Tarnheyden- Roſtock und
über das ſpeziell als „Ethiſche Norm und Politik“
formulierte Problem Profeſſor Freyer- Leipzig.
Zu der gerade heute ſehr brennend gewordenen
Frage „Partei und Weltanſchauung“ nimmt der
auch als Politiker bekannte Heidelberger Profeſſor
Hellpach das Wort. Die beſonderen Be
ziehungen zum Strafrecht aktuell im Hinblick
auf die Strafrechtsreform erörtert Profeſſor
Pola k-Groningen (Holland), das Verhältnis von
Staat und Religion Profeſſor Althaus-
Erlangen.

Die Leitung der Kant- Geſellſchaft und die
Stadt Halle haben aber nicht verſfäumt, der
Tagung eine feſtliche Umrahmung zu geben: Ein
Empfang im Alten Rathaus und eine Feſt
vorſtellung im Stadttheater werden
die Teilnehmer nach den ſchwierigen wiſſenſchaft
lichen Darbietungen in froher Geſelligkeit und bei
künſtleriſchen Darbietungen vereinen.

Der äußere Erfolg der Veranſtaltungen iſt
bereits jetzt ſo groß, daß er die bisherigen
Tagungen weit übertrifft. Ueber 300 Anmel-
dungen liegen bereits jetzt vor, unter denen nam
hafte Vertreter der deutſchen und der ausländiſchen
wiſſenſchaftlichen Welt vertreten ſind. Eine be
Mweſe Note erhält die Tagung auch durch die

nweſenheit des amerikaniſchen Botſchafters in
Berlin, Profeſſor Dr. Schumann, der ja ſelbſt

Problem
Ordinarius der Philoſophie an der Cornell-Uni-
verſität geweſen iſt und als Freund deutſcher

Wiſſenſchaft und Philoſophie bekannt iſt. Es iſt zu
hoffen, daß auch dieſe Tagung wieder dazu bei
tragen wird, den Ruf der Stadt Halle und ſeiner
Univerſität innerhalb und außerhalb der deutſchen
Grenzen zu fördern und zu feſtigen.

Z

Die Verhandlungen ſind öffentlich; Pro-
ramme, die zum Eintritt berechtigen, ſind zumPreiſe von 83 Mark bei dem Hausinſpektor

Lippke, Univerſitäts-Hauptgebäude, zu haben.

Reichsverband bildender Künſtler Deutſchlande,
Bezirksgruppe Halle, E. V. Die kürzlich in Bad
Wittekind ſtattgefundene Generalverſammlung
brachte als weſentlichſten Punkt die Wiederwahl
des Vorſtandes. Vorſitzender: Bildhauer Richard
Horn, Geſchäftsführer: Bildhauer Hanne
Miehlich, Beiſitzer: Maler und Zeichenlehrer
Wilhelm Buſſe, Architekt B. D. A. Martin
Knauthe, Maler und Zeichenlehrer Johannes
Sack, Eisleben. Ueber ein Sommerfeſt der
halleſchen bildenden Künſtler und den traditio-
nellen Fez im nächſten Winter konnte noch kein
Beſchluß gefaßt werden, da die Voranſchläge erſt
in der nächſten Verſammlung vorgelegt werden
können. Die Kunſtausſtellung des Gaues Sachſen
Anhalt des Reichsverbandes bildender Künſtler
ſoll in dieſem Sommer in Halle gezeigt werden.
Da jedoch die Univerſität die ehemalige Garniſon
kirche, den einzigen dafür in Frage kommenden
Ausſtellungsraum, nicht zur Verfügung ſtellt, hat
die Großſtadt Halle kein Etabliſſement mehr, in
dem größere Kunſtausſtellungen ſtattfinden
können, ein Zuſtand, der unhaltbar iſt. Der Ver
band kann, wenn nicht ſchnellſtens Abhilfe ge-
ſchaffen wird, die Ausſtellung leider nicht zeigen.
Die Bezirksgruppe Halle zählt augenblicklich 79
aktire Künſtler als Mitglieder.

Stadttheater. Am Pfingſtſonntag geht zum
erſten Male Verdis Oper „Maskenball“ als
h in Szene. Es wirken mit dieDamen Blaha, Ellerbuſch, Gorter und die Herren
Britz, Dorner, Heimbach, Meltendorff, Momberg
und Niggemeier. Muſikaliſche Leitung: neral
muſikdirektor Band. Spielleitung: Oberſpielleiter
Aug. Roesler. Bühnenbild: nung Behrens.

mecklenburgiſchen Staatsregierung
gibt das Linksminiſterium Schröder-Aſch be-

Reichsregie-
einſchließlich

Mecklenburg-
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716 neue Hallenſer!
Durch Geburtenüberſchuß und Zuzug

Die Einwohnerzahl Halles iſt in der
Zeit vom 1. April bis 1. Mai dieſes Jahres von
201 658 auf 202 374, alſo um 716 Köpfe ge-
ſtiegen!

Der Zuwachs ſetzt ſich zuſammen aus 79 Per
ſonen Ueberſchuß der einheimiſchen Lebend-
geburten (277) über die einheimiſchen Sterbe-
ſälle (198) und aus 637 Perſonen Ueberſchuß der
Zuzüge (3260) über die Fortzüge (2623). Der
Wanderungsüberſchuß beruht faſt ausſchließlich
auf dem terminmäßigen Zuzug von Einzelper-
ſonen, wie vor allem der Semeſterbeginn ihn mit
ſich bringt.

Außerdem waren im Monat April zu verzeichnen
63 ortsfreem de Lebendgeburten, 13 ein-
heimiſche und 5 ortsfremde Totgeburten und 66
ortsfremde Sterbefälle. Von den 277 einheimi-
ſchen Lebendgeburten waren 47 unehelich.

Ein Todesopfer der Exploſion
bei Wegelin Hübner

Wie wir bereits meldeten, war das Befinden
des bei der Keſſelexploſion bei Wegelin u. Hübner
ſchwerverletzten Obermonteurs Galinſky ſchon
geſtern äußrſt beſorgniserregend. Nachdem dem
Unglücklichen im Eliſabethkrankenhauſe der Arm
amputiert worden war, wurde er immer ſchwächer.
Er iſt dann am Freitag nachmittag verſchie-
den. Außer der ſchweren Armverletzung hatte er

Auf der Nordſeite der ungariſchen Depreſſion
hat ſich warme Luft, die vom Schwarzen Meer her-
gekommen war, über Südſchweden und Nord-
jütland ausgebreitet; hier ſtand das Thermometer
am Freitag gbend bis auf 19 Grad und damit
weſentlich höher als in einem großen Teil Deutſch-
lands. Die hier liegende warme Luft ſtrömte nach
Südweſten weiter und brachte uns faſt am ganzen
Tage Regen, der teilweiſe gewitterartig war. Das
Regengebiet wird weiter nach Süddeutſchland
ziehen, ſo daß wir von Niederſchlag frei
werden. Die Bewölkung wird aufreißen und die
Temperatur wird weſentlich anſteigen.

Ausſichten Nordwind, Bewölkung allmählich ab-

zelne Regenfälle.

Wie man ſieht, glaubt der amtliche Wetter-
prophet uns für Pfingſten nach dem Regen des
letzten Tages beſſeres Wetter vorausſagen
zu können, und wir alle wünſchen, daß er recht
haben möge, Seien wir darum zuverſichtlich
und laſſen keinen der vielen Ausflugspläne zum
Feſte fallen: Die Gaſtwirte überall in Halles Um-
gebung haben ja auch mit viel Mühe und Geld

Gräber im Pfingſtſchmuck
Zu Pfingſten, wenn draußen alles grünt

und blüht, iſt es auch Zeit, derer zu gedenken, die
noch eine furchtbare Bruftquetſchung davonge-
tragen. Die beiden anderen noch im
Krankenhaus liegenden ſchwerverletzten Arbeiter
ſollen ſich, wie wir hören, nach wie vor außer
Lebensgefahr befinden.

—TDTZ

„Frau Dr. Dietz“ gefaßt
Ein Dienſtmädchen mit ihrem Galan auf

Hochſtapeltour

Wir berichteten dieſer Tage über eine
Gaunerin, die ſich in Halle unter dem Namen
„grau Dr. Dietz Auswahlſendungen
von Kaufhäuſern erſchwindelte. Den
Nachforſchungen der Kriminalpolizei iſt es nun
mehr gelungen, die angebliche „Frau Doktor“
es handelt ſich in Wirklichkeit um das 26jährige
Dienſtmädchen Maria Sommerer ſowie
ihren Vegleiter, den 22jährigen Theodor Dol-
lin ger, in Magdeburg feſt zunehmen
und ſo unſchädlich zu machen.

Schon vor einigen Tagen berichteten wir über
einen Schwindler, der Radfahrer um
eine Gefälligkeit bittet und ſich dann ihr Fahrrad
aneignet. Geſtern ſind ihm wieder zwei aus-
wärtige junge Leute in die Hände ge
fallen. Der Gauner ſaſz mit ihnen in einem Lokal
in der Berliner Straße und vat ſie, wie üblich,
für ihn einen Weg zu beſorgen. Als die Nichts-
ahnenden zurückkehrten, war der wackere Freund
mit beiden Rädern verſchwunden. Vor dem
Schwindler ſei daher nochmals eindringlich
jewarnt. Sachdienliche Mitteilungen nimmt

halkiſche Kriminalpolizei entgegen.

Wer ſind die glücklichen Gewinner?
Die Ziehung der Tombola des Ha

Bü Ba hat jetzt ſtattgefunden eine Ziehungs-
liſte erſcheint Ende der kommenden Woche. Die
Hauptgewinne fielen auf folgende Num-
mern: 12614 die Opel-Limouſine, 17 930 das

auf dem Friedhof ruhen, und ihnen als äußeres
Zeichen unſerer Treue und Dankbarkeit friſchen
Blumenſchmuck auf ihre Grabſtätte zu legen.

Der Friedhof iſt ja an und für ſich eine Stätte,
die die Form einer beſonderen Kunſt trägt. Es
gab einmal eine einfache, ſchlichte Friedhofs-
kunſt. Wenn man nun heute über die Reihen
der Grabmäler hinwegſieht, findet man meiſtens
eine mehr oder weniger gedankenloſe Zu-
ſammenſtellung der verſchiedenſten Formen und
Materialien. Die vielfach unechte Ausführung
und fabrikmäßige Herſtellung jener Maſſenartikel
oder auch manche aufdringliche Aufmachung
ſtörten.

Wohliuend kann da ein ſinniger
Blumenſchmuck die Mängel verdecken, und
es iſt ſchön, daß das Pfingſtfeſt mit ſeinem Früh-
lingskleid den Anlaß gibt, auch der Toten unter
der ſteinernen Gruft zu gedenken und ihnen ein
Frühlingsgeſchenk auf das Grab zu legen.

pfingſtveranſtaltungen der Stadtmiſſion
Die Evangeliſche Stadtmiſfion ver-

anſtaltet am Pfingſtſonntag wieder eine Waldfeier
in der Heide hinter dem „Waldkater“. Am Pfingſt-
montag wird eine Pfingſtfeier am Galgenberg
ſtattfinden. Bei beiden Feiern wird Paſtor Juhl,
am Pfingſtmontag außerdem Gewerbeoberlehrer
Wüſtling ſprechen. Die Feiern beginnen um
414 Uhr nachmittags.

Am Abend des zweiten Pfingſttages
außerdem ein Vortrag im großen Saal der Stadt-
miſſion (Weidenplan 4) ſtatt. Paſtor Ju hl wird
über „Frühling in aller Welt“ ſprechen (mit Licht-
bildern). Der Beginn iſt auf 8 feſtgeſetzt. Ein-
tritt frei!

findet

Wiederſehensfeier der alten Lateiner

derVereinigung ehemaliger Schüler r
Latina zu Halle veranſtaltet am Sonnabend,
dem 22. Juni, eine Wiederſehensfeier. Zu dieſer
Feier ſind bereits aus allen Teilen des Reiches
Anmeldungen eingelaufen. Eine große An-

DtC

Konzert-Pianc, 19 166 die Singer- Nähmaſchine
28 551 eine Schreibmaſchine, 22 408 ein Herren-
ad und 9552 ein Damenrad. Die Gewinne wer-
den ab Sonnabend, den 25. Mai, in der Kathe-
Laſſage in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags
nud 3 bis 6 Uhr nachmittags ausgegeben ſie
füſſen bis zum 15. Juni abgeholt ſein.

Feſtgenommene Vagabunden

u Radis wurden zwei Handwerks-
irſchen und ein Fürſorgezögling W. feſtge

iommen, W. iſt aus der Erfurter Fürſorgean-
alt ausgebrochen, von wo er den weiten Weg bis
alle zu Fuß zurücklegte. Jn Halle ſtahl er
dann ein Fahrrad, mit dem er bis nach Bitter
d weiterfuhr, wo er ſich zu den beiden Hand-

wksburſchen geſellte; das geſtohlene Fahrrad
echten die drei hier zu Geld zu machen. Die
nterſuchung durch das Wittenberger Amtsgericht

rd ergeben, welche Straftaten die Verhafteten
rüber hinaus noch auf dem Gewiſſen haben.

Ein aufmerkſamer Wächter. Jn der ver-
floſſenen Nacht gegen 3.40 Uhr bemerkte ein Wäch-

der halleſchen Wach- und Schließge-
ſellſchaft, daß ein Mann eine Fenſterſcheibe

Reſtaurants „Haus der Landwirte“ in der
anckeſtraße mit einem Stein ein warf. Die-

be Scheibe war ſchon vor einiger Zeit ange-
hnitten worden! Der Waächter verfolgte den

üchtenden und ließ durch einen Polizeibeamten
ne Perſonalien feſtſtellen.

Verhinderter Ladeneinbruch. Jn der ver-
foſſenen Nacht um 3.15 Uhr früh fand der Ober-
ächter der halleſchen Wach- und Schließgeſell-
ſchaft die Ladentür des Modeſaklons
Lrler in der Gr. Steinſtraße offen ſtehen.
Im Schlüſſelloch der Tür befanden ſich Feilſpäne,
auch war die Sicherung im Schloß vollkommen
überdreht. Jn einem Schaufenſter waren
mehrere Verkaufsgegenſtände von den Stangen
geworfen. Die Einbrecher ſind wahrſcheinlich
von einem Schmiere ſtehenden Komplizen vom ge
rade im rigen Augenblick erfolgenden Nahen des
Wächters in Kenntnis geſetzt worden, ſo daß ſie
die Flucht ergreifen konnten.

zahl prominenter Perſönlichkeiten aus Wirtſchaft,
Wiſſenſchaft und Kunſt haben bereits ihre Teil-
nahme zugeſagt. Anmeldungen und Anfragen
ſind zu richten an Direktor Edgar Rudolph,
Ranniſche Straße 1.

Volkshochſchulferien in der Pfingſtwoche. Jn
der Pfiugſtwoche vom 18. bis 24. Mai fallen ſämt-
liche Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften der
halleſchen Volkshochſchule aus. nächſt e
Führung findet erſt am Sonnabend, den

B. 2

Die

nehmend, Temperatur wieder anſteigend, noch ein

Kein Regen zum Pfingſtfeſt?
Optimismus des amtlichen Wetterpropheten

alles zu unſerem Empfange vorbereitet; und ſie
ſollten wir nicht im Stich laſſen! Wenn dann
wirklich auf unſerem Pfingſtausfluge nach
draußen ins Freie ein oder der andere Regen-
ſchauer hereinbrechen ſollte, was tut es denn viel:
Es gibt genug Säle in all den großen Gaſtſtätten,
in denen wir mit aller Ruhe, vielleicht gar bei
einem Tänzchen, das Wiedererſcheinen der Sonne
abwarten können.

Schmücket das Feſt mit Maien!

Ueber Nacht iſt zum Pfingſtfeſt geradezu ein
Wald von jungen Birken und ähnlichem
Maiengrün nach Halle hereingekommen. Auf
dem Wochenmarkte ſowie auf ſonſtigen
Plätzen der Stadt haben ſich überall Händler
inſtalliert, um das friſche, junge Grün für ver-
hältnismäßig wenig Geld loszuſchlagen. Auch in
den Straßen tauchten geſtern abend bereits viel
fach Händler auf, die als Pfingſtgruß Maien-
zweige feilboten. Möge das junge Grün, das
auch diesmal in viele Häuſer gebracht wurde, als
das Symbol des alljährlich immer wieder neuen
Pfingſtwunders allerorten Freude bereiten.

25. Mai, ſtatt; es werden das Aſyl für Obdach-
loſe in den Weingärten und das Stadtgut Völl-
berger Weg beſichtigt.

Ehrung verdienter Kameraden

Beim Verein chem. Angeh. der Kgl. Sächſ. Armee

Der Verein ehem. Angehöriger
der Königlich Sächſiſchen Armee zu
Halle hielt dieſer Tage im neuen Vereinslokal
„Haus der Bäckerinnung“ ſeine Monatsverſanim-
lung, verbunden mit Ehrung von fünf
Kameraden, ab, die 25 Jahre und länger dem
Verein und dem Kreis-Kriegerverband angehören.

In beſonders herzlichen und kameradſchaftlichen
Worten gedachte der 1, Vorſitzende Wernicke
der Jubilare. Die Kameraden Herzau,
Kirſche, Ernſt Naumann, Nethge und
Zücker gehören bis zu 40 Jahren dem Kre:s-
Kriegerverband und 25 Jahre dem Verein an. Jn
treu kameradſchaftlicher Weiſe waren ſie ſtets für
den Verein tätig und haben dabei die Liebe zu
unſerem deutſchen Vaterlande immer im Auge
gehabt.
Vom Vorſitzenden wurden dann die Ehren-
ab zeichen des Kyffhäuſerbundes ſowie die
Beſitzzeugniſſe überreicht. Die Damen des Vereins
ſrendeten Sträußchen mit den Farben weiß
und grün.

Nach Ablauf der übrigen Tagesordnung, die
ergab, daß ſich ein guter Prozentſatz der Mit-
glieder an der Fahrt nach München zum
3. Deutſchen Reichskriegertag beteiligen wird,
blieben die Kameraden mit ihren Damen noch
einige Zeit gemütlich beiſammen. Muſik ſowie
ſonſtige Vorträge trugen dazu bei, die Kamerad-
ſchaft zu feſtigen.

Wochenmarkt im Regen
Das war heute kein Wetter, wie es ſich die

Beſchicker des Wochenmarktes zum Feſt wünſchten.
Jn den frühen Morgenſtunden zumal, als es tüch-
tig regnete, ſah es auf dem Markte kroſtlos aus.
Manches Geſchäft fiel dadurch ins Wafſer, weil
die Käufer fehlten. Erſt gegen Mittag belebte ſich
das Geſchäft einigermaßen.

Auf dem Gemüſemarkte dominierend
war wieder Spargel, der für 1 bis 1,10 Mk.
zu haben war. Grüner Salat war mit
10 Pf. je Kopf maſſenweiſe angeboten, ebenſo
Rhabarber der je Pfund 13 Pf. koſtete. An
den Wild- und Geflügeljitänden gab es
alle Delikateſſen der Saiſon. Der Blumenmarkt
brachte als Spezialität den exften heimiſchen
Flieder und ſonſtige ſchöne Sachen.

Der „vHalleſche Kurier“. Der neueſte
„Halleſche Kurier“ liegt wieder der heutigen
Nummer bei. Pfingſtgemäß bringt er im Titel-

Kirchliche Nachrichten
für Pfingſten 1929.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B),
Kindergottesdienſt (K).

(Kollekte am Pfingſtſonntag für die Preußiſche Hauptit-
bibelgeſellſchaft, am Pfingſtmontag für die Heidenmiſſion

u. L. Frauen: 1. Feiertag: 8 Fritze; 10 m. (A) Haſſe
(Stadtſingechör). 2. Feiertag: 8 fällt aus; 10 Kaweran.
Mittwoch 632 Reblingſche Orgelfeierſiunde Donnerstag e
(B) im Reformrealgymnaſinum, Haſſe. St. Ulrich: 1 Feier-
tag: 8 Jänicke; 10 Schütz, Chor (A); 1112 Konfirmation,
Schütz. 2. Feiertag: 8 Ruhmer; 10 Jänicke, Chor. St
Ulrich-Oſt (Freiimfelder Straße 89): 1. Feiertag: 10 Gottes-
dienſt, Thiede (A), Chor). 2. Feiertag: 10 Ruhmer.
St. Moritz: 1. Feiertag: s Voigt (A); 10 Keller (A).
2. Feiertag: 8 Keller; 10 Voigt (A). Hoſpital: 1.
tag: 349 Keller. 2. Feiertag: 10 Keller.
Gemeinde): 1. Feiertag: 10 Gabriel; 6 Gueinzins. 2. Feier-
tag: 10 Lang; 6 Gabriel. Mittwoch 8 Wochenandacht im
Gemeindehaus, Gabriel Laurentius: 1. Feiertag: 8 Hoppe;
10 Duda (A); 17 Veſper, Meinhof. 2. Feiertag: 8 Meinhof;
10 Brachmann. Donnerstag 20 Frauenhilfe, Breite Str. 29.

Stephanus: 1. Feiertag: 8 Duda; 10 Hoppe (A). 2. Feier
tag: 8 Köſter; 10 Meinhof. Freitag 20 Frauenhilſe, Ge-
meindehaus. St. Georgen: 1. Feiertag: 8 Nagel; 10 Hell
mann (A), Kirchenmuſik, Sologeſang. 2. Feiertag: 8 RNie-

ck (A). Mittwoch 8 Frauenhilfe in den
Röhrenwerken. Donnerstag 8 Ausſpracheabend Dr. Vahl-
dieck. Riebeck-Stift: J. Feiertag:
haus: 1. Feiertag: 10 Schroeter. 2. Feiertag: 10 Kiehne.
Mittwoch 814 (B) Schroeter. Paulus: 1. Feiertag: 8 Holtz:
10 Walther (A); 412 (K); 242 (K); 8 Evangeliſationsver
ſammlung. 2. Feiertag: 8 Schenke; 10 Holtz (A). Dienstag
8 Frauenhilfe. St. Johannes: 1. Feiertag: 8 Noack; 10Roenneke. 2. Feiertag: 10 h Mittwoch 8 Gueinzius
(B). Donnerstag 8 Roenneke (B). Lauchſtädter Str.
1. Feiertag: 10 Noack. 2. Feiertag: 10 Roenneke. Stadt
miſſion: 1. Feiertag: 1624 Waldfeier in der Heide hinter
dem Waldkater). 2. Feiertag: 1614 Pfingſtfeier auf dem

2014 Weidenplan 4) Lichtbildervortrag von
P. Juhl: „Frühling in aller Welt.“ Eintritt frei. Mittwoch

Chriſtlicher Verein für Frauen und junge Mädchen.2014

10 Nagel. Diakoniſſen

Freitag

(2 (K)

FeierDom (reformierte

812 Uhr vom Paradeplatz

2014 Weidenplan 4) allgemeine Gebets-Verſamm-
lung für die Zeltmiſſion. Sonnabend 2014 Familienabend
des Blaukreuzvereins. Alters- und Pflegeheim: 1. Feier
tag: 10 Kretzer. St. Bartholomäus: 1. Feiertag: 8 Kunitz;
10 Roenneke, Chor (A). 2. Feiertag: 10 Barbe (A). Frei-
tag 8 Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, Hellwig.
Petrus: 1. Feiertag: 10 Kunitz, Chor (A). 2. Feiertag:
10 Roenneke, Chor (A). Trotha: 1. Feiertag: 10 Jenrich.
2. Feiertag: 10 Bode-Mötzlich. Diemitz: 1. Feiertag:
932 Petzold. 2. Feiertag: 912 Pevold.

Ammendorfer Kirche: 1. Feiertag: 10 Feſigottesdienſt,
Balthaſar. 2. Feiertag: 10 Feſigottesdienſt, Henſel.
Beeſener Kirche: ſ. Feiertag: 10 Gottesdienſt u. (A), Henſel;

Henſel. 2. Feiertag: 10 Gottesdienſt, Balthaſar.
Canena: 1. Feiertag: 11 Feſtgottesdienſt. 2. Feiertag: 11
Feſtgottesdienſt. Dieskau: 1. Feiertag: 9 Feſigottesdienſt:
10 (K). 2. Feiertag: 9 Feſtgottesdienſt.

Frieſenftraße 3 4.
Mitt

Aula des Reform-Real-Gymnaſinms,
Sonntag, den 19. Mai 329 Uhr Pfingſtmorgenandacht.
woch. den 22. Mai, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ev. -luth. Gemeinde (Magdalenenkapelled. Pfingüſeier-
tag 934 Uhr Beichte, 1014 Uhr Predigt und (A), W. Brach
mann,

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margareten
ſtraße 5. Pfingſtſonntag 20 Uhr: Evangeliſationévortrag.
Mittwoch 2014 Uhr: Jugendbund für junge Mädchen. Don
nerstag 20 Uhr Bibelſtunde

Gemeinde getaufter Chriſten (Vaptiſten), Audwig- Wuche
rer Straße 39. Sonntag. den 19. Mai- i Uhr Gottes
dienſt, Kelletat: 11-12 Uhr Kindergoitesdienſt. 16 Uhr
Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch: 29 Uhr Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen
Platz). Pfingaſtſonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 1114 Uhr Kinder
ſtunde, 1612 Uhr Bibliſcher Vortrag. 1914 Uhr Vortrag über
Hudſon Tavlor für die männliche und weibliche Jugend ver
einigt. Pfingümontag Ausflug in die Heide Abmarſch

Donnerstag Uhr Bibelbeſprech
ſtunde.

vGemeinde St. Franziskus und Eliſabekh, Mauerſir. u.
Am 1. und 2. Pifingſtfeiertag 147. 1410 Uhr heilige Meſſen
mit Rrediat. l Uhr Hochamt mit Predigt. Täglich
1914 Uhr Maiandacht.

blatt eine vorzügliche Reproduktion der „Aus-
gießung des heiligen Geiſtes“, eines Holzſchnittes
von Hans Leonhard Schäufelein, Schülers
und Gehilfen Albrecht Dürers. Von einer Pfingſt-
fahrt erzählt J. Oppen, reich illuſtriert iſt ein
Aufſatz „Pfingſten im deutſchen Volksleben“.

Die Anfälle des Tages

Wieder ein Radler überfahren.
Geſtern gegen 8 Uhr morgens ſtießen an der

Ecke Artillerieſtraße Merſeburger
Straße ein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen; der Radfahrer trug Verletzungen am
Kopf und am linken Knie davon.

fährt Perſonenauto über denKraftomnibus
Haufen.

Gegen 8.45 Uhr ſtießen in der Trothaer
Straße, etwa 250 Meter ſüdlich des Götſche-
baches, ein Kraftomnibus und ein Perſonenkraft-
wagen zuſammen. Das Perſonenauto wurde
ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden;
ſeine beiden Jnſaſſen wurden durch Glasſplitter
leicht verletzt.

Mit Vollgas gegen die Hausmauer.
Mittags gegen 12.30 Uhr geriet in der Herren-

ſtraße an der Kurve der Schwarzen Brücke
ein in Richtung Moritzzwinger fahrender Liefer-
kraftwagen ins Schleudern und fuhr gegen die in
der Herrenſtraße gelegene Hausfront des Grund-
ſtücks Kuttelhof Nr. 1, deſſen Mauerwerk dabei
erheblich beſchädigt wurde.

Eine Straßenbahn vom Auto angefahren.
Abends gegen 10 Uhr fuhr ein Perſonenkraft-

wagen in der Magdeburger Straße an
der Ecke Krukenbergſtraße einen Straßenbahn-
wagen an und riß dieſem dabei das vordene Tritt-
brett und zwei Griffe ab.

Einſturzgefahr auf dem Schülershof
Heute morgen um 7.30 Uhr wurde die Feuer-

wehr nach dem Schülershof aglarmiert.
Es drohte dort ein Dach einzuſtürzen. Die
Feuerwehrleute machten ſich ſofort an die Arbeit,
ſo daß die Gefahr raſch beſeitigt war.

Walhallatheater. Heute und an beiden
Pfingſtfeiertagen findet um 8 Uhr abends je eine
Vorſtellung des großen Feſt-Variete-Programms
mit dem Gaſtſpiel des Univerſal-Muſikal-Clowns
Noni ſtatt. Nuni führt auf ſeiner Welttournee
außer 7 Varieté-Attraktionen von Weltruf ſeine
„Golden Serenaders“, das beſte Jazz- Orcheſter
Europas, mit ſich. Die Direktion hat ſo keine
Koſten geſcheut, um ihren verehrlichen Beſuchern
zum Pfingſtfeſt ein Programm von ganz beſon-
derem Werte zu bieten. (Siehe auch Anzeige')

oowwowo oWohn gehe 1057
Stadttheater: „Die Dreigroſchenoper“ (8).
Walhalla: Das Senſationsgaſtſpiel Nonis unb

weitere 7 Attraktionen (8).
C. T. Am Riebeckplatz: „Fräulein Elſe“ (4, 6.10,

8.15).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Fräulein Elſe“ (4, 6.10,
8.15).

Ufa Alte Promenade: „Die wunderbare Lüge der
Nina Petrowna“ (4, 6.15, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Die rote Tänzerin von
Moskau“ (4, 6.15, 8.20).

Schauburg: „Lach, Clown, lach!“ (4.30, 6.30, 8.30
Modernes Theater: Der gänzlich neue Spiel-

plan (S).
Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-

Programm (S8).
Rakete: Das neue Programm (8).

Mellcmaschine
der heste Helfer in der

Landwirtschaſt
Warum melken Sie noch mit der Hand

WESTFALIA-
macht es Ihnen leichter und bequemer

RAMESOHI SCHMIOT A. G
0EiDE i. VESTF.

Zreigniederiassung kör Mitfteldeutsehland:

Halle (Saale). Graefestrasse 18.



T

e

er e J

Se

e

e.

e
S e S

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 18. Mai.

Fliederblüten im halleſchen Zoo
Jeder beſuche den ſchönen Tierpark zu Pfingſten

Jetzt iſt die ſchönſte Zeit des Zosplogiſchen
Gartens in Halle kommen: Rings um den
Berg blüht der Flieder und wetteifert mit der
weißen Pracht der Obſtbäume. Auf den für
einen Zoologiſchen Garten einzigartigen Berg-
wieſen blühen die letzten Veilchen und Priemeln,
und die erſten Tulpen, Narziſſen und andere

des Nachfrühlings beginnen ſich zu ent
alten.

Auch die Bewohner der Gehege rüſten ſich zur
wärmeren Jahreszeit und legen ein neues,
beſſeres Gewand an. Beim Reh ſieht man ſchon
das Rot durch die fahle Winterfarbe vorleuchten.
Die Hirſche bilden jetzt ihren ſtolzen Kopf
ſchmuck und bieten mit den von weicher Haut um
gebenen Kolben einen eigenartigen Anblick.

Reges Leben herrſcht im Raubtierhaus, wo ein
Dutzend junger Löwen ſein Weſen treibt,
und auch in den anderen Abteilungen des Gartens
iſt viel neuer Zuwachs zu ſehen. Ein Java
Aeffchen iſt bereits über die erſten Lebens
monate heraus, und ein junger Mantel-
pavian ſieht auch ſchon recht verſtändig aus.
Jn den Pony-Gehegen tummelt ſich ein nied

Wenn der Kuckuck ruft
„Kuckuck, Kuckuck, rufts aus dem Wald

Wer Glück hat, kann ihn jetzt draußen hören, den
Einſiedler unter den Vögeln. Sein Lockruf
klingt durch die Wälder, aber ſelten iſt es
jemandem vergönnt, ihn zu ſehen. Scheu weicht
er jeder Annäherung aus, und wenn wir ſeinem
Rufe nachgehen, zieht er ſich immer tiefer in die
Einſamkeit zurück.

Was Wunder, wenn der Volksmund einen ge
heimnis vollen Zauber um den Früh-
lingsvogel geſponnen hat. Da denkt man zunächſt
wieder an den Reichtum, und wer im Leben keine
Geld ſorgen mehr erfahren will, der muß, ſo
bald der erſte Kuckucksruf erklingt, ſeine Geldbörſe
recht kräftig ſchütteln.

Die jungen Mädchen kennen ſchon ein
höheres Lebensglück, und wenn ſie genau wiſſen
wollen, wie lange dieſes noch auf ſich warten
läßt, dann brauchen ſie nur mitzuzählen: So oft
der Kuckucksruf ertönt, ſo viel Jahre haben ſie noch
Zeit, ehe der Freier kommt. Da wünſchen ſich
dann wohl die meiſten, daß der Kuckuck ſeinen Ruf
nicht allzu oft wiederholt.

Andere Menſchen wiederum möchten den
Kuckucksruf möglichſt oft hören, denn ſie
meinen, daß ihnen der Tod noch ſo viel Jahre
Friſt gibt, als der Kuckuck ſie hinausgerufen hat.

Sonderzug nach Hamburg Helgoland

Das halleſche Reichsbahn-Verkehrsamt beab-
ſichtigt, vom 25. bis 28. Juni einen der ſo be-
liebten billigen Sonderzüge 83. Klaſſe nach Ham
burg--Helgoland und zurück zu fahren. Vor-
geſehen ſind unter anderem eine Hochſee-
dampferfahrt von Hamburg nach Helgoland
und zurück, Beſichtigung eines Ueberſeedampfers
ſowie des Hamburger Elbtunnels, Hafenrund-
fahrten und eine Stadtrundfahrt mit Autos. Der
Geſamtpreis iſt mit zwei Mittageſſen auf etwa
55 Mark zu berechnen. Karten können ſchon jetzt,
arch beim Reiſebüro der „Halleſchen
Zeitung'“, gelöſt werden.

Vom halleſchen Schlachthof. Verechtigtes
Aufſehen erregte dieſer Tage auf dem Schlachthof
ein von der Frankfurter Maſtviehausſtellung
ſtammender Stier. Das mit dem erſten Preiſe
prämiierte Tier wurde im Auftrage der bekannten
Firma Georg Weiß, Geiſtſtraße 13, von Groß-
hlächtermeiſter Guſtav Müller, Freiimfelder-

Straße 85, angekauft.
Farben auf der Wanderſchaft. Die in den

verſchiedenſten Städten Deutſchlands beſtehenden
e

Wochenſpielplan
des Stadttheaters

Vom 19. bis 26. Mai.
Pfingſtſonntag: „Ein Maskenball“ (724 10).
Pfingſtmontag: „Die Herzogin von Chicago“

(7 108).
Dienstag: „Die Herzogin von Chicago“ (8--11).
Mittwoch: „Der fliegende Holländer“ (8—-1034).
Donnerstag: „Julius Cäſar“ (735 10).
Freitag: „Ein Maskenball (8--11).
Sonnabend: „Die Kreuzelſchreiber“ (8--11).
Sonntag, 26. Mai: „Die Herzogin von Chicago“

(725 105).

Thalia Theater
Pfingſtſonntag: „Unter Geſchäftsaufſicht“ (8--11).
Pfingſtmontag: „Das Geld auf der Straße“ (8

bis 108).
Sonntag, 26. Mai: „Duell der Liebe“ (8-—-1034).

Leipziger Theater
Neues Theater. Sonntag, 19. Mai: „Cavalleria

ruſticana“ „Der Bajazzo“ (8--1035); Montag:
„Jonny ſpielt auf“ 1025). Dienstag:
„Carmen“ (73--1030);
(724--11); Donnerstag: „La Bohèeme“ (8--1038);
Freitag: „Don Pasquale“ (8--10); Sonnabend:
„Schwarda, der Dudelſackpfeifer“ (8—-104);
Sonntag. 26. Mai: „Tannhäuſer“ (734--112).

Altes Theater: Sonntag, 19. Mai: „Max der
Prominente“ 8--10); Montag: „Die Webey“ (8
bis 1035); Dienstag: „Meier Helmbrecht“ (8 bis
1035); „Die Weber (8--1025)-Donnerstag: „Die Weber (8.-4035); Freitag
„Die Verbrecher (8--11); Sonnabend: „Die Ver
brecher“ (8--11); Sonntag, 26. Mai: „Der Dick

Mittwoch: „Don Juan“

liches Togopony-Fohlen und wetteifert mit
den Sprüngen der daneben befindlichen Ziegen-
lämmer.

Jm oberſten Teichgehege haben Möwen
Neſter gebaut und verteidigen ihr Gehege ſelbſt
gegen die großen Schwäne. Unſer Zuchtpaar von
Nilgänſen hat ein volles Dutzend flaumiger

r und bei den weißen Türkenenten iſt es
ebenſo. Junge Bären, junge Füchſe und
junge Schakale ſind ebenfalls zu ſehen, und
vieles andere iſt noch zu erwarten.

Ganz ſeltene Gäſte, wie ſie in Halle noch nie
gezeigt wurden, beherbergen jetzt einige Becken des

quariums: Durch die Liebenswürdigkeit der
Fiſchereibiologiſchen Abteilung des Zoologiſchen
Staatsinſtituts und Zoologiſchen Muſeums in

amburg können den Beſuchern jetzt lebende
lundern vorgeführt werden. Die Fiſche be

wegen ſich äußerſt lebhaft in ihren Becken, ver-
S ſich im Sande oder machen Jagd auf

ahrung. Bei der Seltenheit der Schauſtellung
dieſes halb Meeres-, halb Süßwaſſer-Fiſches
dürfte ſich ein Beſuch des Aquariums, auch für
Nicht-Aquarianer, ſehr lohnen.

Jndanthrenhäuſer haben eine Karawane
von fünf Lieferwagen auf eine Rundfahrt ge-
ſchickt. Dieſe ſollen augenfällige Kunde davon
geben, daß Jndanthrenfarben gegen Sonne,
Regen und alle Unbilden der Witterung ebenſo
unempfindlich und ſtandhaft ſind wie gegen
jeden Angriff, den ſie unter Dach und Fach in
der Wäſche ausgeſetzt werden. Auf ihrer Reiſe
werden die Farbenwagen von Nordweſtdeutſchland
in dieſen Tagen auch Halle erreichen und ſich
von hier aus dann nach Süddeutſchland und Süd-
weſtdeutſchland wenden.

hohe Kuszeichnungen
für halle Gaſtwirtſchaftsbetriebe

Auf der Provinzialgaſtwirtsmeſſe, der Magde-
burger „Proſaga“, hatte mit anderen halleſchen
gaſt wirtſchaftlichen Betrieben auch das rühmlichſt
bekannte Hotel „Rote s Roß“ verſchiedene kuli-
nariſche Erzeugniſſe ſeiner Küche ausgeſtellt. Das
Preisgericht erkannte jetzt dem „Roten Roß“ und
damit ſeinen Jnhabern, den Geſchwiſtern
Sierau, ſowie ihrem Küchenmeiſter Krauſe
für hervorragende Leiſtungen die goldene Me
daille der Stadt Magdeburg zu und außerdem
noch einen weiteren Ehrenpreis.

Die halleſche Rotkohlfabrik Albin Wiltſch erhielt
auf der „Proſaga“, der Gaſtwirts Ausſtellung der
Provinz Sachſen in Magdeburg, für ihr
geſtelltes Fabrikat „konſ. Rotkohl“ in Fäſſern die
ſilberne Medaille.
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Pfingſtausflug nach Gutenverg. Jn der
Fruchtweinſchenke Gutenberg finden
an beiden Feiertagen Frühſchoppen- und Nach-
mittags- Konzerte ſtatt. Autobusverbindungen be-
ſtehen ab Hallmarkt von 12.45 Uhr mittags ab
halbſtündlich.

Ausflug nach Vad Lauchſtädt. einen
Ausflug nach Bad Lauchſtädt unternehmen will,
der fahre mit Bredows Autolinien, deren
Abfahrtszeiten aus dem Jnſerat in heutiger
Nummer zu erſehen ſind.

Wer

Was Halles Gaſtſtätten bieten?
Saalſchloß-Vrauerei. Pfingſten au beiden

Feiertagen von 12-2 Uhr Diners. Nachmittags
um 344 Uhr und abends um !48 Uhr vier große
Feſtkonzerte; Bergkapelle, Leitung Muſikdirektor
Teichmann. Am zweiten Feiertag der große Ball.
Außerdem folgende Sonderbveranſtaltungen:
Erſter Feiertag vormittags 8 Uhr Früh- Konzert
des „Geſangvercins 1911“, vormittags 11 Uhr
Mittags- Konzert des Freien Sängerchors und des
GörlachOrcheſters Zweiter Feiertag vormittags
11 Uhr, großes Mittags-Konzert des Beamlten-
Orcheſter- Vereins und der Geſangsgruppe
Eiſenbahn-Vereins; 120 Mitwirkende. Bei un-
günſtiger Witterung finden ſämtliche Konzerte in

des

Feiertag, ſpielt nachmittags bei freiem Eintritt
das Görlach-Orcheſter. Auf der Rennbahn-
Terraſſe an beiden Feiertagen Konzerte.

Bad Wittekind. An beiden Pfingſtfeiertagen
von 7 bis 9 Uhr Frühkonzerte; um 4 Uhr Nach-
mittagskonzerte des Halleſchen Symphonie-
Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter
Benno Plätz. Abends konzertiert das Steuer-
orchefter unter Leitung von Obermuſikmeiſter
Karl Steuer. Die Dauerkarten haben auch an den
Feſttagen Gültigkeit; außerdem gelten die Früh-
onzertDauerkarten von jetzt ab auch Sonn und

Feſttags früh. Dienstag, den 21. Mai, früh
27 Uhr und um 4 Uhr nachmittags Konzerte
des Halleſchen SymphonieOrcheſters.

Zoologiſcher Garten. Am erſten und zweiten
Pfingſtfeiertag finden nachm. um 4 Uhr Konzerte
des Steuerorcheſters unter Leitung des Ober-
muſikmeifters Karl Steuer und abends 8 Uhr
Konzerte des Halleſchen Symphonie-Orcheſters
unter Leitung des Kapellmeiſters Benno PlIä tz
ſtatt. Auf Mittwoch, den 22. Mai, iſt ein Kinder-
feſt unter Leitung von „Onkel Mühle“ feſtgeletzt.

Hohenzollernhef (GrandHotel) Magdeburger
Straße 65. Jm ihr am zweiten Feiertag
ab 8 Uhr erſtklaſſiges Künſtler- Konzert. Die
blumengeſchmückte Veranda bietet angenehmen
Aufenthalt. Jm n e von 4-7 Uhr der
bekannte und beliebte 5-Uhr-Tee. (Siehe auch An
zeige

Wintergarten, Magdeburger Straße 66. Jm
Café an beiden Feiertagen ab 4 Uhr erſtklaſſiges
Künſtler- Konzert. Am zweiten Feiertag ab 4 Uhr
im großen Spiegelſaal der große Pfingſtball mit
der hervorragenden Tanzſport Kapelle (neun
Künſtler).

„Waldkater“. Jn Schurigs „Waldkater“
finden an beiden Feiertagen von 11--1 Uhr
mittags Frühſchoppenkongerte und ab 8.80 Uhr
nachmittags zwei Konzerte unter Leitung von
O. Höpfner ſtatt.

St. Nikolaus. Jm St. Nikolaus-Kaffeehaus
konzertiert die beliebte Kapelle Föcking, und im
Reſtaurant die beſtbekannte Kapelle A. F. Zeidler.
An beiden Feiertagen Feſtdiners; die auserleſene
Speiſenfolge zu kulanten Preiſen.

Bergſchenke. An beiden Feiertagen von 11
bis 1 Uhr Frühſchoppenkonzert. Nachmittags und
abends Künſtler- Konzert. Am dritten Feiertag
Nachmittags- Konzert. (Siehe auch Anzeigel)

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Halle.

Donnerstag, den 23. Mai, abends 8 Uhr im
großen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ gemeinſame
Verſammlung mit der Ortsgruppe des Königin-
Luiſe- Bundes. Es werden ſprechen: Kamerad
Jüttner über „Reichswehr, Stahlhelm und Sozial
demokratie; Kamerad Asmus über „Erziehungs-
arbeit zur Wehrhaftmachung der deutſchen
Jugend“. Da der Königin-Luiſe-Bund ſehr ſtark
vertreten ſein wird, werden alle Mitglieder um
ihr Erſcheinen gebeten.

Reichshund der Zivildienſtberechtigten. Diens-
tag, den 21. Mai, abends 8 Uhr Monatsverſamm-
lung im „Nikolaus“, Bericht über den Ver-
handstag.

Volksbühne. Unſer nächſter Geſprächsabend
findet am Mittwoch, dem 29. Mai, 20 Uhr in
„Mars-la-Tonur“, Große Ulrichſtraße 10, ſtatt.
Ausgangspunkt: „Karl und Anna“ von L. Frank.
Leitung: Prof. Hos. Jntereſſierte Mitglieder will-
kommen. Eintritt frei. Als Ausweis bitte Mit-
gliedskarte miibringen. Auskunft erteilt die Ge-
ſchäftsſtelle. „Julius Caeſar“, Oper von G. Fr.
Haendel wird anläßlich des 3. deutſchen Händel-
feſtes am 39. Mai im Stadttheater gegeben.
Karten wahlfrei für unſere Mitglieder in der
Geſchäftéeftelle. „Das Dreimäderlhaus“ am 5. Juni
iſt ausverkauft. Als nächſte Pflichtvorſtellung folgt
die O von Puccini. Die Spieltagewerden in Kürze bekannt gegeben. Voranzeige:
Unſer diesjähriges großes Sommerfeſt findet am
Sonnabend, dem 29. Juni in „Bad Wittekind“
ſtatt. Näheres über Kartenausgabe uſw. wird noch
bekannt gegeben. Geſchäftsſtelle: Brüderſtraße 14,
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den Sälen mit ungekürztem Programm ſtatt.
Karten un gültigc Am 21. Mai, dem dritten Ruf 234 79.
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Heinrießs Weinstuben

und Schoppenstube
Von früh geöffnet.

Pißtorig Cafe
Weißenfels (S.), Jüdenstr.
r

Vornehmstes Familien Café am Konzerto,Neu oröfknet! Neu eröttnet Platze Die guten Oettler- Biere undHeinricſisſiof Täglich Künstler-Konzer t Schoppenweine.
Gatbürgerliches Restaurant Eigene Konditorei Adac- Parkhof.

e

tuusfürsgt-Cate
Tages-Familien-Konditorei.

räglichab mittagsSteinhübel Fürstophon-
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Haus Margot
am Eichberg
und Promenadenwe

günstigem Wetter.

nach I,eißling
wieder täglich geöffnet. Durch Er-
weiterungsbau auch Unterkunft bel un-

Telephon 731.

Sonnenschutz
aller Art

Rollos Vorhänge Markison Gartenschirmo
am Lager, für Balkon und Veranden!

K. Laßner jun.
Marienstraße 1 Fernruf 1039.

kopf (8--10).

Bollenkam
Wo Am Morrangangas r rer

m

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 19. bis 25. Mai 1929

Regelmaßig wocheutags: 10.00 Baumwolle, amerilaniſche
Metalle, 10. I Wetter, Verkehr, 10.20 Tagesprogramm, 10.25
Zeitung, 11.45 wetter, wWaſferſtand, 13 Peittagsmuſik, 12.50
Funtwerbenachrichten, 12.55 Zeit, 13.15 Preſſe, Börſe, 13.2,
gunkwerbenachrichten, 15.30 WBaumwolle, Landwirtſchaft,
laufende Produktenbörſen, Magdeburger Zugerbericht, Verliner
DelNotiz, Butter, Deviſen, Metalle, Schrott.

Sonntag, 19. Mai: 7.00: Uebertragung des Pfingſt
ſingens des Leipziger Männerchors. 8.80: Orgelkonzert.
9.00: Morgenfeier. 11.30: Pfingſtfeier. Anſchließend: Zeit
angabe und Wettervorausſage. 14.00: Erwin Hoeffner,
Dresden: „„Pfingſtfeſtliches aus alten mitteldeutſchen Zeit
ſchriften und Kalendern.“ 15.00: Schallplattenkonzert. An
ſchließend: Funkwerbenachrichten. 16.00: Voltstümliches
Orcheſterkonzert. 17.50: Zerſungene Lieder und einige
ſpannende Kapitel aus der Bücherei von Tante Meta. 18.30:
Kammermuſik des Dresdener Streichquartetts. 19.30: Or-
cheſterkonzert des Leipziger SinfonieOrcheſters. 21.00: Die
Gipskatze. 22.00: Zeitangabe, Preſſebericht, Bekanntgabe des
Pfingſtmontagsprogramms und Sportfunk. Anſchließend bis
0.30: Tanzmuſik.

Montag, 20. Mai 8.30 Orgelkonzert aus der Leipziger
Thomaskirche. 9.00: Morgenfeier. 11.00: Dr. Martin Här-
ting, Leipzig: „Die nutzbaren Lagerſtätten der Erde. VI.
11.30: Maſſenchorgeſang. Uebertragung aus Halle a. S. an
läßlich des Buchdruckerfängertages. Anſchließend: Zeitangabe.
Landwirtſchaftsfunk. 13.00: Dipl oee. Kromer, Leipzig:
„Land wirtſchaft und Genoſſenſchaftsweſen.“ 13.30: Oswin

Leipzig: „Kleingarten Daueranlagen. 14.00
Danach uslandsſpiegel.

Funkwerbenach
Dr. Alf Neſt-

att Nach2 plattenkonzert. 14.00: Funkwerbe
nachrichten. Anſchließend: Mitteilungen des deutſchen Land
wirtſchaftsrates. 14.15:

Beil, Dresden: „Luiſe Ott
Frauenbewegung.“ 18.30: Lektor Claude tu
van Evyſeren: Franzsſiſch für ortgeſchrittene. 18.55:
Arbeitsnachweis und Funkwerbenachrichten. 19.00: Ober-
ſchulrat Wolff, Berlin: „Gemeinſchaftsarbeit von Schule und
Haus.“ 19.30: Lena QuerllMetſch, Zeipzig: „Zwei Feuer
berge an einem Tag: Veſuv Solfatara.“ 20.00: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 20.05: Kon des Mando
linenorcheſters Chartofilax-Eſtudiantina. nſchließend: Zeitehe Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend bis 24.00: T ſik.

Mittwoch, 22. Mai: 10.50: der Hausfrau. Frau
Dora Rüdiger, Leipzig: „Vitamine in der gemüſearmen Zeit.
12.00: Schallplattenkonzert. Nach dem Preſſebericht: Schall
plattenkonzert. 14.00: Funkwerbenachrichten. 14. 15:2 Ernſt
Smigelſki, Romolo Crilla, alieniſcher Unterricht
15.00: Froſtmeldungen. Anſchlezend: Für die Jugend.
Naturkundliche Stunde. metterltnge, Raupen ad Puppen.
16.30: Konzert des Leipziger Rundfunk-Orcheſters. 17.45:
Funkwerbenachrichten. 18.05: Arbeitsmarktbericht des Lande
arbeitsamtes Sachſen. 18.20: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 18.30: Gertrud van Eyſeren, C. M. Alfieri. Spa
niſch für Anfänger. 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Bezirks-
rat Dr. Leo Falck, Meißen: „Der Weinbau im Saale-ElbeGebiet.“ 19.30: Alfred Krüger, Dresden: „Die Einrichtung
des Jugenderholungsheims.“ 20.00: Wagner-Abend. Zu
Richard Wagners Geburtstag am 22. Mai 1813.) 20.00:
Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und rtfunk.
Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik.

Donnerstag, 23. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert.
14.00: Funkwerbenachrichten. 14.15:
Sächſiſchen Landesbibliothek, Dresden. Dr.
Memoiren zur neueſten Geſchichte. 15.00: Froſtmeldungen.
16.30: Konzert des Leipziger Rundfunk-Orcheſters. 17.45:
Funkwerbenachrichten. 18.05: Steuerrundfunk. 18.20:
Wettervorausſage und Zeitangabe. 18.30: G. van Ehyſeren,
C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55: Arbeite
nachweis. 19.00: Paul Weſtheim, Berlin: „Kunſt, Geſchmack,
Mode.“ I. „Ueber den Geſchmack läßt ſich ſtreiten.“ 19.30:
Otto Janſſen, Gera: „Bebel.“ I. 20.00: Soliſten Konzert.
21. Unterhaltungskonzert. 22.00: Funkpranger. 22.05: Zeit
angabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend: Funkſtille.

Freitag, 24. Mai: 9.30: Prof. Dr. Heinrich Kraft,
Dresden: „Wert der Natur für das menſchliche Leben.“ Etwa
10.00: Prof. Dr. Eugen Kühnemann, Breslau: „Goethe und
Spinoza.“ Vortrag anläßlich der Hauptverſammlung der
Goethe- Geſellſchaft. Anſchließend: Nachrichtendienſt. 12.00:
Schallplattenkonzert. Nach dem Preſſebericht: Schallplatten
konzert. 14.00: Funkwerbenachrichten. 15.00: Froſtmeldungen.
15.00: Privatdozent Dr. Paul Fiebig, Leipzig: „Zahnheil-
kunde im Talmud.“ 15.25: Stunde der Hausfrau mit Funk-
werbung und Schallplatten. 16.30: Kammermuſik. 18.05:
Sozialverſicherungs- Rundfunk (Jnvaliden-, Kranken-, Ange
ſtellten Arbeits- und Unfallverſicherung). 18.20: Wettervor
ausſage, Zeitangabe und Funkwerbenachrichten. 18.30:
Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fortge
ſchrittene. 18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Prof. Dr. Erich
Marx, Leipzig: „„Neues vom Radium.“ IV. „Zertrümme
rung.“ 19.30: Miniſterialrat Dr. Wagner, Berlin: „Der
Reichshaushaltsplan und ſeine Ausführung.“ I. 20.00:
Sudetendeutſche Sinfoniker. 21.15:2 Zeitgenöſſiſche Dichter:
Wilhelm von Scholz. 22.00 Zeitangabe, Wettervorausſage,

n und Sportfunk. Anſchließend bis 24.00: Tanz
muſik.

Sonnabend, 25. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert. 14.00:
Funkwerbenachrichten. Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend bis 15.50: Baſtelſtunde für die Jugend. 16.00
Praktiſche Rechtskunde. Verfaßt von Landgerichtsrat Paul
Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr. Paul Mayer, Dresden
Mieterſchutz. II. 16.30: Konzert des Leipziger Sinfonie
Orcheſters. 17.45: Funkwerbenachrichten. 18.00: Ueber
tragung des Entſcheidungsſpiels um die deutſche Fußbal
Meiſterſchaft des Arbeiter-Turn- und Sport-Bundes. 20.00:
Arbeitsnachweis, Wettervorausſage und Zeitangabe. An
ſchließend: Max Grube. (Zur Würdigung des 75jährigen
Bühnenkünſtlers.) 20.30:. Aus der Operette: Wenn der
Himmel voller Geigen 22.00: Zeitangabe, Wetter
vorausſage. Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und Sport
funk. Anſchließend bis 0.30: Tanzmuſik. 0.30-—1.30: Nack!
muſik (Schallplatten).
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Drittes Blatt
Nummer 116 Halleſche Zeitung

Halle, 18. Mai 1929

ProVine
Gedächtnisfeier der Proteſtation

Das Evangeliſche Konſiſtcrium der Provag
Sachſen hat den Herren Geiftlichen der Provinz
empfohlen, den Pfingſtwmontag für eine
Gedächtnisfeier der Proteſtation von Speyer in

falls eine beſondere Feier
an dieſem Tage nicht ſtattfinden kann, wird in
den Gottesdienſten die Bedeutung der Gedächtnis
feier gebührend gewürdigt werden,

Unter Kohlenmaſſen begraben
Holzweißig, 18. Mai.

Beim Entladen der Loren auf dem Boden
des Maſchinenhauſes wurde der Arbeiter Karl
von Kohlenmaſſen verſchüttet. Nach drei-
ſtündigem Suchen wurde Karl als Leiche aus den
Kohlenmaſſen geborgen.

Dampfer „Harrn“ noch nicht gehoben
Parey, 18. Mai.

Die Verſuche, den explodierten und geſunkenen
Dampfer „Harry“ zu heben, ſind bisher erfolg-
los geblieben. Von Tauchern wurde unter einer
Eiſenplatte die Leiche des bisher noch vermißten
Ernſt HKaul geborgen. Die Hebungsverſuche

Wegen 16,28 Mark ins Zuchthaus

Leipzig, 16. Mai.
Vor dem Schöffengericht Leipzig hatte ſich ein

Bahnwärter und Fahrkartenverkäufer namens
Hugo Otto aus Threna zu verantworten. Es
wurde ihm Amtsunterſchlagung, Urkundenvernich-
ung, öffentliche Urkundenfälſchung und Betrug
zur Laſt gelegt. Otto hat 18 Jahre lang auf dem

r hat ſich dadurch ſtraffällig gemacht, daß er in
her Zeit vom September bis Dezember 1928 in
23 Fällen Sonntagsrückfahrkarten, die ihm zu
rückgegeben wurden, nicht auf dem vorgeſchrie-henen Amtsweg weitergeleitet, ſondern für ſich

hehalten, ſie mit einem neuen Datumſtempel ver
ſehen und wieder verkauft hat. Auf dieſe Weiſe
hat er ſich eine Nebeneinnahme von ganzen
(6,28 Mark verſchafft, die er aber nicht einmal
für ſich, ſondern zur Deckung von Unſtimmig-
jeiten in der von ihm verwalteten Fahrkarten-
aſſe verwendet haben will. Das Urteil lautete
quf ein Jahr Zuchthaus und 20 Mark Geldſtrafe.

Oſterfeld. Die Bewohner der Orte Oſterfeld,
Liſſen und Pitſchendorf haben umfangreiche Vor-
hreitungen für ein Heimatfeſt während der
pPfingſttage getroffen. Die Orte prangen im
Feſtſchmuck. Aus allen Gegenden ſtrömen die Feſt
ellnehmer herbei. Der große hiſtoriſche Feſtzug
am 2. Pfingſttag wird einen großen Teil der ge
ſchichtlichen Entwicklung der drei Ortſchaften
wiedergeben. Von Weißenfels iſt günſtige Ver-

al. Torgau, 18. Mai,.
Graditz hat ſeine Halbblüter ausver-

kauft! Es ſoll wieder werden, was es einſt
war: Vollblutzuchtſtation, und die alten Graditzer
träumen heute ſchon von der Wiederkehr jener
Glanzzeiten, die mit dem Namen des Grafen
Lehndorff verknüpft ſind. Die Gegend, die
ſchon ſeit über zwei Jahrhunderten der Jucht,
Pflege und Veredlung des Pferdes geweiht iſt, war
kürzlich das Marſchziel von vielen Hunderten, von
denen eine Anzahl ſogar aus dem Auslande her-
beigeeilt war, um die letzten und nicht die ſchlech-
teſten Reſte der Halbblutzucht zu erſteigern.

Jnsgeſamt gelangten 55 Pferde zur Ver-
ſteigerung. Das Geſchät war bis zum Schluß leb-
haft. Das ſtarke Jntereſſe der Käufer kam in den
Preiſen zum Ausdruck. Der Geſamterlös beziffert
ſich auf rund 80000 Mark, ein Abſchluß, den die
Geſtütsverwaltung als zufriedenſtellend bezeichnet.
Das Höchſtgebot erzielte der Wallach Freiſchütz mit
6500 Mark, den Dr. Tonelles- Wien erwarb.

Kleine Prvvinznachrichten
Eisleben. Durch Verfügung des Herrn Präſi-

denten des Landesfinanzamts Magdeburg iſt der
Anſchluß der Finanzkaſſe Eisleben an das Bank-
konto der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,
Filiale Eisleben, mit Ablauf des 30. Juni 1929
aufgehoben.

Gotha. Der Südabhang des Hörſelberges
iſt auf Grund behördlicher Anordnung zum
Natur und Heimatſchutzgeb et erklärt
worden Das Betreten dieſes Gebvieres iſt ſtreng
verhoten, ebenſo die Entfernung von Pflanzen aus
dem durch Bekanntmachungstafeln gekennzeich-
neten Gebiet.

Gräfenhainichen. Auf der Straße erlitt die
78jährige Ehefrau eines Rentners einen Herz-
ſchlag, der ihren alsbaldigen Tod zur Folge hatte.
Der Ehemann, der einen Arzt zu Hilfe rufen
wollte, kam infolge der Aufregung zu Fall und
zog ſich erhebliche Geſichtsverletzungen zu.

en. Heiligenſtadt. Jn der Stadtverordneten-
ſitzung am letzten Montag wurde der Haushalts-
plan der Stadt ohne Widerſpruch von der Stadt-
verordnetenverſammlung verabſchiedet. Der Etat
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 756 500
Mark.

z. Heiligenſtadt. Die neuere Entwicklung hat
das Kuratorium des ohnehin ſchon großen Kran
kenhauſes gezwungen, einen gewaltigen Neubau
zu errichten. Bisher hat man ſich ohne Chefarzt
beholfen, deſſen Anſtellung nun aber nicht mehr
aufzuſchieben war. Gewählt iſt Dr. med. Beykirch,
der lange Jahre Aſſiſtenzarzt des Prof. Stich in
Göttingen geweſen iſt.

Magdeburg. Jn einer hieſigen Waffenhand-
lung erſchien ein junger Mann, der einen Trom-
melrevolver kaufen wollte. Jn einem unbe-

indung nach Oſterfeld.

Großer Tag in Gradi
Die letzten Halbblüter verſteigert

Der Wiener nahm ſich außerdem
Remus für 3000 Mark mit. Den Löwenanteil
heimſte Schrader Hannover ein, der nicht
weniger als 14 Pferde erſtand. Der Wallach
Cortez ging für 2700 Mark an von Bruch
Oels, die Stute Misdroy für 2500 Mark an
Ahrens-Hamburg, die Stute Mirabelle für
1850 Mark an die Berliner Polizei, die Stute
Violetta an Rittmeiſter Hagenack-Bamberg
für 2020 Mark. Den anſehnlichen Preis von 3650
Mark mußte Frau Scheibler-Militzſch für die
Stute Carmen zahlen. Treffbube, ein famoſer
Fuchswallach, brachte 4600 Mark von Windes-
heim Berlin. Die Stute Eiſenbahn wurde von
Freiherrn von Pentz- Zwethau für 1500 Mark
erworben, die Stute Mongolei von Rittmeiſter
Röſſing- Hannover für 1800 Mark. Die übri-
gen Pferde kamen nach Maikammer, Finſtervalde,
Bad Schmiedeberg, Berlin, Großgörſchen, Hunds-
dorf, Eutzſch, Clausdorf, Adelwitz, Königsborn.
Lommatzſch, Dornſtedt, Parchim, Oſchatz, Leipzig

den Wuallach

und München.

M e
ſich eine Kugel in die Herzgegend. Jn ſchwer-
verletztem Zuſtande wurde er dem Krankenhaus
zugeführt.

Mücheln. Ein erſt fünfzehnjähriger Wirt-
ſchaftsgehilfe in St. Micheln wurde beim An-
ſchirren der Pferde ſo heftig gegen den Leib ge-
treten, daß er den ſchweren Verletzungen erlag.

Müncherode. Am zweiten Pfingſttag nach-
mittag gedenkt unſer heimatlicher Segelflug-
konſtrukteur Karl Werner von hier mit ſeinem
Segelflugzeug- die erſten Verſuch sflüge zu
unternehmen.

Wansleben. Eine Marſchabteilung der
Jnfanterieſchule Dresden, die von Halle nach dern
Truppenübungsplatz Ohrdruf marſchiert, wird in
Wansleben für einen Tag Quartier nehmen.

Raghun. Jm benachbarten Thurland
hielten die Freiwilligen Feuerwehren der an-
haltiſchen Kreiſe Deſſau und Zerbſt ihre 47. Be
zirksverbandstagung ab. Von 35 Wehren
waren 107 Delegierte zu der Sitzung erſchienen.

Merſeburg
Oeffentliche Steuer- und Schulgeldmahnung.

Die bis einſchließlich Mai 1929 fälligen Grund-
ſteuern und Schulgelder ſowie Gewerbe und
Hundeſteuern für das erſle Vierteljahr 1929 ſind
nunmehr innerhalb drei Tagen zu zahlen. Nach
dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige Beitreibung.

S. Dienſtſtunden des Standesamts. Das
Standesamt iſt am Montag (2. Pfingſtfeiertag),
20. Mai, von 11--12 Uhr zur Annahme von
Sterbefällen geöffnet.

S. Jmpfungstermine. Oeffentliche Jmpfungen
finden in dieſem Jahre in der Aula der Mittel
ſchule an folgenden Tagen ſtatt: am Dienstag,
28. Mai, von 2.30 Uhr an, am Mittwoch, 29. Mai,
von 3 Uhr an. Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre

wachten Augenblick lud er eine Waffe und ſchoß 1928 geborenen und noch nicht geimpften, ſowie

alle in den Vorjahren wegen Krankheit oder
anderen Gründen zurückgeſtellten Kinder und die-
jenigen »Kinder, bei denen die Jmpfung bisher
ohne Erfolg war. Alle impfpflichtigen Kinder
ſind am 21., 22., 283., 24. und 25. Mai d. Js., vor
mittags von 9--12.30 Uhr, im Polizeigeſchäfts-
zimmer, Rathaus, eine Treppe, Zimmer Nr. 20,
durch die Eltern oder Pflegeeltern anzumelden.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten

der evangeliſchen Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am 1. Pfingſtfeiertag.

(Kollelte für die Preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft in Berlin.)
Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-

mahl, Superintendent Moering. Vorm. 10 Uhr Predigt,
Superintendent Moering. Kirchenmuſik: „Komm, heiliger
Geiſt, Herre Gott“, Pfingſtchoral für gemiſchten Chor von
Joh. Seb. Bach. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt, Super
intendent Moering. Sonnabend, den 18. Mai, abends 8 Uhr
in der Schloßkirche Wochenendfeier, Pfarrer Bourwieg.
Statt der Sonntags-Abendgottesdienſte finden im Sommer
regelmäßig Sonnabend-Abendandachten in der Schloßkirche
ſtatt. Lutherkirche: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmabl,
Pfarrer Kaphengſt. Vorm. 10 Uhr Predigt, Pfarrer Kaphengſt.
Kirchenmuſik: „Sende Vater, deinen Geiſt“, von E. Rohde
für dreiſtimmigen Frauenchor. Vorm 1132 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Pfarrer Kaphengſt.

Gottesdienſt am 2. Pfingſtfeiertag
(Kollekte für die Heidenmiſſion.)

Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-
mahl, Pfarrer Bourwieg. Vorm. 10 Uhr Predigt, Pfarrer
Bourwieg. Kirchenmuſik: „Gott iſt die Liebe“, Motelte für
gemiſchten Chor von Engel. Lutherkirche: Vorm. 10 Uhr
Predigt, Superintendent Moering. Kirchenmuſik: .„Sende Vater,
deinen Geiſt“, von E. Rohde für dreiſtimmigen Frauenchor.

Gefängnis: Nachmittags 3 Uhr Andacht, Pfarrer Kap-
hengſt. Evangeliſche Gemeinſchaft: Fällt a;ts! Evangeli
ſcher Jungmännerverein: Mittwoch abends 8 Uhr Sport.
Donnerstag abends 8 Uhr Spielabend. Werner Gerhard.
Evangeliſcher Frauenverein: Fällt aus! Evangeliſcher
Jungmädchenverein in Salem: Montag, am 2. Pfingſtfeier
tage, abends 8 Uhr Verſammlung. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelbeſprechung (ältere Gruppe).

„Haus Margot“. Ausflügler können im
erweiterten Waldlokal „Haus Margot“ am Eich
berg genußreiche Stunden verbringen. Den
Spaziergängern aus der Neuſtadt kommt dabei
die Neueinrichtung der Fähre an der Marien
mühle ſehr gelegen.

BVerwarnung an Stadtrat Dr. Geiger. Jm
Diſziplinarverfahren gegen Stadtkämmerer Dr.
Geiger fand eine Verhandlung ſtatt, die mit einer
Verwarnung für Stadtrat Dr. Geiger endete.

Sangerhauſen
Kreis-Miſſionsfeſt. Das diesjährige Kreis

miſſionsfeſt findet am Sonntag, 2. Juni, in
Blankenheinm ſtatt. Provinzialmiſſionspfarrer
Schiele wird den Kindergottesdienſt vormittags
10 Uhr und den Bericht bei der Nachfeier um
4 Uhr halten. Superintendent D. Dr. Frankh
Sangerhauſen hat die Feſtpredigt im Miſſions
gottesdienſt, der um 1 Uhr beginnt, übernommen,

Aſchersleben
Ehrenvoller Ruf. Dr. Wille, der erſte

Aſſiſtent an der hieſigen Biologiſchen Reichs
anſtalt, hat einen Ruf nach Lima (Peru erhalten.Dr. Wille ſoll dort das ſtaatliche nrit zur Be

kämpfung der Schädlinge für die
Baumwoll und Zuckerplantagen leiten. Er
bereits Ende Juni Aſchersleben verlaſſen und ſich
an ſeinen neuen Wirkungsort begeben. 5
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Der S“gatsanwalt beantragt
Freiſpruch

Jnſterburg, 17. Mai.
Jm Verlauf ſeiner Ausführungen zuDujardin betonte Staatsamkeliſchſtera erete

de die Verhandlungen einen äußerſt ſtarken Ver
dacht gegen Dujardin ergeben hätten. Er perſön
lich ſei auch heute von ſeiner Schuld überzeugt.

Oberſtaatsanwalt Eiswald nahm hierauf
das Wort und erklärte, daß ſein Vorredner die
ſtarken Verdachtsmomente gegen Du-
jardin herausgehoben habe. Dieſe Verdachts
momente ſeien ſo ſtark geweſen, daß ſie damals
zu einer Verurteilung geführt hätten. Jn der
heutigen Sitzung, nach 10 Jahren, ſeien dieſe
Spuren verblaßt, die Bilder verſchwommen. Es
ſei nicht. ausgeſchloſſen, daß vielleicht Frau
Jaquet ihre Hand im Spiele, gehabt habe.
Klarer Beweis für die Schuld des Angeklagten ſei
nicht erbracht. Er beantrage deshalb Aufhebung
des erſten Urteils und Freiſprechung des Ange
klagten. Das Verfahren ſei abgeſchloſſen, aber ein
Unſtern habe über ihm gewaltet. Der Mord an
Jaquet ſei nicht aufgeklärt, und ein be-
gründeter Verdacht gegen Dujardin liege auch
heute noch vor. Er könne deshalb eine Schädigung
für Düjardin nicht beantragen.

Das Urteil wird kaum vor Sonnabend vor-
mittag 11 Uhr zu erwarten ſein.

Ungenügend ausgerüſtet
Kopenhagen, 17. Mad.

Das Schiff „Heimen“ hat Bergen verlaſſen.
An Bord befindet ſich die aus acht Jtalienern und
zehn Mann norwegiſcher Beſatzung beſtehende
Rettungsexpedition, die in der Arktis nach dem
Verbleib der Ballonhülle der „Jtalia“ forſchen
will. Die Expedition ſteht unter der Führung des
Jtalieners Albertini. Zunächſt ſoll Tromſö
angelaufen werden. Von dort aus ſoll es nach
Spitzbergen und dann weiter in die Eisregion
gehen. Wie aus Oslo gemeldet wird, droht der
Expedition jedoch ſchon in Tromſö die Gefahr, von
den norwegiſchen Polizeibehörden wegen unge-
nügender Verproviantierung zurück-
gehalten zu werden. Vor der Abreiſe von Bergen
wies der dortige Polizeimeiſter den Führer der
Expedition darauf hin, daß die Expedition mit
einer Abweſenheit von zwei Jahren
rechnen müſſe, worauf Albertini erklärte, daß
an Bord des „Heimen“ kein Platz für Proviant
für eine ſo lange Zeit ſei. Die Seekontrolle in
Bergen hat daraufhin der Seekontrolle in Tromſö
entſprechende Mitteilungen gemacht. Die Expedition
hat nur für fünf Monate Lebensmittel an Vord.

Durch einen Betriebsunfall drei Perſonen getötet
Durch Reißen eines Stromzuführungskabels er-

eignete ſich in der Zuckerfabrik von Bern-

Berlin 17. Mai.
Ueber das Geſchäftsgebaren des flüchtigen

Notars Dr. Cohn werden weiterhin im Zu
ſammenhang mit den Nachforſchungen in dieſer
Angelegenheit Dinge bekannt, die den Verdacht
rechtfertigen, daß dieſer Anwalt ſchon ſeit ge
raumer Zeit eine Art Doppelleben geführt hat,
daß er nach außen hin den Ruf eines ge-
ſchickten und angeſehenen Rechtsberaters mit einer
Klientel aus erſten Geſellſchaftskreiſen zu wahren
verſtand, während er im geheimen die Pflich-
ten, die ihm ſein Stand und beſonders ſein Amt
als Notar auferlegten, gröblich verletzte.
Und ſo erklärt es ſich vielleicht auch, daß er
in Vorahnung des einmal doch unvermeidlichen
Zuſammenbruchs ſeine Flucht ſo ſorgfältig
vorbereitete, daß ſie vorläufig als geglückt bezeich
net werden kann. Vor allen Dingen wird jetzt
bekannt, daß gegen Dr. Cohn ſchon einmal ein
Diſziplinarverfahren eingeleitet wurde, weil er
ihm anvertraute Aktien eines Bankiers Blau-
ſte in widerrechtlich weitergegeben haben ſoll.
Blauſtein, ein berüchtigter Spekulant, hat ſich vor
etwa zwei Johren wegen verfehlter Spekulationen
erſchoſſen, ohne daß dieſe Angelegenheit damals
bekannt geworden war. Charakteriſtiſch für die
Tatſache, daß Dr. Cohn ſich mit Dingen beſchäf-
tigte, die er zur Aufrechterhaltung ſeines An
ſehens vor ſeinen an der Bürogemeinſchaft be
teiligten Kollegen geheim halten mußte, iſt, daß er
ſich jeden Morgen in aller Frühe, bevor das Büro-
perſonal erſchien, durch eine ihm beſonders nahe-
ſtehende Perſönlichkeit alle wichtigen Poſtſachen
aus dem Büro in ſeine Wohnung bringen ließ und
ſie ſo der geordneten Bearbeitung durch den Büro-

Das Doppelleben eines Notars
Dr. Cohns Flucht nach Südamerika

vorſteher entzog.

Die Choleraepidemie
in Kalkutta

London, 18, Mai.

Die Choleraepidemie in Kalkutta geht lang-
ſam zurück, hat aber immer noch beträchtliche
Ausmaße. Jn der vergangenen Woche waren
159 Cholera-Dote zu verzeichnen, gegenüber
173 in der Woche vorher.

Auf einer gemeinſamen Tagung des Aus-
ſchuſſes für den öffentlichen Geſundheits- und
Waſſerverſorgungsdienſt wurde bekanntgegeben,
daß der Grund für den Ausbruch der Epidemie
nicht in dem Genuß verdorbenen Waſſers zu
ſuchen ſein dürfte, ſondern vermutlich auf Eiſen-
bakterien zurückzuführen ſei, die ſich während

ſtadt ein ſchwerer Unfall, durch den drei Perſonen
getötet und ſechs ſchwer verletzt wurden. Stadt irgendwie gebildet hätten.

der Vergrößerung der großen Waſſerwerke der

St. Pauli Hamburg

e Pfingſten nur zwei Fußballſpiele in Halle
Das Fußball-Programm der Pfingſtfeiertage

iſt in dieſem Jahre wieder ſehr ſchwach, bietet
aber dafür gegen die Vorjahre dem Sportpublikum
einen beſonderen Genuß. Zwei Spiele werden in
Halle durchgeführt.

Am 1. Pfingſttag nachmittags 4 Uhr ſteigt auf
dem Wackerplatz an der Deſſauer Straße das
große Treffen zwiſchen

Wacker und St. Pauli- Hamburg.
Seit langem hat Halle in ſeinen Mauern keine
gute Mannſchaft aus Norddeutſchland beherbergt.
Aus dieſem Grunde iſt es zu begrüßen, daß
Meiſter Wacker keine Koſten geſcheut hat, eine
führende Mannſchaft Hamburgs nach hier zu ver-
pflichten. Die Mannſchaft der Gäſte, die aus
jauter jungen Spielern im Durchſchnittsalter von
22 Jahren beſteht, hat ſich gerade im letzten Spiel-
jahre ſehr gut entwickelt. Erſt am Mittwoch unter
lag die Mannſchaft gegen den Deutſchen Meiſter
Hamburger Sportverein nach lechniſch gutem
Spiel nur knapp 2:1. Die Mannſchaft pflegt ein
flaches Kombinationsſpiel und ver-
fügt über große Schnelligkeit. Jn Groß Hamburg
ſchenkt man dieſer Mannſchaft ganz beſondere Be-
achtung, da ſie bei ihren jungen talentierten
Spielern zu einer der ausſichtsreichſten Favoriten
des kommenden Spieljahres zählt. Die Gäſte er-
ſcheinen in folgender Aufſtellung: Tor: Borwarth;
Verteidiger: Knieſch, Schmidt; Läufer: Wrede,
Wulff, Salz; Sturm: Schumann, Wolff, Klages,
Schreiner. Meiſter Wacker hat naturgemäß
das Beſtreben, gegen beſte norddeutſche Klaſſe
einen Sieg herauszuholen. Sie werden daher die
zur Zeit ſtärkſte Mannſchaft herausbringen. Rie-
mann iſt wieder mit von der Partie, und ſo viel
uns bekannt wurde, auch Keindorf. Der
Sturm tritt in derſelben Aufſtellung wie gegen
Sportfreunde an. Da nun beiden Mannſchaften
das flache Paßſpiel eigen iſt, dürfte ein techniſch
gautes, feſſelndes Spiel zu erwarten ſein, deſſen
Beſuch ſehr zu empfehlen iſt.

Am 2. Feiertag ſteigt dann
Horuſſiaplatz ebenfalls um
Freuudſchaftsſpiel

Boruſſia gegen Olympia-Germania- Leipzig.
Die Gäſte aus Leipzig haben in der zweiten Ver-
bandsſpielſerie ſehr gut abgeſchnitten. Die er-

zielten, Reſultate ſtellen Olympia- Germania mit
an die Spitze der Leipziger Vereine. Bisher hatten
Leipziger Mannſchaften in Halle immer eine be-
ſondere Anziehungskraft und es hielt zeitweiſe ſo-
gar ſehr ſchwer, eine ſolche Mannſchaft nach hier
zu verpflichten. Erſt nachdem man durch die letzten
Siege der halleſchen Mannſchaften die Spielſtärke
höher einſchätzk, haben die Pleißeathener wieder

noch auf dem
4 Uhr ein

gegen Wacker-Halle

kürzlich gegen Spielvereinigung-Leipzig unent-
ſchieden und wollen dieſes Ergebnis gegen Olym-
piaGermanig zu verbeſſern ſuchen. Andererſeits
haben aber die Gäſte allen Grund, gegen unſere
Mannſchaft endlich mal wieder ſiegreich zu be-
ſtehen. Auch hier iſt mit einem recht intereſſanten
Spiel zu rechnen.

Außer dieſen beiden Spielen findet in Halle
kein weiteres Ligaſpiel ſtatt. Unſer Nachbar
Ammendorf 1910 begibt ſich auf die Reiſe
nach Sömmerda, um dort gegen den V. f. B. an
zutreten. Möge den jetzt recht ſpielſtarken Ammen-
dorfern ein Erfolg beſchieden ſein.

Jn Merſeburg ſteigt am 1. Pfingſttag auf
Einigung beider Parteien auf dem V. f. L.-Platz
um 4 Uhr das Punktſpiel

V. f. L. Merſeburg gegen Eintracht.
Wenn auch Eintracht in dieſem Spiele kaum Aus-
ſichten auf Erfolg hat, ſo wird dieſes einzige
Spiel in Merſeburg ſeine Anziehungskraft nicht
verfehlen.

Am 2. Pfingſttag empfängt dann V. f. L.
Merſeburg Gotha 01 ebenfalls auf dern
V. f. L.-Platze. Die Spielſtärke der Gäſte iſt zur
Genüge bekannt. Die V. f. Ler müſſen ſich bei
ihrer Unbeſtändigkeit gehörig ſtrecken, um gegen
die Gäſte einen Sieg herausholen zu können.

Der Sp. V. 99- Merſeburg begibt ſich bereits
heute auf Reiſen. Die Mannſchaft trägt drei
Spiele aus: gegen 1. F. C. Greiz, Ballſpielklub
Elſterberg und gegen den Voigtländiſchen Fuſz-
ballklub Plauen. Der ſchwerſte Gegner dürfte
wohl die Mannſchaft von Plauen ſein.

pfingſt-Handball im Saalegau
Wohl ſelten iſt ein Feſttagsprogramm ſo ſpär-

lich ausgefallen als in dieſem Jahre. Am
erſten Tage gibt es in Halle nur zwei Treffen.

Wacker gegen Reichsbahn-Meiningen
und Blauweiß kombiniert gegen Deſſau
98 II. Wacker wird gegen den weſtthüringer
Meiſter, die ReichsbahnMeiningen, einen ſchweren
Stand haben. Dennoch halten wir unſere erſt
klaſſigen Mannſchaften für etwas ſtärker als die
Vereine des weſtthüringer Gaues. Wacker ſollte
daher ſehr wohl in der Lage ſein, wie im Vor-
ſpiel in Meiningen, einen knappen Sieg heraus-
zuſpielen. Das Spiel beginnt um 11 Uhr.

Bereits am Sonnabend um 6 Uhr abends
werden die Gäſte auf dem Poſtplatz ein Spiel

Reichsbahn-Halle gegen Reichsbahn-Meiningen
durchführen. Da Halle in dieſem Jahre wohl zur

Da ihm im übrigen ſeine Gattin Dienſte alsSekretärin leiſtete, wußte man in dem h
büro trotz der Gemeinſchaft wenig oder gar nichts
über die Geſchäfte des Dr. Carl Cohn. Es wird
jetzt behauptet, daß der Anwalt ſchon vor einiger

eit Vorbereitungen getroffen und u. a. ſpani
chen Sprachunterricht genommen habe, woraus

auf eine etwaige Flucht nach Südamerika
geſchloſſen werden könne. Es iſt möglich, daß
Cohn, um die Spuren möglichſt zu verwiſchen, ſich
erſt in Wien das Viſum für eine ſolche Reiſe be
ſorgt hat. Die Nachforſchungen in dieſer Richtung
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Der flüchtige Berliner Notar Dr. Karl Cohn,
der wegen Veruntreuung von Depotgeldern in
Höhe von 500 000 Mark ſteckbrieflich geſucht wird

mit ſeiner gleichfalls verſchwundenen Frau.
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Großer Waſſerrohrbruch
in Liegnitz

Liegnitz, 17. Mai.
Liegnitz das

3

Am Freitag morgen platzte in
Hauptwaſſerrohr, durch das die Stadt
Liegnitz verſorgt wird. Von dem furchtbaren
Druck wurde die Straße in zehn Meter
Länge aufgeriſſen. Rieſige Erdmaſſen
wurden in die Höhe gehoben und brachen dann
ein. Jm breiten Strom ergoß ſich das Waſſer in
die tiefergelegenen Eärten und ſetzte einige an
der Straße gelegene Fabrikgrundſtücke unter
Waſſer. Durch die Waſſermaſſen wurde die
Transformatorenanlage einer in der Nähe
liegenden Fabrik ſtark gefährdet. Man rechnete
mit einer Exploſion. Die Urſache des Waſſerrohr-

nitz wird durch ein kleines Nebenrohr vorläufig
mit Waſſer geſpeiſt, doch dürften in den weiter
entfernt liegenden Stadtteilen die oberen Stock
werke ohne Waſſer ſein.

250 Häuſer abgebrannt
Warſchau, 17. Mai.

Wie ſchon gemeldet, iſt das kleine Städchen
Jwije, in dem ein Großfeuer ausbrach, voll
kommen niedergebrannt. Den Flammen
ſind 250 Gebäude zum Opfer gefallen,
ſo daß etwa 500 Familien obdachlos geworden
ſind. Der Feuerſchein konnte etwa 50 Kilometer
weit im Umkreiſe beobachtet werden. Der Schaden
läßt ſich vorläufig noch gar nicht ſchätzen, doch
dürfte er überaus groß ſein. Ob auch Menſchen
leben zu beklagen ſind, iſt noch nicht bekannt, da
alle Verbindungen mit der Ortſchaft geſtört ſind,
Die Löſchverſuche wurden dadurch erſchwert, daß
unter der Einwohnerſchaft eine geradezu un
beſchreibliche Panik ausbrach.

Auch in der Ortſchaft Zloczew in der Gegend
von Lodz ſind in der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag acht zweiſtöckige Gebäude
niedergebrannt und vier andere Häuſer
zum Teil beſchädigt worden. Eine große Reihe von
Perſonen hat mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen und Brandwunden davongetragen.

12 Opfer eines Autounglücks
Paris, 18. Mai.

Nach einer Meldung aus Bilbao ſind bei
einem Autounglück in der Nähe des ſpaniſchen
Ortes Jbarra ein Reiſender getötet und elf
ſchwer verletzt worden.

Ein neuer Tauchrekord
Konſtantinopel, 17. Mai.

Der Tieftaucher Kuhnke der Kieler Firma
Neufeld erreichte bei Tauchverſuchen im Marmara-
meer die bisher von lebenden Menſchen nie er-
reichte Tiefe von 200 Metern.

Das Verfahren gegen Klotz abgeſchloſſen

Die Vorunterſuchung im Strafverfahren gegen
den ehemaligen franzöſiſchen Finanzminiſter
Klotz iſt nunmehr abgeſchloſſen, und der Unter-
ſuchungsrichter wird die Akten. dem Gericht über
geben. Angeſichts der politiſchen Vergangenheit
des Angeklagten und des Umſtandes, daß die
meiſten Ankläger ihre Klage zurückgezogen haben,
wird der Prozeß nicht vor den Schranken eines
Schwurgerichts, ſondern vor der Strafkammer
zur Verhandlung kommen, um eine ſenſationelle
Aufmachung zu verhüten.
Eine halbe Leiche aufgefiſcht.

Aus der Weichſel wurde in der Nähe des Dor-
fes Jawitſch von Dorfbewohnern ein halber
Frauenleichnam aufgefiſcht, der ſchon ſtark in Ver-
weſung übergegangen war. Die obere Hälfte der

bruches iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Stadt Lieg- Leiche konnte bisher noch nicht gefunden werden.

Meiningen Sieger bleiben dürfte, ſo wird das Er-
gebnis überaus knapp werden.

Der zweite Feiertag bringt um 4 Uhr im
Stadion die Begegnung

Eintracht gegen V. f. L. Halle 96.
Da es ſich hier um ein rückſtändiges Verbands
ſpiel handelt, werden beide Parteien bemüht ſein,
die Punkte zu erlangen. Eintracht hielt ſich am
Sonntag gegen den P. S. V. recht gut; dem
V. f. L. 96 wird es nicht leicht werden, ſich die
beiden Punkte zu erkämpfen. Durch gute jüngere
Kräfte hat auch 96 weſentlich an Spielſtärke ge-
wonnen und ſo muß man 96 wohl die weitaus
beſſeren Ausſichten einräumen. Vorher ſpielen die
beiderſeitigen ReſerveMannſchaften. Vielleicht iſt
hier Eintracht etwas ſtärker.

Boruſſia-Reſerve und Polizei- Reſerve
treffen ſich um 2.30 Uhr; P. S. V. iſt hier Favorit.Um die gleiche Zeit treffen auf dem oser Platz

Großkampftage

Der Kegelſport hat im Laufe weniger Jahre
eine unge ahnte Entwicklung erfahren.
Heute kann die Oeffentlichkeit nicht an der Tat-
ſache vorübergehen, daß dieſe Sportbewegung
durch die Jnitiative des Deutſchen Keglerbundes
die Erwartungen weit übertroffen hat. Nach
ſtreng geregelten Vorſchriften des Deutſchen
Sportausſchuſſes werden auch hier, wie bei allen
Sportarten, innerhalb der Verbände die Ver-
bandsmeiſter, innerhalb der Kreiſe und Gaue die
Kreis- und Gaumeiſter und zuletzt die Bundes
meiſterſchaften ausgetragen. Die Meiſter-
ſchaften teilen ſich wieder in Einzel-, Frauen,
Senioren- und MannſchaftsMeiſterſchaften auf
den in Deutſchland eingeführten Bahnen Aſphalt,
Bohle und Schere. Die Eigenart der Kampf-
ſtätten bedingt, dieſe in Hallen unterzubringen,
um ſie vor Witterungseinflüſſen zu ſchützen. Dies
hat zur Folge, daß die Entſcheidungskämpfe auf
einem beſchränkten Raum ausgetragen werden
müſſen.

Die mitteldeutſchen Meiſterſchaften werden in
dieſem Jahre vom 18. bis 20. Mai auf den
Bahnen der halleſchen Sportkegler im Kegler-
heim „Paradies“ ausgetragen. Nicht weniger
als 336 Sportkegler und 37 Sportkeglerinnen, die
ſich innerhalb des Mitteldeutſchen Gaues im
Deutſchen Keglerbunde als Verbands Einzel-
meiſter und Kreismeiſtermannſchaften heraus-
geſchält haben, bewerben ſich um die Gaumeiſter-
ſchaften. Einzelmeiſter haben dabei 200 Kugeln,
die Senioren 100 Kugeln, die Frauen 50 und die
am Start erſcheinenden 16 Mannſchaften, 160

1b-Klaſſe aufſteigen wird und ſie. gerade in letzter
Gefallen daran gefunden, halleſcken Mannſchaften
den Vorzug zu geben. Die Boruſſen ſpielten dieſer Kampf intereſſant zu werden. Wenn auch

Zeit ganz erheblich verbeſſert hat, verſpricht auch rollen.
Mann jeder 100 Kugeln in die Vollen abzu-

Der Start iſt nur im Sportanzug,

Halle 98 II und Deſſau 98 II aufeinander,
wobei Halle Sieger bleiben dürfte. Um 5.30 Uhr
ſpielen noch Boruſſia III gegen Polizei
S. V. III.

Das einzige Damenſpiel führt am Zoo
anf dem 9er-Platz um 2.30 Uhr

V. f. L. Halle 96 und V. f. L. Merſeburg
zuſammen. Beide Vereine haben die Mann-
ſchaften durch jüngere Kräfte ergänzt; es bleibt
abzuwarten, wie ſich die neueingeſtellten Damen
anzupaſſen verſtehen. Der Ausgang erſcheint daher
ſehr fraglich.

Boruſſia weilt auswärts und ſpielt gegen
Siemens-Neuhaus und S. C. Schalkan
Da die Voruſſen auswärts ſtets beſonders gut ab
geſchnitten haben, iſt wohl damit zu rechnen, daß
auch diesmal gute Erfolge erzielt werden. Aber
nicht nur Erfolge, ſondern auch den Werbezwed
werden dieſe Spiele ſicher voll und ganz erfüllen
dafür birgt die ſolide Spielweiſe der Boruſſen.

der Sportkegler
Gaumeiſterſchaftskämpfe zu Pfingſten in Halle

ſchrieben iſt, zuläſſig. Die Sportgeräte
und die Bahnen ſind in ihrem Gewicht und in
ihren Ausmaßen genau feſtgelegt. Auf 6 Bahnen
werden 138 Einzelmeiſter, 43 Senioren,
Frauen, 5 Aſphalt, 6 Bohle- und 5 Scheren mann
ſchaften ſtarten, um ihre Kräfte zu meſſen. Von
morgens 7 Uhr bis abends 11 Uhr werden an
dieſen drei Kampftagen ununterbrochen die
Kugeln über die Bahnen rollen, ſo daß da nur die
Beſten jedes Verbandes am Start erſcheinen,
n von Großkampftagen geſprochen werden

ann.
Von beſonderem Jntereſſe ſind die Kämpfe

der Mannſchaften, die ſich dem Gauſportwart in
folgender Aufſtellung ſtellen:

Aſphalt: Magdeburg, Braunſchweig, Nowawes,
Berlin, Bernburg.

Bohle: Berlin I, Halle, Magdeburg, Göttingen,
Berlin II, Spandau.

Schere: Halberſtadt, Halle, Nowawes, Faller
leben, Berlin.

Die halleſchen Farben werden durch di
Bohle- und Schere-Städtemannſchaften vertreten.
Es ſtarten als

Einzelmeiſter: Max Rüprich auf Aſphal
Peter Roſenbach auf Bohle, Otto Brügert auf
Schere.

Senioren: Heinrich Fiſcher auf Aſphalt, Fran
Werner auf Behle, Hugo Hein auf Schere.

Frauen: Frau Florſtedt auf Aſphalt,
Schrön auf Vohle, Frau Quentin auf Schere

Entfeltungs-Kuren im Frühling
ſind beſonders Erfolß verſprechend. Nehmen Sie bei Ken
pulenz oder Veranlagung zum Starkwerden morgens u
abends 253 Toluba-Kerne, die Sie in Apotheken erhak

Frau

der durch die Sportordnung genau vorge-
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 18. Mal.

Handel
Geldſorgen und Effektenmarkt

Die letzte Woche zeigte faſt durchgehend eine
einheitliche nach abwärts gerichtete Kurs
bewegung unter dem Eindruck der Geld
ſorgen, von denen die BVörſe völlig beherrſcht
wurde. Vergeblich hatte man am vergangenen
Wochenende angeſichts des plötzlichen ſcharfen
Abſinkens der New Yorker Tagesgeldrate eine
Entſpannung am internationalen Geldmarkt und
eine Rückwirkung auch auf Berlin erhofft. Jn
New Hork iſt dieſe Entſpannungserſcheinung nur
von kurzer Dauer geweſen, und die
Situation ſcheint ſich dort einer weiteren Zu
ſpitzung zuzuneigen, wie auch die Befürchtungen
über eine neuerliche Diskonterhöhung an Boden
gewinnen. Die Tendenzgeſtaltu wird künftig
natürlich, abgeſehen von dem Lauf der Ereigniſſe
in Paris, vorläufig weiter von der Lage am Geld
markt abhängig ſein. Die Zinsſätze in Wall-
ſtreet bleiben nach wie vor hoch und obendrein
wird der deutſche Geldmarkt durch den Kaſſen
bedarf des Reiches zum Ultimo weiteren erheb
lichen Anſprüchen ausgeſetzt ſein. Zudem dürfte
die 500-Millionen-Anleihe, deren Auflegung im
Juni erfolgen wird, um die Placierung der
ReichsbahnVorzugsaktien fürs erſte den Markt
noch unter Druck halten. Nur für den Fall
einer befriedigenden Einigung in Paris wird
wohl am in und ausländiſchen Geldmarkt eine
durchgreifende Entſpannung eintreten und damit
parallel auch eine Belebung des Effektenmarktes.
Vorläufig jedoch ſieht die Börſe beſonders dem
naheſtehenden Ultimo mit nicht geringer Be
ſorgnis entgegen, wenn auch die Befürchtungen
bei der ſcharfen Reduzierung der Engagements
in den letzten Tagen wohl auch als vielfach über-
trieben bezeichnet werden können. Dieſe Geld
ſorgen wirkten in erſter Linie geſchäftslähmend
und überſchatteten die übrigen Momente wirt-
ſchaftlicher Natur, die, wie die weitere Entlaſtung
am Arbeitsmarkt, die günſtige Kaliabſatzziffer, die
Einigung im Lohnſtreit der Berliner Metallindu-
ſtrie, der günſtige Schuckert- und Oberkoks-Ab-
ſchluß unter anderen Verhältniſſen wohl einen
gewiſſen Jmpuls gegeben hätten. Das Angebot,
das eigentlich nur Geldbeſchaffungsve?-
käufe darſtellte und zunächſt nur aus Kreiſen
der Spekulation herrührte, verſtärkte ſich in den
letzten Tagen, da auch die Provinz und die Bank-
kundſchaft dann größere Poſitionslöſungen vor
nahm. Die Stimmung war ausgeſprochen Iuſt
los und unſicher, wozu neben dem Aus-
bleiben der Auslandskäufe das Hinausſchieben
der Entſcheidung in Paris und die mehrtägige
Unterbrechung infolge der Pfingſtfeiertage bei-
trug.

An Einzel bewegungen ſind nur die
Vorgänge am A. E. G.-Markt zu erwähnen, an
dem es zu recht regen Umſätzen bei anhaltendem
Auslandsintereſſe kam. Es konnte ſich hier ſogar
entgegen der allgemein rückwärts gerichteten
Kursbewegung eine leichte Kursbeſſerung
durchſetzen. Auch Ciemens Schuckert werden
zeitweiſe recht lebhaft gehandelt, ohne daß die
erzielten Kursgewenne ſich behaupten konnten.
Größeren Schwankungen waren J. G. Farben
ausgeſetzt, die infolge der enttäuſchenden Divi-
dendenfeſtſetzung zeitweiſe bei ſpekulativen Ab-
gaben ſtark gedrückt waren. Kaliaktien
erwieſen ſich bei lebhaften Umſätzen als recht
widerſtandsfähig, indem man auf die be-
friedigende Abſatzentwicklung verwies. Zu ſtarken
Kursſchwankungen kam es in Nordwoll-Aktien,
auf Gründe einer Aprozentigen Dividenden-
ermäßigung einen größeren Kursabſchlag erfuhren
und ſich erſt ſpäter auf die Verwaltungserklärung,
nach der den Aktionären aus der Beteiligung an
der holländiſchen Tochtergeſellſchaft in Höhe der
Dividendenreduktion ein Bonus zuteil werde, er-
holen konnten. Die übrigen Märkte zeigten n
Einklang mit der Allgemeintendenz Kursrück-
gänge.

Am Geldmarkt wirkt ſich die Kredit-
reſtriktion der Reichsbank immer fühlbarer aus,
zumal die Geldverknappung ſich infolge der Vor
bereitungen für den Ultimo noch verſchärft. Die
führenden Geldgeber befleißigten ſich größerer
Zurückhaltung und beſchränkten ſich auf Aus-
leihung von Tagesgeld, für das Zinsſätze vor
immer noch 8 10 Prozent gefordert werden.
Monatsgeld bleibt weiterhin äußerſt knapp
bei einem Satz von 92-1035 Prozent. Der
Reportgeldſatz wird ſicherlich eine Erhöhung er-
fahren, wenn auch die Kontingente entgegen den
teilweiſe geäußerten Befürchtungen aufrecht er
halten bleiben. Nur am Privatdiskont-
markt iſt eine leichte Entſpannungserſcheinung
z bemerken, da das Wechſelangebot geringfügig
genommen und andererſeits die Reichsbank
etwas größere Aufnahmeneigung zeigte. Waren-
F)echſel blieben umſatzlos. Auch am inter-
ationalen' Geldmarkt iſt die Situation
weiter angeſpannt und undurchſichtig, zumal in
New Hork wieder ſtark mit der Möglichkeit
einer Erhöhung einer Diskontrate
gerechnet wird.

S

Die Leipziger Bürobedarfsmeſſe. An der Leip
ziger Bürobedarfsmeſſe, die in dieſem Herbſt vom
25. bis 31. Auguſt dauert, werden wiederum große
und namhafte Firmen der Branche beteiligt ſein.
Daß die Bürobedarfsmeſſe auch in dieſem Herbſt
ſtattfindet, iſt um ſo mehr zu begrüßen, als die
Einkäufer einer der älteſten und bedeutendſten
Leipziger Meßbranchen, nämlich der ihr nahe-
ſtehenden Papierwarenbranche, die auf
der Herbſtmeſſe ſtark vertreten iſt, zu einem
großen Teile als Einkaufsintereſſenten auch für
die Bürobedarfsmeſſe in Betracht kommen. Die
Propaganda für die Bürobedarfsmeſſe wird vom
Leipziger Meßamt im Einvernehmen mit dem bei
der Zentralſtelle für Intereſſenten der Leipziger
Meſſe, e. V., beſtehenden Fachausſchuß für dieS wodarfechmeateß erfolgen. Dem Fach-

ausſchuß gehören führende önlichkeiten der
Branche, ſowohl Ausſteller wie Einkäufer an.

Die mitteldeutſche BauSaiſon
Die größte Wohnungsnot iſt in Halle!

Uns wird geſchrieben
Infolge des ungewöhnlich langen Winters hatdie Bauſaiſon in dieſem Jahre ſpät eingeſetzt.

Wie ſehr die Aufnahme der Bautätigkeit verzögert
wurde, geht daraus hervor, daß im Februar in
ganz Deutſchland nicht weniger als 74 Prozent
der Bauarbeiter beſchäftigungslos waren gegen
über 93 Prozent am gleichen Termin im Vor
jahre. Auch im mitteldeutſchen Bezirk,
in dem in den letzten Jahren die Zahl der Froſt
tage auffällig gering war, ſo daß die Bautätigkeit
nur kurze Unterbrechungen erlitt, wirkte ſich der
anormal lange Winter auf dem Baumarkt in
einer

Verzögerung der Bauarbeiten
diesmal empfindlich aus. Es waren nach dem Be-
richt des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland in
unſerem heimiſchen Bezirk noch Mitte April
ungefähr 30 800 Bauarbeiter ohne Beſchäftigung,
doppelt ſo viel als um die gleiche Zeit des Vor
jahres, wo die Zahl der von dem mitteldeutſchen
Baugewerbe noch nicht aufgenommenen Arbeiter
nur rund 15 600

Mit dem Aufhören des Froſtes ſetzte die lang
zurückgehaltene Bautätigkeit um ſo lebhafter ein.
Es darf damit gerechnet werden, daß die regere
Beſchäftigung im mitteldeutſchen
Baugewerbe während der nächſten Monate
anhalten wird, da die Bauſaiſon infolge des
ſpäten Anfangstermins auf kürzere Zeit zu-
ſammengedrängt iſt. Allerdings wird die Bau
tätigkeit in ganz Mitteldeutſchland nicht eine ſolch
weſentliche Stütze der mitteldeutſchen Konjunktur
ſein, wie ſie das frühere war, als größere ind un
ſtrielle Bauten ausgeführt wurden. Denn
ſast der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſe liegen zurzeit weniger induſtrielle Bauvor
haben vor. Erwähnt ſei der Bau der Grubenbahn
von Ammendorf nach dem Ammoniakwerk Merſe-
burg. Auch in ben chemiſchen Betrieben
Bitterfelds ſind induſtrielle Erweiterungsbauten
im Gange. Außerdem dürften die großen Tal-
ſperrenbauten des gemeinwirtſchaftlichen Unter-
nehmens „Obere Saale A. -G.“ und der Bau
der Kernbach-Talſperre in Mitteldeutſch-
land den induſtriellen Bauunternehmungen wert-
volle Beſchäftigungsmöglichkeiten erſchließen. Dem
Tiefbaugewerbe bieten ſich noch mehrere Projekte
in mitteldeutſchen Kommunen, die vor allem

auf dem Gebiete der Waſſerverſorgung
oder des Wegebaues

umfangreiche Arbeiten durchführen wollen.
Jn Ausficht ſtehen für die mitteldeutſche Bau-

ſaiſon in mehreren Großſtädten unſeres Gebiets
auch gewerbliche Hochbauten von größerem Um-
fange, ſo die Errichtung von Kauf- und Waren-
häuſern, deren Ausführung dazu beitragen kann,
die mitteldeutſche Baukonjunktur dieſes Jahres
etwas zu ſtützen und einen gewiſſen Ausgleich
gegen den Ausfall induſtrieller Bauten zu bieten.

Jm weſentlichen wird ſich, wie auch ſchon im
Vorjahre, die Bauſaiſon in den durch den Woh-
nungsbau gegebenen Bauvorhaben auswirken.
Wie die induſtrielle, ſo tritt auch die private
Bautätigkeit auf dem Gebiet des Wohnungs-
baues nach wie vor ſtark zurück. Jm Jahre 1928
wurden 86,7 Prozent der Wohnungsbauten in

Wochenüberſicht

ganz Deutſchland aus öffentlichen Mitteln ge-
ſpeiſt, während der Anteil der rein privaten Bau-
tätigkeit, der ſich gegenüber dem Vorjahr nur um
2 Prozent erhöhte, ſich nur wenig über ver
Grenze von 10 Prozent bewegte. Jnfolge der
Schwierigkeiten in der Hypotheken-
beſchaffung wird die private Bautätigkeit
auch in dieſer Saiſon nach wie vor eingeſchränkt
ſein, da die Verknappung am Geld und Kapital-
markt die Mobiliſierung von Baugeldern ſtark
hemmt. Man darf alſo auch in der neuen Bau-
ſaiſon höchſtens mit einem Anteil von 10 bis
15 Prozent der privaten Bautätigkeit bei der Er-
richtung von neuen Wohnungsbauten rechnen.

Es kommt hinzu, daß die
Baukoſten erheblich geſtiegen

ſind. So ſteigerte ſich der Baukoſtenindex, an
genommen auf der Grundlage der Baukoſtenpreiſe
des Jahres 1913 mit 100, Mitte April auf 180
gegenüber 172,7 Ende des Jahres.

Ob ſich dieſe Finanzierungsſchwierigleiten auch
bei den mit öffentlichen Mitteln errichteten Woh-
nungsbauten auswirken werden, ob das Spar
programm der Kommunen die Bautätigkeit auf
dieſem Gebiet herabmindern wird, bleibt abzu
warten. Es wäre zu wünſchen, daß im mittel-
deutſchen Bezirk die Wohnungsbau-
projekte der Kommunen, der öffent-
lichen und gemiſcht- wirtſchaftlichen
Geſellſchaften keine Einſchränkung zu er-
fahren brauchen.

Die Wohnungsnot im induſtrialiſierten Mittel
deutſchland iſt groß, und gerade in unſerem
heimiſchen Gebiet bildet die Löſung der Woh-
nungsfrage nach wie vor eines der brennendſten
ſozialen Probleme. Wieviel auf dem Gebiet des
Wohnungsbaues noch zu tun bleibt, geht z. B.
daraus hervor, daß inmitten des mitteldeutſchen
Jnduſtriegebietes,

in Halle,
wo der Ueberſchuß der Haushaltszuzüge ſeit dem
Jahre 1928 in ſtetigem Steigen begriffen iſt, noch
die ſtärkſte Wohnungsnot in ganz Mit-
teldeutſchland herrſcht. Nach dem Ergebnis der
Reichswohnungszählung vom Mai 1927 hatten in
Halle von je 100 Haushaltungen 8,6 keine eigene
Wohnung, ſo daß Halle an der Spitze der für
Mitteldeutſchland aufgeſtellten Statiſtik hinſichtlich
des Wohnungsbedarfs ſtand, während nach den
Städten Naumburg, Merſeburg, Gisleben, Delitzſch
ſchließlich Sangerhauſen mit 3,3 Prozent den
unterſten Platz einnahm.

Es wurden im Baujahr 1928 in Halle rund
1450 neue Wohnungen fertiggeſtellt. Man hat er-
rechnet, daß ungefähr 1600 neue Wohnungen
jährlich erſtellt werden müſſen, wenn der Woh-
nungsfehlbetrag unſerer Stadt etwa in fünf
Jahren einigermaßen ausgeglichen ſein ſoll. Es
iſt zu hoffen, daß die Zahl der in der neuen
Bauſaiſon in Halle erſtellten Neubau-
wohnungen nicht hinter der Zahl des Jahres 1928
zurückbleiben, ſondern ſie eher übertreffen wird.
Aehnlich liegen die Verhältniſſe in anderen mittel-
deutſchen Städten. Allerdings wird die Durch-
führung der für das Jahr 1929 vorgeſehenen
Bauvorhaben weſentlich davon abhängen, ob
Hauszinsſteuermittel in ausreichendem Umfange
zur Verfügung geſtellt werden.

der Reichsbank
vom 15. Mai 1929

Veränderungen gegen

Aktiva die VorwocheNoch nicht begebene Reichsbankanteile RM. 177 212 000
Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und ausländiſche

Goldmünzen, das Pfund fein zu RM. 1392 berechnet 1764 785 000 834 000
und zwar Goldkaſſenbeſtand RM. 1 705 528

Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten-

ban ken RM. 59 257Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 56 085 000 2 505 000Beſtand an Reichsſchatzwechſeln 103 930 000 98 020 000Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2 568 458 000 215 010 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 141 942 000 14 046 000Beſtand an NRoten anderer Banken u 22 511 000 6 269 000Beſtand an Lombardforderungen (darunter Darlehen auf

Reichsſchatzwechſel 2,940 RM,) 216 523 000 7 798 000Beſtand an Effekten 92 899 000 eBeſtand an ſonſtigen Aktiven 588 767 000 74 741 000
Paſſiva

Grundkapital a) begeben e J J e e e 122 788 000 en
b) noch nicht begeben 177 212 000 SReſervefonds a) geſetzlicher Reſervefonds 48 797 000
b) Spezialreſervefonds für künftige Divi-

dendenzahlungen 45 811 000ſonſtige Rüclagen 225 000 000 aBetrag der umlaufenden Noten 4 167 321 000 275 107 000Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 648 507 000 63 739 000
Sonſtige Paſſiven 297 676 000 57 2 863 000

Thüringer Gasgeſellſchaft, Leipzig. Entgegen
den Gerüchten, denen zufolge behauptet wird, daß
die Ruhrgas A.G. maßgebenden Einfluß auf die
Thüringer Gasgeſellſchaft gewonnen haber erklärt
die Thüringer Gasgeſellſchaft, daß ſie nach wie vor
in ihren Entſchließungen vollſtändig frei und von
keiner Seite abhängig ſei.

ZwickauOberhohndorfer Steinkohlenbau- Verein
in Zwickau i. S. Die Hauptverſammlun
genehmigte den dividendenloſen Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1928 mit einem Reingewinn
von 28 558 Rm. (i. V. ohne Gewinn und Verluſt),
der für Abſchreibungen verwandt werden ſoll. Der
Antrag auf Herabſetzung des Aktienkapitals,
der in der außerordentlichen Hauptverſammlung
im Januar nicht die vorgeſchriebene Mehrheit
fand, ſoll in ſpäteren Monaten wiederholt
werden

Triumph Werke Nürnberg, A.“G. Gemäß dem
Antrag der Darmſtädter und Nationalbank hat die
Berliner Zulaſſungsſtelle beſchloſſen, das Stamm-
aktienkapital der TriumphWerke Nürnberg, A.-G.,
in Nürnberg in Höhe von 3080 000 Rm. zum
Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe zu
zulaſſen.

Vereinigte Großalmeroder Tonwerke A.-G.
8 Die Schätzung der Dividende für das Geſchäfts

jahr 1928 iſt um 2 Proz. niedriger als im Vor-
jahr, wo bekanntlich 8 Proz. Dividende auf die
Stammaktien und 6 Proz. auf die Vorzugsaktien
verteilt wurden. Jn dieſem Jahre ſollen auf vie
Vorzugsaktien und auf die Stammaktien je 6 Proz.
Dividende zur Verteilung kommen. Die Ver-
minderung der Dividende für die Stammaktien
hängt mit dem erſchwerien Ausfuhrgeſchäft nach

Nordamerika zuſammen, das für Ofenton ein be
achtlicher Abnehmer iſt. Außerdem iſt die Glas-
induſtrie in Europa ſchlecht beſchäftigt geweſen, ſo
daß der Abſatz in Ton wie auch der Abſatz in
Chamotte Material geringer war und auch das
Ofengeſchäft ſich nicht ſo günſtig als 1927 ent-
wickeln konnte.

Die finanziellen Auswirkungen
der Aufwertungsgeſetzgebung

Unter „Altverſchuldung'“ ſind diejenigen
Verpflichtungen von Reich, Ländern, Gemeinde
verbänden und Gemeinden zu verſtehen, die auf
Grund des Ablöſungs geſetzes (Geſetz über
die Ablöſung öffentlicher Anleihen vom 16. Juli
1925) oder des Aufwertungsgeſetzes
(Geſetz über die Aufwertung von Hypotheken und
anderen Anſprüchen vom 16. Juli 1925) oder auf
Grund allgemeiner Vorſchriften gemäß S 242 BGB.
durch die Ablöſung oder Aufwertung von Mark-
ſchulden alter Währung entſtanden ſind. Dieſe
Altverſchuldung betrug nach den vorlgufigen Er-gebniſſen der langte am 31. März
1928 (in Mill. Rm.):
voOmOßnOovoooaowahanwl|3)oao-oua——=deaooos

Ablöſungs-Aufwertungs-ſchulden ſchulden Jnsgeſamt

Reich. 4 547,85 S 4 547 83Länder 16,85 11,64 28,49Gemeindeverbände 64,28 69,97 124,25
Gemeinden 643,67 280,68 924 34Hanſeſtädte 92,71 452 97,22

Zuſammen b 365,34 856,81 5 722,14

Bei den Ablöſungsſchulden handelt es ſich um
den Einlöſungsbetrag der Ausloſungsrechte. Zur
„Altverſchuldung“ rechnet die Reichsfinanzſtatiſtik
außer den Ablöſungsſchulden und den Auf-
wertungsſchulden nicht auch die ſonſtigen vor
der Stabiliſierung der Mark aufgenommenen
oder entſtandenen Schulden, wie z. B. Feſtwert-
ſchulden (auf Roggen, Feingold, Kohle uſw. lau-
tend) oder die von einzelnen Städten während
des Krieges aufgenommenen ſſchvweizeriſchen
Valutaſchulden. Zu den oben aufgeführten Be-
trägen kommt aber noch die ne „ſtreitige“
Altverſchuldung hinzu. Dieſe beträgt insgeſamt
rund 82 Mill. Rm. nach der Bewilligung
der Schuldner und 226 Mill. Rm. nach der
Forderung der Gläubiger. Bis zum

31. März 1928 waren von der urſprünglichen Alt-
verſchuldung 351 Mill. Rm. bereits getilgt.

Die Reichsſteuereinnahmen im April

Das Reichsfinanzminiſterium teilt mik: Jm
Monat April 1929, dem erſten Monat des neuen
Rechnungsjahres, betrugen die Reichseinnahmen
an Steuern, Zöllen und Abgaben bei den Beſitß-
und Verkehrsſteuern 723,5 Millionen Rm., bei den
Zöllen und Verbrauchsabgaben 215,9 Millionen,
zuſammen 939,4 Millionen Rm.

Das Aufkommen aus der veranlagten Ein-
kommenſteuer, der Körperſchaftsſteuer und der
Umſatzſteuer wurde weſentlich beeinflußt durch
die Vorauszahlungen, die jeweils im erſten
Monat eines Vierteljahres fällig. waren. Da
im März dieſe Vorauszahlungstermine fehlten,
wird für einen Vergleich des Aprilaufkommens
bei dieſen Steuerarten zweckmäßigerweiſe das Auf-
kommen im Januar 1929 dem entſprechenden
Monat des Vorvierteljahres herangezogen. Ein
ſolcher Vergleich ergibt für den April 1929 gegen
über dem Januar ein Minderaufkommen von
29 Millionen bei der veranlagten Einkommen-
ſteuer, von 7 Millionen bei der Körperſchaftsſteuer
und von 26,6 Millionen bei der Umſatzſteuer.

Das Minderaufkommen im April 1929
bei der veranlagten Einkommenſteuer und bei der
Körperſchaftsſteuer iſt darauf zurückzuführen, daß
im Januar 1929 noch Abſchlußzahlungen ein

ingen, bei der Umſatzſteuer, daß im Januar inſige des Weihnachtsgeſchäftes höhere Umſätze zur

Verſteuerung gelangten.

Bei einem Vergleich des Aprilaufkommens
aus denjenigen Steuern, bei denen in dieſem
Monat keine Vorauszahlungen zu leiſten waren,
mit dem Aufkommen im März 10929 ergibt ſich
nachſtehendes Bild: Die Lohnſteuer brachte mit
102,2 Millionen infolge Beſſerung auf dem Ar-
beitsmarkt und Abnahme der Erſtattungen 12,3
Millionen Rm. mehr als im März. Auch das
Aufkommen aus dem Steuerabzuge vom Kapital-
ertrage war wegen des Fälligkeitstermins der
Zinſen im April um 21,6 Millionen höher als im
März. Ferner ſind mit Eintritt der günſtigeren
Jahreszeit an Kraftfahrzeugſteuer 3,8 Millionen,
an Rennwett- und Lotterieſteuern 5,9 Millionen
und an WBeförderungsſteuern 6,2 Millionen mehr
aufgekommen als im März 1929. Die Zölle
brachten mit 816 Millicnen Rm. 10,3 Millionen
mehr als im März 1929, eine Folge der Zunahme
des Schiffsverkehrs. Dagegen ſind an Tabak-
ſteuer 9,3 Millionen, an Bierſteuer 4,4 Millionen
und aus dem Spiritusmonopol 7,9 Millionen
weniger aufgekommen als im März. Die Ein-
nahmen aus den übrigen Steuern und Ver-
brauchsabgaben weiſen gegenüber dem März-
Aufkommen nur geringe Schwankungen auf.

Baumann L Lederer AG., Kaſſel. Die Geſell
ſchaft Mechaniſche Segeltuchweberei
erzielte für das Geſchäftsjahr 1928 einen Be-
triebsgewinn von 950 658 RM. (i. V. 1080 037
Reichsmark). Es verbleibt ein Reingewinn von
33 361 (43 489) RM., der, wie im Vorjahr, auf
neue Rechnung vorgetragen wird, ſo daß eine
Dividende auf das Aktienkapital von 1,28 Mill.
Reichsmark wieder nicht zur Verteilung gelangt.

Wochenausweis der Vank von Frankreich. Die
Wochenbilanz der Bank von Frankreich weiſt eine

des Goldbeſtandes um 63 Mill., eine
Abnahme der Sichtverbindlichkeiten im Auslande
um 57 Mill. Frs., der im Umlauf befindlichen
Bankkonten um 408 Mill. Frs. und der Sichtver
bindlichkeiten um nicht ganz 47 Mill. Frs. aus.
Das Verhältnis von Metallbeſtand zu Sichtver-
bindlichkeiten beträgt 44,67 Prozent.



Halleſche Zeitung. Sonnabend, 18. Maf.

Der Vermögensverfall
in der kleineren Induſtrie

Abſchnürung vom Auslandsm
Uns wird geſchrieben:
Ueber der zunehmenden, Zuſpitzung der Lage

bei den großen, nach außen ſtark in Erſcheinung
tretenden Gewerben bzw. Unternehmungen wird
häufig die Situation der kleineren und mittleren,
noch in Privatbeſitz befindlichen Jnduſtrie ver-
geſſen. Auch bei ihr haben ſich die Verhältniſſe im
Laufe der letzten Jahre immer mehr verſchlech-
tert. Jn einem der wichtigſten Bezirke der deut-
ſchen Kleineiſeninduſtrie, im Bezirk Hagen-
Schwelm, ſind ſeit 1924 nicht weniger als 37
induſtrielle Betriebe in Konkurs geraten;
40 Betriebe haben das Geſchäftsaufſichts-
oder Vergleichs verfahren beantragen müſſen;
25 bis 30 induſtrielle Firmen haben ohne formelle
Zahlungseinſtellung ſtillſchweigend liqui-
diert und ihre Betriebe geſchloſſen. Unter dem
Druck der finanziellen Lage haben ſich 16 Werke
(zum Teil gerade die größten und älteſten des Be-
zirks) Konzernen angeſchloſſen. Die Arbeiter-
zahl, die ſich in normalen Zeiten auf rund 45 000
belief, iſt auf rund 30000 zurückgegangen.
Bei allen Werken lag die Veranlaſſung zu den ge-
troffenen Maßnahmen in der zunehmenden Ve-
laſtung mit öffentlichen Abgaben, der
immer weniger Werke gewachſen ſind. Ein Werk
mit 50 Arbeitern hat im Bezirk Hagen-Schwelm
31 800 Mark an Steuern und ſozialen Abgaben zu
tragen und ein ſolches mit 200 Arbeitern 181 500
Mark; es kommen alſo auf einen Beſchäftigten
jährlich rund

700 bis 900 Mark an öffentlichen Leiſtungen.
Ein Gewinn in dieſer Höhe iſt auch in beſten
Friedenszeiten kaum erzielt worden; jetzt liegen
die Dinge ſo, daß ſich bei einer Zuſammenrechnung
der Gewinne und Verluſte der im Bezirk Hagen-
Schwelm anſäſſigen Aktiengeſellſchaften und Ge-
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung ein Verluſt
und nicht ein Gewintt ergibt. Neben der zu-
nehmenden finanziellen Belaſtung hat dieſen Ein
ſchrumpfungsprozeß noch beſchleunigt die Ver-
engerung des Binnenmarktes, der eine ent-
ſprechende Steigerung der Ausfuhr nicht ent-
ſprochen hat. So iſt z. B. die Ausfuhr in
Kleineiſenwaren ſeit 1924 um nur 80 Prozent
geſtiegen, gleichzeitig dagegen aber die Ein
fuhr entſprechender Waren vom Ausland um
500 Prozent dieſe Tatſache erklärt ſich aus
der Hochſchutzzollgeſetzgebung des Auslandes; Zölle
von 40 bis 50 Prozent vom Wert der Ware ſind
ſehr häufig, in mehr als einem Fall kommen ſogar
Zölle von 90 bis 120 Prozent vom Wert vor.

Die hier für einen Sonderfall kurz geſchilderte
Sachlage iſt kennzeichnend für die Lage der

geſamten deutſchen Wirtſchaft.
Bei einer derartig ſyſtematiſchen Abſchnürung vom
Auslandsmarkt und bei einer ſolchen Kapital-
entblößung kann auf die Dauer kein Volk und
keine Wirtſchaft öffentliche Laſten auf ſich nehmen,
die im Geſamtbetrage von rund 20 Milliarden
Mark jährlich ein Drittel des Volksein-
kommens von 60 Milliarden Mark ausmachen.,
Dieſe Leiſtungen können nur aus dem Ver-
mögen genommen werden; Vermögensſchwund
bedeutet aber (wie wir im letzten Winter geſehen
haben) Einſchränkung von Arbeitsmöglichkeit und
damit ge ſteigerte Arbeitsloſigkeit. Die Sub-
ſtanzverminderung. hat gewiſſe Aehnlichkeiten mit

1. Promenadenkleid aus

Falten gelegt.
2. Sehr elegantes Enſemble aus

roter Treſſe.
3. Jugendliches Koſtüm aus Gabardine.

ſackoartigem Schnitt.

geblümtem Crépe de 4,Chine. Der Kragen endet in einer Schleife.
Der glockige Rock iſt rechts länger und in reiche

Aufputz mit hreitem Band.

weißer Wolle J.mit roten Knöpfen und einer Eiufaſſung mit

Jacke in 6.

arkt Erhöhte ſoziale Laſten
einer Jnflation, weil auch ſie vorhandene Werte
verzehrt und vernichtet. Je ſchwächer auf dieſe
Weiſe die Kapital- und Vermögensbaſis wird, um
ſo ſtärker wird der verbleibende Reſt in Anſpruch
genommen, umſo ſchneller erfolgt aber auch der
Verzehr der noch verbliebenen Reſte.

Dieſer Aufzehrungsprozeß wird noch weiter da
durch beſchleunigt, daß in den hinter uns liegenden
Zeiten der Mengenkonjunktur infolge der ſtaat-
lichen Wirtſchaftspolitik und infolge der ſtarken
öffentlichen Jn anſpruchnahme eine Anſammlung
von Reſerven nicht möglich war, während jetzt in
folge der Starrheit der Selbſtkoſten (auf dem
Gebiet der Steuern, Löhne, Frachten, Auslands-
rohſtoffpreiſe uſw.) eine Konjunkturbelebung durch
Preisherabſetzungen nicht möglich iſt. Jn
der Jnflationszeit, die ein finanzieller Vorgang
war, kam der Zuſammenbruch von der Finanzſeite;
der jetzige Schrumpfungsprozeß muß, da es ſich
um einen wirtſchaftlichen Vorgang handet, zwangs-
läufig mit einem

Zuſammenbruch der Wirtſchaft
endigen, wenn trotz aller Warnungen eine Aende-
rung der verfehlten Wirtſchaftspolitik ebenſo
wenig erfolgt wie in der Jnflationszeit, in der die
ſchon Jahre lang vor der Markſtabiliſierung er-
hobenen Warnungen nichts gefruchtet haben. Daß
dieſe Wirtſchaftskriſe in einer Stagatskriſe
von einer Schwere endigen muß, von der wir uns
jetzt noch keine Vorſtellung machen können, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Wärmetechnik und Wärme-
wirtſchaft

Die Umſetzung der Wärmeenergie feſter,
flüſſiger und gasförmiger Brennſteffe in
mechaniſche und elektriſche Energie bildet noch
immer die Grundlage der geſamten Kraft-
wirtſchaft und zahlloſer Fabrikationsvor-
gänge in der Jnduſtrie. Die Pflege der Wärme-
technik und der wirtſchaftlichen Ausnutzung der
Wärme iſt deshalb ſtets eine der Haüptaifgaben
des Vereins deutſcher Jngenieure
geweſen. Jm Rahmen ſeiner diesjährigen
Hauptverſammlung (22. bis 24. Juni in
Königsberg) wird der Verein deutſcher Jngenieure
eine Fachſitzung „Wärmetechnik“ zur Er
örterung wichtiger Sonderfragen dieſes umfaſſen-
den Gebietes abhalten. Die Sihung findet bereits
am 21. Juni, 15 Uhr, in der Techniſchen Hoſch-
ſchule Danzig ſtatt, deren 25jähriges Be-
ſtehen am Vormittag des gleichen Tages durch
einen Feſtakt begangen wird. Jn der Fachſitzung
wird Prof. Dr.-Jng. E. Schmidt, Danzig, über
eingehende Verſuche berichten, die er über den
Verdampfungsvorgang in Dampfkkeſſelk angeſtellt
hat. Auf Grund dieſer Verſuche hät der Vor
tragende eine neue Theorie des Waſſerumlaufs
entwickelt, welche die Relativgeſchwindigkeit des
Dampfes gegen das Waſſer ſowie die Selbſt
verdampfung berückſichtigt und ſehr wichtige Auf
ſchlüſſe über die Vorgänge in Siederchrkeſſeln
vermittelt.

Jm Hinblick darauf, daß im Mittelpunkt der
diesjährigen Tagung das für den Oſten Deutſch
lands ſo wichtige Hol z ſteht, und die Verarbei-
tung des Holzes zu Zellſtoff und Papier dort zur

Großinduſtrie entwickelt iſt, beſchäftigt ſich ein
weiterer Vortrag mit der Wärmewirtſchaft in der
Zellſtoffinduſtrie. Für dieſen Vortrag iſt
der bekannte Zellſtoffachmann Dr.-Jng. v. La ß-
berg, München, gewonnen. Seine Ausführungen
und die zu erwartende lebhafte Ausſprache dürften
weſentliche Fortſchritte der raticnellen Fertigung
auf dem genannten Gebiete vorbereiten und auch
für andere, ſich gleichfalls auf der Wärmewirt-
ſchaft aufbauende Jnduſtrieen fruchtbringend ſein.

Burbach-Kaliwerke, A.-G.
Der erſte Abſchluß nach der Konzern-Fuſion
Die im vergangenen Jahr durch Vereinigung

von vier Aktiengeſellſchaften und 24 Gewerk-
ſchaften des Burbach- und Gumpelkonzerns ent-
ſtandene Geſellſchaft legt jetzt ihren erſten Ge-
ſchäftsbericht für das neue Geſamtunternehmen
vor. Der Abſchluß ergibt einen anf von22 2120885 Rm. Davon verbleibt einſchl. Vortrag
ein Reingewinn von 16138 530 Rm. Wie
bekannt, werden hieraus 12 Prozent Divi-
dende auf das dividendenberechtigte Aktien-
kap al von 123 810 790 Rm. verteilt und

341 255 Rm. auf neue Rechnung vorgetragen.
Jm Geſchäftsbericht wird hervorgehoben, daß eine
einzige Geſcliſchaft den ſtändig wachſenden Wett-
bewerb mit dem Auslande, die Aufgaben auf dem
Gebiete der kalichemiſchen Weiterverarbeitung
und andere Probieme leichter bewältigen wird,
als 28 ſKechtsperſönlichkeiten. Die Fuſion hat
den Konzern innerlich gefeſtigt und nach außen
gekräftigt. Ueber das laufende Geſchäftsjahr
äußert ſich der Bericht nicht. Hauptverſammlung
28. Ma.i)

J. G. Farbeninduſtrie, Frankfurt (main)
Bei einer Beſichtigung der Anlagen in Ludwigs-

hafen und Oppau und des Verſuchsgutes Lim-
burger Hof der J. G. Farbeninduſtrie A. G. durch
Vertreter der ſüd deutſchen Preſſe fanden
einige Tatſachen, die bisher noch keine Klärung
gefunden hatten, beſonderes Jntereſſe. Die Stick-
ſtoffproduktion der J. G. Farbeninduſtrie hat
1928 eine Jahreskapazität von rund
700 000 Tonnen erreicht. Davon werden etwa
400 000 Tonnen von der deutſchen Landwirt
ſchaft aufgenommen und die reſtlichen 300 000
Tonnen werden zu ein Viertel bis ein Drittel für
Exportzwecke verwertet, die übrigen für
Zwecke der chemiſchen Jnduſtrie verwandt. Weiter
hin wurde über die bisher viel umſtrittene Tat-
ſache der bisherigen Kunſtbenzinproduk-
tion der J. G. Farben berichtet. Sie hat augen-
blicklich eine Monatskapizität von 6000 Tonnen
und ſoll bis Ende 1929 auf 15 000 Tonnen ge-
ſteigert werden. Wenn nun die J. G. Farben den
deutſchen Konſum mit einem Jahresverbrauch von
rund 939 000 Tonnen bisher kaum zu 1 Prozent
geſtützt hat, ſo geſchah dies deswegen, weil die
Anlagen für eine Produktionshöhe entſprechend
der deutſchen Geſamtleiſtung ungeheure Kapital-
inveſtitionen erforderten. Andererſeits iſt man
aber auf dem beſten Wege, den bekanntlich in den
letzten Jahren um feweils etwa 25 Prozent ge
ſteigerten deutfchen Geſamtkonſum tatſächlich in-
folge der geſteigerten Kunſtbenzinproduktion im
Leungwerk, mindeſtens ſo zu verſorgen, daß
die ſtets ſinkende Quote der Belieferung des
deutſchen Konſums erhöht wird. Bezüglich der
Stickſtoffpläne der J. G. Farbeninduſtrie n
Amerika wurde darauf hingewieſen, daß dieſe
augenblicklich ihren Ausdruck in einer Sondierung
der Rentabilitäts verhältniſſe der
eigenen Stickſtoffanlage an Amerika gefunden
habe. Da nunmehr dieſer Fall gegeben ſei, wird
man ſich nach einem amerikaniſchen Partner
wegen gemeinſamer Arbeit umſehen. Dieſer

Die Dame und ihr Kleid

dürfte wohl auch die Standard Oil ſein.
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herab. Der Rock iſt

Sehr hübſches
Stepperei,
Kragenſchal.
Jäckchenkleid
Spitzenkragen.

aus
O

An

Sommertieſd aus gebhlümtem Foulard.
Kragen fällt ſchalartig in weiten Falten lang

Der

rückwärts verlängert. Ein- 3.faſſung mit ſchwarzem Band.
Hauskleid

Einen beſonderen Schmuck gibt der
mit zackenförmiger

Seide mit O.Aermelſchluß
dunkelblauer
Bluſe und

zitronengelbe Einſätze,

Der mitteldeutſche Braun-
kohlenbergbau im April

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlen-
bergbaues betrug im April die Rohkohlen-
förderung 9559 206, die Brikett herſtellung
2 454 505 Tonnen und die Kokserzengung 44 50
Tonnen. Die arbeitstägliche Produktion im Be-
richtsmonat zeigte gegenüber dem Vormonat eine
Steigerung von 0,9 Prozent bei Briketts,
2,0 Prozent bei Koke und einen Rückgang von
3,1 Prozent bei Rohkohle. Gemeſſen an der
arbeitstäglichen Produktion im April des Vor-
jahres, macht ſich eine Steigerung gelten
von 5,7 Prozent bei Rohkohle, 7,88 Prozent bei
Briketts und 12,7 Prozent bei Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braun-
kohlenSyndikats von 1927 hielt im April die
Nachfrage nach Hausbrandbriketts weiter an
Wenn ſich auch die Abrufe in etwas mäßige-
ren Grenzen bewegten, ſo gingen ſie doch immer-
hin in einem Umfange ein, der eine gute Beſchäf-
tigung der Werke ermöglichte. Hinſichtlich des Ab-
ſatzes von Jnduſtriebriketts war gegenüber dem
Vormonat kaum eine Aenderung feſtzuſtellen. Die
Abrufe, die im März bereits geringer wurden,
haben ſich alſo nicht gebeſſert. Da aber der
Hausbrand die dadurch frei gewordenen Mengen
mit aufnehmen konnte, macht ſich dey Ausfall an
Jnduſtriebriketts für die Werke geringer bemerk-
bar. Der Rohkohlenabſatz war im Berichtsmonat
weniger befriedigend. Weiter machte ſich der Aus-
fall, der durch die rückläufige Konjunktur bei der
Induſtrie bedingt iſt, ſchärfer bemerkbar, weil im
Gegenſatz zu den Briketts keine Möglichkeit vor-
handen iſt, die von der Induſtrie weniger ange
forderte Rohkohle anderweit unterzubringen. Die
friſche Erzeugung an Grudekoks konnte nicht reſt-
los untergebracht werden. Der Koksbeſtand
hat deshalb eine weitere, nicht unweſentliche Ver-
größerung erfahren.

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen-
ſyndikats 1928 beeinflußte die im April noch an-
haltende kalte Witterung das WBriketthausbrand-
geſchäft weiterhin günſtig. Die friſche Produk-
tion fand glatten Abſatz, ſo daß Stapelungen nicht
vorgenommen zu werden brauchten. Das Jndu-
ſtriegeſchäft wurde durch die Oſterfeiertage,
während welcher gewohnheitsmäßig die Betriebe
ihre Anlagen überholen, etwas beeinflußt, doch
waren die Abrufe auch hier befriedigend.

Die Wagengeſtellung gab in beiden Syndikats-
bezirken zu irgend welchen Beanſtandungen keine
Veranlaſſung.

Standard Oil Company, New Jerſey.
Jahresbericht ſtellt ſeſt, daß der Ueberſchuß
für 1928 108 485 6865 Dollar betrug gegenüber
10 422 857 Dollar im Jahre 1927. Auf jeden An-
teil entfällt damit für das laufende Jahr eine
Gewinnquote von faſt 428 Dollar gegen
124 Dollar im vergangenen Jahre.

Verein Deutſcher Maſchinenbau-Anſtalten. Die

Der

ordentliche Mitgliederver ſammlung findet
am Donnerstag, dem 6. Juni 1929, in Berlin
ſtatt. Auf die Begrüßungsanſprache des Vor-
ſitzenden, Generaldirektor Dr. Jng. e. h.
W. Reuter, wird Herr Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius antworten. Hierauf werden
ſprechen: Direktor Karl Lange über „Wirt-
ſchaftsdemokratie“ oder organiſierte Wirtſchafts
freiheit?“ Fabrikbeſitzer Wilhelm Vögele,
M. d. R. W. R., über „Die beſonderen Schwierig-
keiten der deutſchen Maſchineninduſtrie und die
daraus erwachſenden Aufgaben.“ Enxzellenz Dr.
Solf (bisheriger deutſcher Botſchafter in Tokio
über „Struktur und Problematik der japaniſchen
Wirtſchaft und ihre Bedeutung für die deutſche
Ausfuhr nach Oſtaſien.“

Vormittagskleid aus beigefarbenem Ferſey mit
Steppnähten an der Bluſe.
Nachmittagskleid aus bedruckter Seide. Schal
artiger Kragen Steppnähte beſonders
weiter Rock. Am Aermelſchluß Einſatz aus
dunkler Seide, die als Futter des Kragens
wiederkehrt.
Elegantes Kleid für Promenade und ſportliche
Veranſtaltungen. Eigenartig wirkt der Bluſen
ſchluß und der Schnitt der Aermel.

licht- u.
(Senkku

Turnen, S
sichtigung
Anstalt.
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Grenadiere, Achtung! Vom 15. bis 17. Juni 1929: 9. Sächſ. Grenadiertag in Leipzig SCHAUBURB
or. Steinstr. 27729 Fernruf 25022

Das große Pfingstfest-Programm!

Lon Chaney
der Meister der Maske, der Mann mit den
tausend Gesichtern in seinem gröhßt. Filmwerk

auf dem Ausſtellungsgelände der Großen Techniſchen Meſſe in Feſthalle 7.
Auskunft erteilt der Vorſitzende B. Haubold, Leipzig C 1, Breiteſtraße 8.

flugnalen fallen J ßehheun mittag er

es Ko
Miniſter

WFrfa Fhoater VFra TheaeerLeipziger Straße Alte Promenade

Arm 2. Fest feiertog Lach Clown Ich e 2e e e bis 725 Die gestrige Premiero war einſabamilags 37 Uhr Jush l Jan n Freien Die Sensation Erfolg, der seinesgleichen eucht! v 4 jetzt eine
v 11 mit Loretta Voung und Nils Asther. icht ſtee h ne Bis 264 n Ha 68 Die wuncler bare Lüge Das Opfer einer groben Liebe. gegenſtat

L Regie: Herbert Brenon, der MAb 26. dieses Monats regelmäßig I Dolores del Rio Seieonee acht droht. tet tagtjed. MFRüättwoch u. Fonntog moacſirm. MRusif T der Mina Petrowna Ferner: a ine

um Goun im Freien h j SErstklasslge Speisen u Getränke zu mäßigen 3 Ein Film der Erich Pommer- m m die vorlier ſie roleTänzerin Produktion der Ufa. Feit geſr n r BroSk G. m. Autor: Hans Srekely Ein Film von mensehlichen Leidenschaften,Fetnkost, Stodiküche, Wein Großkeilereien G Regie: Hanns Schwarz Begierden und Trieben, ſitzung er
darf marDarsteller:

S von Moskau rig enbutter Franz Lederer, Warwick Ward
Oſtpreußiſche R Uner gründlich ist die Frauenseeler 4 J paeleähebesfreud un obesle alleWeidebutter Ein wunderbares Spiel der Liebe Höhen und Tiefen leidensechatt-

In der Hauptrolle: JJohn Gilbert mder unvergeßliche „Graf Wronsky“ in dem helegenh
Greta Garbo- Film „Anna Karenina“, Nrbeiten

Anfangszeiten: Junij Wochentags 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. WieAm Riebeckplatz r Ulrichstraße ver Pfund 145 M., mit dem grandioren im rer lichsten Liebeserlebens zeigt dieser 1. und 2. Pfingstfeiertag ab 3 Uhr. preußiſch
Tilſiter der hbereinbrechenden r en Film, der durch die Eehtbeit des preußv l tttä en e So rir S walenäer Fühlens, durch seine mit herbster nittelbaristung Spannun erfüllte empfindsame et ß en 3Tann Fest mit Jſiremn es r T fe täſe Wucht von apannendster Dramatik I rei äne He reſte e Vatikans,per Pfund 4,00 N. voll nervenaufpeitschenderRealistik echüttert. ort dochenin die Heiden E. J. Cichtspiele in Poſtpaketen zu 9 nt5 und 9 Sfund Beginn: Lu. II. Festtag 3 Uhr J Beginn: I. u. II. Festtag 3 Uhr kanntezu dem größten und schönsten deutschen Film
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nun
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empfiehlt Dir. O. Kleinhanns. Poernruf 2838.,Beginn 20 Uhr
Artikel

Adolf Mey, für Die schönsto PfingstfreudeInſterburg (Oſtpr.) Fußball, bereitet Ihnen unstreitigRef. Kirchenſtr. 27. Tennis-, Hockey-er we a NSNFuhren all. Art rahrer, Ruderer,

Werktags 4 Uhr. Werktags 4 Ubr

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1 2mit atonnig. Turner denn Nori ſehen M ker KenntnisSchnellaſtwag fühn wie flir dureh seinen götilichen Humor! PunſchWar Nu m ha t n az von dalker ler St J und Touriſtit durch seine Persöolichkeitl I tagt t Nopi zu vehen und seine Golden jgände re
mehr Keker Serenaders zu hören, bleibt ein ragsenti

v unvergebliches Erlebnis.iswert iedotes wvoss e o e7 Attraktionen
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 18. Mai.

Berlin, 18. Mai.
Im preußiſchen Staatsminiſterinm fand Freitag

gittag eine Chefbeſprechung in der Frage
Konkordats ſtatt, an der ſämtliche

miniſter teilnahmen. Die Beſprechung währte
bis 252 Uhr. Eine Paraphierung des Teztes, der
et eine abſchließende Faffung erhalten hat, hat
richt ſtattgefunden. Man rechnet damit, daß der
gegenſtand in drei oder vier Wochen an den
ztaatsrat gelangen wird. Vorausgehen wird
ch eine Sondierung des Miniſterpräſidenten
ſei den Parteien, um die Frage zu klären, ob für
e vorliegende Faſſung im Landtage eine Mehr

Da der Landtag zu einer Voll
ung erſt am 25. Juni wieder zuſammentritt, ſo

darf man wohl annehmen, daß bereits früher

c in e n
nina“,

Uhr.
b 3 Uhr.

ernruf 2838d,

Vatikans,
Wochen erfolgen wird, der Oeffentlichkeit be
kanntgeben.

ine Fühlungnahme mit den Parteien erfolgt.
gelegenheit dazu dürfte die Wiederaufnahme der

rbeiten des Hauptausſchuſſes bilden, der zum
Juni zuſammenberufen iſt.

Wie das „vBerliner Tageblatt“ hört, wird die
preußiſche Staatsregierung das Konkordat un
nittelbar nach dem Eingang der Zuſtimmung des

die vorausſichtlich erſt in einigen

Das Konkordat ſelbſt ſei ein
dokument von verhältnismäßig geringem

Jumfange, dem noch gewiſſe Erläuterungen bei-
gstfreude efügt ſeien. Die Abendausgabe des Blattes er
ſtreitig n mit keinem Wort die Chefbeſprechung über
i z Konkordat am Freitag. Das Blatt ſchreibt

jur, der Entwurf habe inzwiſchen dem Papſt zur
glücker der enntnisnahme vorgelegen und ſei auf deſſen
a Kuwoert Wunſch in Uebereinſtimmung mit der preußiſchen
n Staatsregierung in einzelnen Punkten ge
eine Colden ändert worden. Die Schule ſei in dem Ver-
bleibt ein ragsentwurf nicht einbezogen. Die Verab-

r chiedung des Konkordates durch das Kabinett
tlerschar mit
on
alla“
ab 60 Pf.

zehütz
tung.
be 28.
ſa
onzeriſ
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J Konſumartikels, der überall dringend

Mürfte unmittelbar, deſſen Paraphierung durch den
Preußiſchen Miniſterpräſidenten und den Nuntius

erfolgen. Das Blatt erinnert ſodann an den Be
ſhluß der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion,

Nedem Konkordat die Zuſtimmung zu ver-

mSZTZTZTDZJ

Stellenangebote Koch fräulein
findet tüchtige Lehrſtelle. Hotel „Goldener

Niniſterrat über das Konkordat
Zweifel an der Mehrheit im Landtag

weigern, das in die Schulfrage irgendwie ein-
greift, und der im übrigen ihre Stellungnahme
von dem Jnhalt des Konkordats abhängig macht.

Bistum Berlin
Verlautbarungen aus dem Jnhalt

Berlin, 18. Mai.

Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ weiß aus
den Jnhalt des dem Abſchluß nahen preußiſchen
Konkordatsentwurfs folgende L mitzu
teilen. Der Entwurf regelt u. a.. die Frage derBistümer und Jrabigtümer. Die
preußiſche Regierung habe ſich damit einver-
ſtanden erklärt, daß neben Köln Breslau und
Paderborn Erzbistümer würden. Das bis-
herige Kollegialſtift in Aachen werde in ein
Biskum umgewandelt werden. Außerdem werde
ein Bistum Berlin neugeſchaffen werden.
Die Neugründung eines Bistums Berlins ſei von
der Kurie mit dem Hinweis darauf, daß über
fünfhunderttauſend Katholiken in Berlin leben,
gewünſcht worden. Die Adminiſtratur Schneide-
mühl werde in eine Delegabur umgewandelt.
Die früher geäußerten Wünſche auf Schaffung
von neuen Bistümern in Eſſen, Cammin (Pom-
mern) und Altona ſeien fallen gelaſſen worden.
Der Konkordatsentwurf enthalte weiter Beſtim-
mungen über die Wahl der Biſchöfe und über
die Zuſammenlegung der Domkapitel. Außerdem
ſei in dem Entwurf die finanzielle Aus-
einanderſetzung zwiſchen dem Staat und
der katholiſchen Kirche geregelt.

Von beſonderer Bedeutung für die parlamen-
tariſche Behandlung und für das Schickſal des
Konkordats im preußiſchen Landtag ſei die Tat-
ſache, daß ſich in dem vorliegenden Entwurf kein
Wort über die Schule finde. Auch ein Hinweis
auf die Schulbeſtimmungen der Weimarer Ver-
faſſung ſei in dem vorliegenden Entwurf nicht
enthalten.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, iſt die
Vorſtandsſitzung der Deutſchen Demokratiſchen
Partei vom 80. Mai auf den 3. Juni ver-
ſchoben worden. Als neuer Punkt der Tages-
cronung wird auch die Konkordatsfrage in
Preußen auf dieſer Sitzung behandelt werden.
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Weitere Lockerung der
Wohnungszwangs wirtſchaft
Der preußiſche Miniſter für Wohlfahrt hat dem

Staatsrat den Entwurf einer vierten Verord-
nung über die Lockerung der Zwangswirtſchaft
überreicht. Es handelt ſich um eine Rechtsverord-
nung auf Grund der Paragraphen 1 und 10 des
Wohnungsmangelgeſetzes vom 26. Juli 1923. Hier-
nach wird verordnet, daß auf Wohnungen mit
einer Jahres zfriedensmiete von mindeſtens 2400
Mark in Berlin, von 1900 Mark in den
übrigen Orten der Sonderklaſſe, von 1400 Mark
in der Ortsklaſſe A, von 1000 Mark in der Orts-
klaſſe B, von 600 Mark in der Ortsklaſſe C, von
100 Mark in der Ortsklaſſe D die Vorſchriften des
Woh nungmangelgeſetses keine Anwendung
finden ſollen. Die Verordnung ſoll am 1. Juli
dieſes Jahres in Kraft treten.

Wenn der Staatsrat zuſtimmt, woran nach der
Rechtslage kaum zu zweifeln iſt, werden demnach
in Berlin von dem genannten Termin ab die
Wohnungen mit 2400 Mark Jahresmiete und
mehr aus der Zwangs wirtſchaft her-
aus genommen. Bisher war die Freigrenze
3000 Mark.

Nach den Berichten der Bezirkswohnungsauf-
ſichtsbeamten hat die Einführung der Mietberech-
ligungskarte für die Wohnungsämter eine nicht
unweſentliche Entlaſtung und eine erhebliche
Vereinfachung des Geſchäftsverkehrs zur
Folge gehabt. Wie der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ einem Runderlaß des Wohlfahrts-

zeitig verlich ihm der König von Pr eußen
erblichen Adel.

Anleihevorſchufß für das Reich
Berlin, 18. Mai.

Wie von zuſtändiger Seite verlautet, trifft
zu, daß das Reichsfinanzminiſteriunm in Ver
handlungen mit den Vanken über einen Vor
ſchuß auf die aufzulegende Reichsanleihe ein
getreten iſt. Die Verhandlungen nehmen einen
glatten Verlauf. Es trifft nicht zu, daß ſeitens
der Banken Schwierigkeiten gemacht würden.
Man hofft vielmehr, die Verhandlungen über den
Anleihevorſchuß demnächſt ab ſchließen
können, weil die hieraus zu erwartenden Gelder
noch zur Deckung des Ultimo-Bedarfes
der Reichskaſſe dienen ſollen. Die Höhe des Vor-
ſchuſſes ſcheint noch nicht endgültig
Die Anleihe ſelbſt ſoll im Laufe des
aufgelegt werden.

feſtzuſtehen

J unt

Poliische UVms ch
Die fällige Denkmalsrede Poincarése

Miniſterpräſident Poincaré wird am Pfingſt
ſonntag an der Enthüllung eines Gefallenendenk-
males auf der früheren Gemarkung Douammont

miniſters entnimmt, erſucht deshalb der Miniſter
in Uebereinſtimmung mit einem Beſchluß des
Landtages die Regierungspräſidenten, allen in
Frage kommenden Gemeindebehörden die tunlichſt
baldige Einführung der Mietberechtigungs-
karte unter Beachtung der in ſeinen Runderlaſſen
vom 12.. Dezember 1924 und 2. Juli 1925 ange-
gebenen Richtlinien dringend nahezulegen.

Admiral von Truppel
5 Jahre alt

Berlin, 18.

Admiral Oskar vn Truppel feierte am 17. Mai
ſeinen 756. Geburtstag. Er gehörte von 1871
bis 1911 der Marine an, wurde 1897 Befehlshaber
und 1901 Gouverneur des deutſchen Schutz
gebietes Kiautſchau in China. Unter ihm nahm
das Pachtgebiet wirtſchaftlich und kulturell einen
großen Aufſchwung. 1905 wurde er zum Konter,

Mai.

teilnehmen. Außerdem wird Poincaré ſich am
28. Juli in das Aisne-Departement begeben, um
dort ein Denkmal für drei im Kriege 1870 ſtand-
rechtlich erſchoſſene franzöſiſche Lehrer einzuweihen.

Lebensgefahr der beiden Attentatsopfer in Kowno

Der Geſundheitszuſtand des bei dem Attentat
auf den Miniſterpräſideten Woldemaras ſchwer
verletzten Neffen hat ſich nach vorübergehender
Beſſerung wieder verſchlechtert. Es iſt fraglich, ob
er mit dem Leben davonkommen wird. Ebenſo iſt
auch das Befinden des verletzten Hauptmanns
Virbickas ſchlechter geworden. Auch er ſchwebt
in Lebensgefahr.
„C.ccckdag,]ohoaaelahleghſhewvagoooee
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1908 zum Vizegadmiral befördert. Am 27. Januar
1911 wurde er Admiral und am 2l. Auguſt
desſelben Jahres zur Dispoſition geſtellt. Gleich
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gl Wieder zum zum brülen!!
Täglich ab 23 Uhr S Vrr bei In kreiem Eintritt

Halles beliebter
Trocaderobetrieb

spreche ich hierdurch zugleich im Namen aller An-
sehörigen herzlichsten Dank aus.

Franz Otto
Halle (Saale), den 18. Mai 1929.

HolmannRhetasieee
Alpaca-Silber-Besteckein schwerer Versilberung. Sirümpie

50 Jahre Garantie. in teder Stärke

Alle Annenm lichkeiten d. Reisens
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXWGEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»
finden Sie auf unseren Gesellschaftsfahrten,

Fär Juni vorgesehen:
53 Juni Westschweiz 279,- N.

S Von der Reise zurück
Hallesehe
Bbeerdigungsanstalt

„Dietät““
Inhaber:
Kleine Steinstr. 4.

Bestattungen r Art. Ueber-

Dr. med. Th. Voeehkler

Facharzt für Chirurgie u. Orthopädie
Prinzen

C Sprechstunden II--1, 4 2
strabe 11.

Max Burkel
Fernruf 263 93 Vorreist

Zahlungserleichterg. ohne Aufschlag.
Preise und Muster unverbindlich.
Fr. Chr. Wegmann, Düsseldork,

Sommerstrabe 8.

kaufen Sie bei Bergmann Neu-
anferttgung, Umarb. u. Moderniſier
alter Möbel. Fleiſcherſtraße 30/31

8.-19. Quer d. Oesterreich 180,- M.

angeſtrickt oder
angewebt

bei
t. Schnes Hachi.,

Gr. Steinſtr. 84.

52000
R. M.

werden axt undtz npreiswert

P ngstenim Zeichen der Baumblüte,
darum auf nach

Gloschwitz,das Blütenwunder zu echane

Am 1. Festtag nachmittag Hare)

15.-25. Ostschweir 198,- M.
Prospekto und Anmeldung bei:

Hessamt I eipzig und Verkohrsbüro

Markt 4. Fernruf 70021.

kührungen. igene Automobil- 19. Mai bis 2. Juni 1929. n Unterhaltungsmusik.h familien-Drucksachen t Am2. Feettas vaehmitas Ball Stöcl. Wonerstort-Gymnastum m. Reatschut
Erera h Op örockmann liefert preiswert verreien gen Es ladet freundlichst ein Stadt. Alumnat far Sehbtle:

utscher Herold Otto vniete., Kunstdruckerei-Facharzt f. inn.
Halle, Leipziger Straße 61/62.

unter M. T. 2933 adie Seſcaſtsſtelle
dieſer Zeitung.

Otto Richter, Gastwirt. samtl. Klassen. Prospekt frei.
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Altrömiſche Wohnungen

Von A. Sirukat

Das raſche Anwachſen der Großſtädte, wobei
Millionen von Menſchen auf einem verhältnis-
mäßig kleinem Raum wohnen, wird als eine Er
ſcheinung der Neuzeit angeſehen, und doch wieder
holt ſich hier nur ein typiſcher Zuſtand, den viele
Weltſtädte wie Babylon, Konſtantinopel
und Rom bereits in alter Zeit durchgemacht
haben.

Als Rom in höchſter Blüte ſtand, etwa zur
Zeit der Geburt Chriſti, beſtand ein großer Gegen-
ſatz zwiſchen den Wohnungen der Reichen und der
Armen. Die reichen Familien bewohnten mit
ihren Dienern einen ganzen Palaſt, wie es heute
noch in den Villenvierteln unſerer Großſtädte der
Fall iſt. Die römiſchen Paläſte waren meiſt ein-
ſtöckige Häuſer mit reichem Außenſchmuck und
prachtvoller Jnneneinrichtung. Von dem flachen
Dach gewährten ſchattige Dachgärten einen weiten
Ausblick. Dieſe Häuſer ſtanden beſonders im
weſtlichen Teile der Stadt, auf dem Palatin und
den übrigen Hügeln, alſo in den ſchönſten
Gegenden des alten Rom. Dort wurden auch ent-
ſprechend hohe Preiſe gezahlt, und es iſt. nicht
verwunderlich, wenn Millionen von Mark für
ſolche Paläſte ausgegeben wurden. Das Haus des
Craſſus hat 15 Millionen Goldmark gekoſtet.

Dagegen waren die Wohnverhältniſſe bei der
ärmeren Bevölkerung jämmerlich. Von den
135 Millionen Einwohnern gehörte wenigſtens ein
Drittel zu den Proletariern. Die Unterbringung
dieſer Menſchenmaſſen war nur möglich mit Hilfe
von Mietskaſernen. Durch die ärmeren Viertel
der öſtlichen Stadtteile zogen ſich enge und
krumme Straßen, welche durch Vorbauten mit
Ladenxäumen der Kleinhändler, Gaſtwirte und
Barhiere noch verſchmälert wurden. Die Suburra
war wohl das überbevölkertſte Stadtviertek. Da
wohnten Gemüſehändler, Tabernenbeſitzer und
Handwerker auf kleinſtem Raum zuſammen-
gedrängt, und ein ebenſo dicht bewohnter Stadt-
teil lag hinter dem Wall des Servius, welcher
die alte Stadt im Oſten begrenzte. Fiſcher,
Gärtner, Trödler und Hauſierer wohnten am
Tiber, und hier befand ſich auch das Judenviertel
der Weltſtadt.

Die Miethäuſer durften im alten Rom nicht
mehr als 70 Fuß hoch ſein; Kellerwohnungen
waren darin nicht vorgeſehen. Der Unterbau der
fechs und mehr Stockwerke umfaſſenden Gebäude
war von Stein, während die Stockwerke aus Holz
leicht aufgebaut waren. Steile Treppen führten
bis unter das Dach, das ſtets von Tauben bevöl-
kert war. Jn ſolchen Häuſern lebten Hunderte
von Menſchen, und das führte beſonders bei Erd-
beben, an denen der vulkaniſche Boden reich war,
ſowie bei Bränden, die in dem Holzwerk reiche
Nahrung fanden, zu den ſchlimmſten Kataſtrophen.
Der große Brand unter dem Kaiſer Nero im
Jahre 64 v. Chr. legte mehrere Stadtteile in
Aſche.

Die Wohnungen waren im Sommer zu heiß
und im Winter zu kalt, und gegen beides gab es
keine Schutzvorrichtungen, nicht einmal Oefen.
Man bezeichnete die Häuſer nicht durch Nummern,
ſondern mit dem Namen des Eigentümers. Frei
gewordene Wohnungen wurden durch Wand-
anſchriften bekanntgemacht. Die Mietspreiſe
waren in Rom viermal ſo hoch wie im übrigen
Jtalien, gerade ſo wie auch heute die Wohnungen
in den Großſtädten teurer ſind als auf dem
Lande. Die ärmere römiſche Bevölkerung konnte
die Miele kaum erſchwingen, und daher erließen
manche Kaiſer ſolchen Bürgern, die bis 300 Mark
Jahresmiete zahlten, mehrmals die Zahlung.
Zwei Jahre durfte der Römer mit der Zahlung
ſeiner Miete im Rückſtand bleiben, ehe man ihn

Der Schatz von Panama
Ein Schatzgräberroman aus der Wirklichkeit

Don Harris Brachkett, Buenos Kires

Eine der ſchauerlichſten Epiſoden der Geſchichte
iſt die Plünderung und Zerſtörung von Alt-
Pangama im Jahre 1670 durch den engliſchen
Seeräuber Henry Morgan und deſſen vertierte
Flibuſtierhorden.

Damals, als die ſeebeherrſchende Macht
Spaniens ſchon bedenklich geſunken war, konnte
Panama die Schatzkammer Mittelamerikas ge-
nannt werden. Alle den Azteken geraubten Schätze
lagen dort h r die Geſchichtsſchreiber
erzählen, die Spanier in Panama hätten von gol-
denen Tellern gegeſſen und aus goldenen Schalen
getrunken; von der Höhe des Turmes der pracht-
vollen Kathedrale ſollen ſieben ſilberne Glocken in
das Land hinaus geklungen haben.

Der Reichtum Panamas mußte die Raubgier
der Flibuſtier wecken. Das entſetzliche Schickſal
anderer von den Seeräubern zerſtörter Städte
warnte die Bewohner von Panama, und dieſe be-
eilten ſich, ihre Schätze der Obhut der Geiſilichkeit
anzuvertrauen, weil der Klerus unter den Grund-
mauern der Kirchen über verſteckte Verließe und
geheime Gänge verfügte.

Zwölfhundert Mann ſtark marſchierten die
Flibuſtier in neuntägigem Raubzug von der Oſt-
küſte herüber vor die Stadt. Die Bevölkerung des
Jſthmus floh vor ihnen her. Ein Trupp Bauern
konnte ſich nicht rechtzeitig retten und geriet mit
ſeinen Herden in die Hände der ausgehungerten
Räuber, die das Vieh niederſchlugen und das
warme Fleiſch verſchlangen. Trotz aller Tapfer-
keit der Verteidiger konnten die Mauern
Panama die Flibuſtier nur drei Stunden auf-
halten, dann ſtürzten ſich die viehiſchen Banden
auf die Bevölkerung und hieben ſie erbarmungs-
los nieder. Die Trümmer der brennenden Kathe-
drale begruben die letzten ſich wehrenden Spanier.

Am anderen Morgen wurden die eroberten
Reichtümer auf Befehl Morgans, der trotz der
Roheit ſeiner Horden in ſolchen Fällen eiſerne
Diſziplin zu halten verſtand, geſammelt und
gleichmäßig unter die Flibuſtier verteilt. Die
Enttäuſchung über den geringen Ertrag der
blutigen Ernte war groß, um ſo mehr, als Mor-
gan ſeinen Leuten eine Rieſenbeute verſprochen
hatte. Er wußte, daß noch größere Schätze in der
brennenden Stadt verborgen lagen. Doch alle
Einwohner von Panama, die durch den Verrat des
Geheimniſſes ihr nacktes Leben hätten retten
können, waren ſinnlos ermordet worden. Nach
dreiwöchentlichem, fruchtloſem Suchen, nach uner-
hörten Folterqualen, die allen noch nachträglich in
den Sumpfwäldern gefangenen Frauen und
Kindern den Tod brachten, ohne zu einer Ent-
hüllung des Geheimniſſes der verborgenen Schätze
zu führen, zogen die erbitterten Flibuſtier an die
Oſtküſte zurück.

Seitdem lag die Trümmerſtätte von Alt-
Panama unberührt. Erſt Jahre danach erſtand
Neu-Pangama eine Stunde von den Ruinen
entfernt. Die alte Stadt wurde von urwald-

von

artigem Dickicht überwuchert und von der Be-
völkerung als unheimlicher Ort, den die Geiſter
der Erſchlagenen beſchützten, ängſtlich gemieden.

Erſt kürzlich lenkten die Berichte alter
Chroniſten die Aufmerkſamkeit eines amerika-
niſchen Offiziers auf die Trümmerſtätte von Alt-
Panama, und dieſer, Leutnant Williams,
begann die Nachforſchungen nach den verborgenen
Schätzen, nachdem er ſich durch einen Vertrag, der
die Republik Panama am materiellen Erfolg der
Ausgrabungen beteiligt, die behördliche Erlaubnis
hierzu geſichert hatte.

Das Durchwühlen aller Kirchenruinen der
Stadt, die angeblich die Schätze bergen ſollten, er-
ſchien unmöglich. Da kam den Schatzſuchern eine
neue Erfindung zu Hilfe, eine elektromagnetiſche
Wünſchelrute, die durch verſchieden geartete Töne
das Vorhandenſein von Metall anzeigt. Eine
Bodenſenkung innerhalb der Ruinen des alten
Biſchofspalaſtes, die auf das Einſtürzen unter-
irdiſcher Aushöhlungen ſchließen ließ, veranlaßle
Williams, hier die erſten Verſuche zu unter-
nehmen. Die Wünſchelrute trat in Tätigkeit und
reagierte ſo ſtark, daß die Ausgrabungen ſofort
aufgenommen wurden.

Die bisherige Ausbeute hat die Berichte über
die verborgenen Schätze beſtätigt. Schon in einer
Tiefe von einem Meter wurde ein Topf mit
Goldmünzen gefunden. Nach drei weiteren Metern
ſtießen die Schatzgräber auf einen runden Stein
mit einem Handgriff in der Mitte. Die Platte
wurde gehoben, und die Oeffnung zu einem
unterirdiſchen Gang lag frei, während ein Schacht
tiefer in die Erde führte. Williams entſchloß ſich
zuerſt für die Durchforſchung dieſes Schachtes.
Fünf Meter unter der Erdoberfläche begann ge-
wachſener Fels. Jn einer Tiefe von acht Metern
ſtießen die Schatzgräber auf ein Lager von
Krügen und Vaſen, die allem Anſchein nach aus
ſpaniſchen Werkſtätten des ſechzehnten Jahr-
hunderts ſtammten. Ein Teil von ihnen enthielt
noch Wein und Oel, andere waren mit Gold-
münzen und Wertgegenſtänden gefüllt. Das Ende
des Schachtes wurde in einer Tiefe von einund-
zwanzig Metern erreicht, ohne daß Williams
weitere Funde machen konnte; alle Anzeichen
deuteten darauf hin, daß der Schacht vom Krug-
lager ab als Brunnen gedient hatte.

Hierauf ging Williams an die Durchforſchung
des wagerechten Ganges. Dieſer war ebenfalls
in den gewachſenen Felſen gehauen und außerdem
mit einer zementartigen Schicht gegen Feuchtig-
keit geſchützt. Jn unregelmäßigen Abſtänden
fanden ſich eingehauene Niſchen als Aufbewah-
rungsorte von Vaſen, Töpfen und Krügen mit
verſchiedenen Wertſachen, darunter ein maſſiv
goldenes Trinkgefäß in Form einer Henne. Nach
hundert Metern zweigte ein Gang in Richtung
auf den Mittelpunkt der Ruinenſtadt ab, während
der Hauptgang unter den alten Biſchofspalaſt
führte. Hier machte Williams in einer Aus-

Juli warauf die Straße ſetzen konnte. Der 1.
Umzugstermin.

Da Rom den größten Teil des Jahres eine
milde Witterung hat, ſah man die Wohnungen
nur als Obdach für die Nacht an und hielt ſich den
größten Teil des Tages auf der Straße auf, wo
dann ein dichter Menſchenſchwarm den Verkehr in
den engen Gaſſen noch mehr erſchwerte. Agrip-
pa, durch den Bau der großen Waſſerleitung be-

rühmt noch heute ſind die Reſte vorhanden
legte auch eine Straßenkanaliſation an, welche die
Abwäſſer in den Tiber führte.

Ein Wagenverkehr für Perſonenverkehr im
heutigen Sinne war nicht vorhanden, und Laſt-
fuhrwerke durften die Straßen nur in der Nacht
befahren; ſo gab es in Rom damals auch nicht die
Straßenunfälle, die heute in jeder Großſtadt faſt
an der Tagesordnung ſind.

höhlung, die als Krypta gedient zu haben ſcheinl,
die reichſten. Funde, doch gleichzeitig auch eine
ſchauerliche Entdeckung: Auf den Stufen, die zur
Krypta hinunter führten, lagen Skelette, die noch
Schwerter mit goldenen Knäufen in der Hand
hielten. Die geſpalteten Schädel und zerſchlagenen
Rippen zeugten davon, daß ſich ein Haufen
Spanier beim Licht der verlöſchenden Fackeln ver-
zweifelt gegen eindringende Flibuſtier gewehrt
hatte, bis der einſtürzende Dom Freund und
Feind, Tote und Lebende und die Schätze
Panamas begrub.

Unter den Funden in der Krypta befand ſich
eine goldene Schale mit einem Durchmeſſer von
50 Zentimetern; außerdem förderte Williams
eine große Anzahl maſſiv goldener Trinkgefäße
und Räucherſchalen ſowie das Tiſchſilber des
biſchöflichen Haushaltes zu Tage. An der Wand
des Ganges wurde ein nachgebildeter Totenkopf
aus Ton gefunden; in den Augenhöhlen lagen
ſilberne Augäpfel; Stirn und Backenknochen
endeten in ſilbernen Hörnern, deren Bedeutung
bisher nicht enträtſelt werden konnte. Der
Schädel ſah grauenerweckend aus; ſicher ſollte
einſt die eigenartige Fratze unbefugte Eindring-
linge abſchrecken.

Nach Durchforſchung der Krypta wurde die
Unterſuchung des anderen Ganges in Angriff ge-
nommen. Jn den Niſchen fand Williams wieder
eine Reihe von Gold- und Silbergegenſtänden,
Geſchirr, kunſtreiches Hausgerät, Gemmen und
Schmuckſtücke. Hier wurden auch goldene Schlüſſel
entdeckt. Vielleicht haben dieſe einſt ſpaniſchen
Hausfrauen als Tändelei gedient, wahrſcheinlicher
aber iſt, daß ſie zu den Schlöſſern von Truhen ge
hören, die den koſtbarſten Reichtum unglücklicher
Einwohner Alt-Panamas bergen und noch der
Hebung harren. Den Schatzgräbern ſteht nämlich
der ſchwierigſte Teil ihrer Aufgabe noch bevor,
denn von der letzten Fundſtelle ab war der berg-
ab führende Gang durch Salzwaſſer verſperrt.
Williams, der lebende Fiſche vorfand, nimmt an.
daß der Gang mit dem offenen Meer in Ver-
bindung ſteht. Dadurch wird die alte Legende be-
ſtätigt, derzufolge die Verſtecke derartig angelegt
waren, daß das Meer den Gang jederzeit über-
fluten und die Schätze unzulänglich machen konnte.
Williams glaubt, daß ſich hier unter dem Waſſer
die Hauptmaſſe der verborgenen Schätze Alt-
Panamas befindet. Die nächſte Aufgabe der
Schatzgräber beſteht darin, die überflutete Mün-
dung des Ganges zu finden, ſie zu verbauen und
den Tunnel leer zu pumpen. Doch heute ſchon
iſt die Ausbeute reich genug, um die Erzählungen
vom märchenhaften Reichtum Alt-Panamas zu
bekräftigen.

Froge und n orr
Frage: Woher hat ihrenNamen?

Antwort: Die Raiffeiſenbank hat ihren Namen
von dem Gründer der ländlichen Spar- und Dar
lehnskaſſenvereine Friedrich Wilhelm Raiffeiſen,
geboren 1818 in Hamm a. Sieg. R. wendete ſich
erſt der militäriſchen Laufbahn zu und dann dem
Verwaltungsdienſt. Zuletzt, von 1852 ab, war er
Bürgermeiſter in Heddersdorf bei Neuwied. Um
der ländlichen Not, namentlich der Kreditnot, ab-
zuhelfen, kam er auf die Jdee des genoſſenſchaft-
lichen Zuſammenſchluſſes, die er mit großer
Energie durchführte. Sein Verein fand bald
Nachahmung. Alle Vereine faßte er ſpäter in
dem noch heute beſtehenden Verband zuſammen,
ſchrieb auch mehrere Bücher über ſeine Joee,
deren Handhabung und Auswirkung. Er ſtarb,
hochgeehrt und geachtet, 1888 in Heddersheim, wo
man ihm ein Denkmal errichtete.

Angſt
Roman von Walther Harich

Copxright by Th. Knaur Nachf. Verlag,
Berlin W 50

(1. Forlſetzung.)

Otmar Kamp war ſeit jener Unterredung der
einzige Menſch, an den ſich Werneuchen anſchloß.
Alle ſeine alten Bekannten nahmen bei der
Scheidungsangelegenheit die Partei der Frau, ob-
wohl ſie von ihrer Schuld überzeugt waren. Kamp
aber lernte damals erſt Werneuchen verſtehen.
Was der ältere Freund ihm über die Gründe
ſeiner Trennung von Gerda mitteilte, ließ ihn
ſeltſame Blicke in Werneuchens Jnneres tun. Er
hatte ihn für einen etwas ernſten, aber durchaus
alltäglichen Menſchen gehalten. Kein beſonderer
Zug war ihm aufgefallen, der nicht als kleine
Schrulle ſich erklären ließ, und nun auf einmal
trat alles in ein merkwürdiges Licht. Niemand
hatte etwas von der ſeltſamen Angſt geahnt, die
Werneuchen zunächſt veranlaßte, ſich von ſeiner
Frau ſcheiden zu laſſen. Wenn jenes dunkle Ge-
fühl eines drohenden Unglücks wirklich mit dem
profanen Wort Angſt zu bezeichnen war. Erſt als
Kamp, bald nach jenem Geſpräch, zu Werneuchen
hinauszog, da dieſer ſich ſcheute, allein in dem ab-
gelegenen Hauſe zu wohnen, erfuhr er von den
inneren Kämpfen, die der Freund bisher ſtill in
ſich verſchloſſen hatte. Mit Erſtaunen ſah der
junge Student, daß es das, was man einen all-
täglichen Menſchen nennt, in Wirklichkeit gar
nicht gibt, daß auch das Leben des Unſcheinbarſten
ſich in ſeltſamen Widerſprüchen und Gegenſätzen
bewegt, daß auch hier Angſt und Qual und Hoff-
nung nahe beieinander liegen.

Kamp hatte Werneuchen eigentlich immer für
einen tapferen Menſchen gehalten, ja gerade dieſe
Eigenſchaft ſchien ihm am eheſten mit der Perſon
Werneuchens verbunden zu ſein. Faſt nie ſprach
der frühere Hauptmann von ſeinen Kriegserleb-

wiſſen. aber es kam doch bei Gelegenheit hier und
dort heraus, daß er im Felde über den Durch-

ſchnitt tüchtig geweſen war. Vor allem aber ſchien
die Art, wie er den Zuſammenbruch ſeiner Ehe
und ſeines Vermögens ertrug, für Kamp gerade
zu etwas Heldenhaftes zu haben. Zum erſtenmal,
als Werneuchen von ſich erzählte, erfuhr Kamp,
daß Ernſt Alexander ſeit Jahren, ſogar ſeit ſeiner
Jugend, an merkwürdigen Angſtzuſtänden litt.
Kleine Angewohnheiten, die Kamp zunächſt als
pedantiſche Abſonderlichkeiten auffaßte, offen-
barten auf einmal ihren Charakter. Werneuchen
mußte zum Beiſpiel ſeine Briefe ſtets eigenhändig
in den Kaſten werfen. Meiſt trug er ſie ſogar

großen Zehe, der ſtändig einzu-
Jeden Morgen arbeitete der alte

lang mit Schere und Feile
krümmenden Nagel, und ge-

Leben lang unter der

tegel ſeiner
wachſen drohte.
Herr zehn Minuten
an dem tückiſch ſich
wiſß; ſtand er ſein ganzes
Furcht einer ſcheußlichen Blutvergiftung oder
ſcheußlichen Operation, und ſein Wohl oder
Schlechtergehen hing weniger von den äußerer
Umſtänden, die wir überſchauen konnten, ab, als
von dem Stand dieſes lebenslangen hartnäckigen
Hampfes.

Wenn man nur ein bißchen Phantaſie hat.

J 5 2nſt u Vorſte cſelbſt auf die Poſt, weil er von der Vorſtellung muß man überall Anzeichen und Warnungen be
nicht loskam, daß ſie ſonſt verlorengehen würden.
Wenn er die Straße überquerte, geſchah das ſtets
mit äußerſter Vorſicht, die er behutſam zu ver-
bergen ſuchte. Autos und Elektriſchen wich er in
weitem Bogen aus, nicht nur ſo, daß er ihnen
aus dem Wege ging, ſondern in einer Art, die
ſelbſt Böswilligkeit oder beſonderes Ungeſchick der
Lenker bereits einkalkulierte. Selbſt wenn er den
Vorortzug benutzte, ſetzte er ſich ſtets in den mit-
telſten Wagen, weil hier die Gefahr bei- einem
Eiſenbahnunglück am kleinſten ſein ſollte. Dabei
war er wiederum ein waghalſiger Schwimmer und
Bergkletterer. Man konnte dieſe Abſonderlich-
keiten vielleicht zunächſt für Ueberbleibſel aus dem
Kriege halten. Aber ſie waren tief in ſeiner Natur
verankert. Ein ganzes Shyſtem ſtand hinter ihnen.

„Gefahren, die ich erkenne und denen man
mit Mut und Geſchicklichkeit begegnen kann, ſind
für mich keine,“ ſagte er, wenn er mit Kamp
über dieſe Dinge ſprach. „Aber was im Dunkeln
lauert und uns unverſehens überfällt, davor habe
ich Angſt und dagegen wende ich alle nur mög-
lichen Vorſichtsmaßregeln an. Jch muß ſtets ſo
ſitzen, daß ich die Tür im Auge behalte. Anders
würde ſofort jemand hinter mir ſtehen, ohne daß
ich es merkte.

Wir wiſſen ja gar nicht, ob nicht viele
Menſchen, vielleicht alle, unter einer ſolchen Angſt
leiden, die ſich nur verſchieden bemerkbar macht.
Meinen Vater zum Beiſpiel glaubte ich gut zu
kennen, und doch mußte ich eines Tages ſehen,
daß ich ſo gut wie nichts von ihm wußte.
arbeitete viel und kam vorwärts, aber ſein
eigentliches Leben war der Kampf gegen den Fuß-

merken. Jrgendjemand erzählte mir in meiner
Jugend einmal, daß große Doggen ſich manchmal
gegen ihre Herren wenden und ſie zerfleiſchen
ſollen. Nachher wurde mir die Gefährlichkeit
dieſer Tiere oft beſtritten. Und dennoch habe ich
es nie gewagt, mir eine Dogge zu halten. Nicht
weil dieſe Tiere an ſich dem eigenen Herrn ge-
fährlich werden, ſondern weil man es mir erzählt
hatte. Jch mußte das als Warnung auffaſſen,
und wenn ich dieſe Warnung mißachtete, hätte
meine Dogge ſich ſicher eines Nachts gegen mich
erhoben und mich zerriſſen.“

Werneuchen konnte unzählige derartige Bei-
ſpiele anführen. Merkwürdigerweiſe ſprach er nie
von wirklichen Fällen, die ſich ereignet hatten, ſon
dern immer nur von Möglichkeiten. Einzelne
Fälle könne man gar nicht anführen, pflegte er
zu ſagen, denn dieſe entzögen ſich ihrer Natur nach
der Oeffentlichkeit. Man wüßte nichts von ihnen,
es handelte ſich hier um ſtille Tragödien, die ſich
völlig in der Verborgenheit abſpielten. „Wenn
ein Dachdecker vom Dach fällt, ſo weiß man ja
nicht, ob er nicht ſein ganzes Leben lang bereits
unter Ahnungen und Anzeichen dieſes Unglücks-
falles gelitten hat, ob er nicht einen heldenhaften
Kampf gegen dieſe Gefahren ſeines Berufes
führte, die ihn dann ſchließlich doch übermannten
oder auf eine tückiſche Art überliſteten.“

Werneuchen behauptete allen Ernſtes, daß das
Schickſal eine gewiſſe Angſt von allen Menſchen
verlange, mindeſtens aber von ihm. Man müßtßzte

Er in jeder Beziehung und immer tun, was man nur
vermöchte, um jene ſtets lauernden Gefahren in
Schranken zu halten. Die beiden ſeltſamen

Freunde, der entlaſſene Offizier und der junge
Student, ſaßen oft abends bei derartigen Ge-
ſprächen zuſammen. Einer oder der andere
brachte eine Flaſche Wein aus der Stadt mit, und
ſie ſaßen in der gemütlichen Ecke von Werneuchens
Arbeitszimmer und unterhielten ſich über das Un
heil, das ſtets irgendwo lauerte.

„Das Schickſal iſt ein Hundefänger,“ ſagte Wer-
neuchen dann. „Man kann gar nicht vorſichtig ge
nug ſein. Wenigſtens gibt es Menſchen, die ſich
vorſehen müſſen. Einige können Gelder unter
ſchlagen, ohne daß ihnen etwas geſchieht. Andere
dürfen ſich nicht die geringſte Unregelmäßigkeit zu
ſchulden kommen laſſen, ohne daß ihr Leben ver
pfuſcht iſt. Jhnen wird bei jeder Gelegenheit die
Drahtſchlinge über den Kopf geworfen.“

Otmar Kamp konnte ſich der Stimmung, die
von ſolchen Geſprächen ausging, um ſo weniger
entziehen, als ſein Gegenüber ja in der Tat ein
Menſch war, dem das Schickſal die Drahtſchlinge
über den Kopf geworfen hatte. Es überraſchte ihn
deshalb gar nicht, als an einem dieſer Abende,
Werneuchen ganz ruhig davon ſprach, daß er ein
mal ermordet werden würde. Der Augenblick, da
ſich der Mörder auf ihn ſtürze, ſtehe ſo deutlich vor
ihm, und dieſes Bild verfolge ihn ſeit ſeiner
frühen Jugend mit ſolchem Vorbedacht, daß er
beſtimmt mit einem derartigen Ende rechnete.
„Vielleicht, wenn ich mein ganzes Leben lang alle
Energien aufwende, werde ich dieſem entſetzlichen
Ende entgehen können. Jch fühle aber ganz ge
nau, daß etwas auf mich wartet und mich ver
nichten will. Natürlich werden Sie es für Einbil-
dung aufgeregter Nerven halten. Sie täuſchen ſich
indeſſen. Das minſchliche Unterbewußtſein weiß
um alles, was noch kommen wird, und manchmal
ſchickt es ſolche Bilder als Warnungen empor.
Manchmal kommen ſie freilich auch nur aus einer
ſchlechten Verdauung. Aber überlegen Sie ſich nur
einmal, wie viele Menſchen den oder jenen gern
um die Ecke bringen würden. Man will eben
morden in dieſer beſten aller Welten, und von
Zeit zu Zeit muß dann eben etwas geſchehen, und
immer denen, die ſowieſo ſchon vom Schickſal ver
folgt werden.
der Zeitung: der oder jener iſt ermordet worden.
Aber glauben Sie mir, ein ſolcher Fall kommt nie

Das lieſt ſich nachher ſo leicht in
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Filme der Woche
„Fräulein Elſe“

Beide C.-T.-Lichtſpiele.

Das filmiſche Fräulein Elſe verleugnet in
keiner Weiſe ſeine literariſche Herkunft. Man hat
nach Arthur Schnitzlers Novelle gleichen Namens
einen unwirklichen, untypiſchen erdachten Konflikt
genommen und ſich dazu ausgedacht, wie die
menſchliche Natur konſequenterweiſe reagieren
müßte, wenn ſie von dieſen Dingen berührt würde.
Dabei kommt ſchon etwas Geſcheites heraus. Die
Frage iſt nur, inwieweit uns ein ſolches „Schick-
ſal“ im Jnnerſten packt, oder inwieweit wir es
nur als intereſſantes Problem ſehen, das mehr in
der Literatur als im Leben ſeine Wurzeln hat.
Betrachten wir die Fabel zu dem Film „Fräulein
Elſe“ in ſolcher Abſtraktion, dann werden wir
allerdings ſchnell erkennen, daß ſie keine vitale
Kraft hat, die über die Zeit hinausreichte, die in
pſychologiſchindividualiſtiſcher Menſchendeuterei das
Heil ihrer dichteriſchen Arbeit ſah.

Hier erweiſt nun der Film, der vielgeläſterte,
nicht für voll genommene, überhaupt nicht als
Kunſtprodukt geachtete Film, ſeine unbedingte
Ueberlegenheit über die geſchriebene Literatur,
zum mindeſten jene Literatur, die ſo äſthetiſierend
hoch über dem pulſierenden Leben des Alltags
ſchwebt. Denn der Epiker Film verſteht es, ver
ſteht es wunderbar, die Geſtalten, die ſich beim

en nur ſchemenhaft von ihrem Grunde abheben,
mit reichem Leben zu erfüllen. Ohne ſich ſtarker
dramatiſcher Ballungen zu bedienen, läßt er ſeine
ſchauſpieleriſchen Menſchen menſchlich echt und
natürlich auf den konſtruierten Konflikt reagieren.
Und ſo empfinden wir Fräulein Elſe“, von
Paul Czinner meiſterhaft übertragen, als
filmiſche Seelenſtudie, die ſich lieſt wie eine fein-
geſchliffene Novelle ſelbſt, in der ſich ein treffen-
des, ſchönes Wort folgerichtig und Satz ein Satz
ſinnvoll aneinanderreihen, läßt ſich ableſen von
dem Geſicht und den Bewegungen der Perſonen.
Wie wohltuend wenig Zwiſchentitel hat dieſer
Film, ein Beweis dafür, wie ſtark er aus ſich
ſelbſt heraus wirkt!

r Ä. t

Willy Fritſch ernſtlich verunglückt.
Der durch ſeine Rollen als jugendlicher Liebhaber
bekannte Berliner Filmſchauſpieler Willy Fritſch,
der ſich zurzeit in Budapeſt aufhält, wurde bei

einem Autozuſammenſtoß ſchwer verletzt.

Wenn ſchon der Regiſſeur, eben Paul Czinner,
einen ſo großen Bruchteil des Erfolgs an dem
Werk für ſich buchen darf, ſo verteilt ſich der Reſt
auf vier Schauſpielergrößen, die, jede vollendet in
ſich, den Film zu einem der beſten dieſer jüngſten
Zeit haben geſtalten helfen. Mancher wird über-
raſcht oder gar enttäuſcht geweſen ſein, daß ihm
die gefeierte Eliſabeth Bergner nicht nach
Modemanier in dauernder effektvoller Groß-
aufnahme gezeigt ward. Aber iſt ſie nicht ſo viel
echter und eindrucksvoller, wie ſie uns zunächſt
fern erſcheint, wie wir uns an ihrer unbeſchwerten
Munterkeit erfreuen, und wie ſie uns dann erſt
näherrückt, da ſich an ihr und in ihr die Tragödie
des Geldes zur Menſchentragödie entwickelt. Jſt
das nicht eine Kunſt, die Herzklopfen verurſacht
Ganz groß, beſchattet von der drückenden Schwere
des Unheils und der Ahnung tragiſcher Schuld,
erſcheint Albert Baſſermann, in wenigen
Szenen nur ſichtbar, aber unvergeßlich. Und ſehr
gut ſind auch Elſe Heller, die Mutter, und
Albert Steinrück, der den Lüſtling Dorsdah
mit beinahe Sympathie erweckender Kunſt ſpielt.

Karl Freund hat dieſes Trauerſpiel herr-
lich ſchön photographiert. Dr. Sch.

„Cach, Clown, lach!“
Schauburg

Zirkusleute, fahrendes Volk, das in ſeinem
grünen pferdebeſpannten Wägelchen die Lande
durchſtreift, es übt immer wieder einen gewiſſen
Zauber auf uns aus. Nur lachend und unter
allerhand Poſſen und Späßen zeigen ſie ſich uns
bei ihren Vorführungen, und ſo neigen wir viel-
leicht zu der Annahme: hier iſt eitel Sonne. Und
doch, auch ſie haben ein eigenes Leben, für ſie
gibt es auch Tränen, und trotzdem heißt es immer
wieder: „Lach, Clown, lach!“

Hier im Film erfaßt einen alternden Clown
tiefe Neigung zu ſeiner blutjungen Partnerin.
Sie ahnt es nicht, ſie ſchaut zu ihm auf wie zu
einem Vater und reicht einem Grafen ihre Hand,
während der Alte an ſeiner Liebe zerbricht. Lon
Chaney, uns ſchon aus anderen Zirkusfilmen
bekannt, hat die Hauptrolle. Packend und er-
greifend geſtaltet er den alten Clown, der, nach
außen hart und robuſt, das Gemüt eines Kindes
hat, das nach nichts verlangt als nach Liebe.

Der zweite Film „Mann, Weib
Sündel“ zeigt, welche Macht eine gewiſſenloſe
Frau auf einen unerfahrenen jungen Mann aus-
übt und wie ſie ihn ohne alle Bedenken ins Ver-
derben zerrt. Aber es gibt einen verſöhnenden
Schluß, und das iſt gut: Es wäre ſonſt zu viel

der Traurigkeit! Pf.

m

„Die rote Tänzerin“

Ufa Leipziger Straße
Der Filmautor iſt ſtets auf der Suche nach

höchſter Dramatik. Wo könnte er dieſe in neueſter
Zeit beſſer finden als in den Tagen und Jahren
der letzten ruſſiſchen Revolution: Altes,
einſt Machtvolles und Strahlendes ſtürzt, der
Muſchik aber ſteht auf und wird Herr, brutaler
noch, als die Geſtürzten es waren.

„Die rote Tänzerin“ führt mitten hinein in
die Revolutionswirren des alten Zarenreiches,
bringt manchen echt ruſſiſchen Typ,
Bauern, Popen und vor allem intellektuelle Re
volutionsmacher. Jmmer aber bleibt es gefähr-
lich, dem und jenem Darſteller Masken von Zeit-
größen zu verleihen, ſo etwa die Zarenfamilie
auf die Leinwand zu bringen, auch Raſputin und
Trotzki! Und ſchließlich die Handlung Jm
roten Rußland kann man gewiß Lebenswege
finden, die jeder ruhigen Zeit ſpotten. Man darf

einer Bauernmagd die gefeiertſte Tänzerin Mos-
kaus machen, oder aus einem verlumpten
Koſakenkorporal einen revolutionären Edel-
menſchen!

Dolores del Rio tut alles, um ihrer
Doppelrolle als niedlich-tolpatſchiges Bauernmäd-
chen und ſpäter zobelbehängte Tänzerin gerecht
zu werden; keine andere ſonſt hätte dies wohl zu-
ſtande gebracht. Auch die übrigen Rollen ſind in
guter Hand. Auf Photographie und Kuliſſen
hat man viel Wert gelegt. ne.

„Die wunderbare Lüge
der NVina Petrowna“

Ufa Alte Promenade

Die Erſtaufführung der „Wunderbaren
Lüge der Ninaga Pegrowna“ in Halle ge
ſtaltete ſich zu einem Ereignis, das Premieren-
charakter hatte. Es war wirklich etwas wie Feſt
ſtimmung vorhanden, von vornherein ſchon; der
Film tat ein übriges, um dieſe Stimmung zu ver-
tiefen.

„Die wunderbare Lüge“ (an ſich keineswegs
neu in der Anlage, mit Anklängen an „Anna
Karenina“ und an die früheren Pommer-Produk-

tionen „Heimkehr“ und „Ungariſche Rhapſodie“)
iſt kein Werk, deſſen einzelne Entwicklungsphaſen
ſich konſequent aneinanderreihen, und deſſen Hand
lung ſchlüſſig iſt von Stufe zu Stufe. Da fehlt es
doch zuweilen an der tieferen Begründung, und
Behauptung und Beweis bedingen ſich nicht in
jedem Falle. Manches iſt „kunſtgerecht“, was lot-
gerecht ſein müßte. (Man denke nur an das auf
ſo ſeltſame Weiſe zuſtandegekommene und durch-
geführte erſte Stelldichein, an die weit hergeholte
Szene, die den Kornett in die Macht des Oberſten
gibt). Das ſind deutlich erkennbare Bruchſtellen.
Jmmerhin ſind Spannung und Steigerung in der
Handlung, und der Schluß, der zwar ſehr eigen-
artig, aber doch keine glatte Unwahrſcheinlichkeit
iſt, deckt mit ſeinem bitteren Leiden und Sterben
in Liebe und Schönheit alles wieder zu, was ſich
vorher in dem Film an Blößen gezeigt hat. Es
iſt wahrlich etwas Wunderbares um die Seele
einer Frau, die, um den Geliebten zu retten, ſich
opfert, indem ſie ſich den Tod gibt, mehr: indem ſie
ſich ſelbſt herabſetzt um ſeinetwillen! An dieſer Not
muß die Frau zugrundegehen, nicht an ihrer
Schande. Das ward aus dem Film, den man zu-
erſt nur als wunderbare Spielerei um Lüge und
Liebe zu nehmen geneigt war.

Daß er mehr wurde, iſt nächſt dem Regiſſeur,
Hanns Schwarz, den Photographen zu dan-
ken, die die Situation bildneriſch ganz großartig

darum aber doch nicht von heute auf morgen aus geſehen und geſtaltet haben. (Dieſer erſte Such-

m J

gang nach Nina durch die Zimmerflucht der Villa!).
Schon um dieſer Bildanſichten willen ſieht man
den Film gern. Einiges freilich war auch ſehr
ſchlecht eingeſtellt. Aber „Die wunderbare Lüge“
iſt auch Brigitte Helms großer Film! Aus
der Maſchinenwelt und dem Altraunendaſein zu-
rückgekehrt, iſt die Künſtlerin nun beſeelte Erdfrau
geworden, hier grande Kokotte, über die mit einem
Male die große Liebe kommt, ſo ſtark und mächtig,
daß ſie ihr erkiegt. Eine ausgezeichnete Leiſtung!
Der Kornett Michael iſt Franz Lederer, ein
Knabe faſt noch, ausgerüſtet mit der ganzen ſym-
pathiſchen Begriffsſtutzigkeit einer Jugend, die nur
erſt in Plato zu lieben gelernt hat, die aus der
träumeriſchen Verſunkenheit in das brauſende
Glücksgefühl und in die herbe Enttäuſchung hinein
taumelt. War wick Ward iſt ein überlegener,
berechnender Oberſt und Gatte.

Ein Lob verdient die leitmuſik, die ſich dem
Stimmungsgehalt des Werkes vorzüglich anpaßte.

th.

Soldatenwitz
Es war ein ſehr charakteriſtiſcher Zug der

Soldaten des Siebenjährigen Krieges, daß ſie mit
den freimütigſten und witzigſten Bemerkungen
immer dann bei der Hand waren, wenn ſie den
König in der Nähe wußten. Jn der Schlacht
bei Torgau am 3. November 1760 wurde be-
kanntlich das Heer des Königs in zwei Abteilungen
geteilt, deren eine der König ſelbſt, die andere der
General Ziethen führte. Um Mittag an dieſem
merkwürdigen Schlachttage hatte die noch unge-
teilte Armee den Standpunkt erreicht, auf welchem
ſie ſich trennen ſollte. Niemand wußte um dieſen
Entwurf. Die Bataillone ſtellten ſich, wie ſie an
kamen; Friedrich, heute ernſter, wenn er an die
Möglichkeit, geſchlagen zu werden, dachte, hielt mit

finſterm Geſicht, und ſein Gefolge war eben ſo
ſtill und ernſt.

Das Grenadierbataillon Leſtwitz zog neben dem
Monarchen hin, als einer aus dem Bataillon rief:
„Fritz, du ſiehſt heute verflucht bärbeißig aus!
Mach' doch ein anderes Geſicht!“ Friedrich ſah
hin, ohne ſeine Miene zu ändern. Da rief ein
anderer: „Laß doch den Alten gehen, dem geht
mehr durch den Kopf als uns.“ „Das iſt ſeine
Sache,“ antwortete der erſtere. „Er mag ſehen,
wie er ſich durchbeißt.“ Auf dieſe Art witzelten
die Soldaten fort, bis der Monarch zurückkam und
nun in den ſich trennenden Bataillons auf einmal
die feierlichſte Stille ſich verbreitete. Jn der
ernſteſten Stimmung gingen ſie der Schlacht ent
gegen, die an dieſem entſcheidenden Tage beſonders
die Grenadierbataillone, die den erſten Angriff
machten, hart traf.

De neue Zeillschriftf
Die Jlluſtrierte Rundfunkzeitung

„Die Mirag“, „Mirag“-Verlag, Leipzig. Das
neueſte Heft bringt einen Leitartikel von Dr.
W. Lange „pPentekoſte mit Rund- und Bild-
funk“, der in heiterer Form über das Pfingſtfeſt
plaudert. „Paganini“ von Franz Lehar, ein
Wagner- Abend, die große Vorkämpferin der
Frauenbewegung Luiſe Otto-Peters, eine
Operette von Brenner „Wenn der Himmel
voller Geigen das Länder-Fußballſpiel
Deutſchland Jtalien und vieles andere
mehr wird in Wort und Bild in der Pfingſtausgabe
der „Mirag“ behandelt. Das reich illuſtrierte Heft
koſtet nur 0,35 Rm.

mals ſo von ungefähr. Die ſchreckliche Tat be
endet immer ein Leben voller Angſt und Vor-
ahnungen und iſt vielleicht immer eine Erlöſung.

Aber Sie brauchen dieſe Dinge nicht allzu ernſt
zu nehmen. Vielleicht kommen ſie auch bei mir
nur von ſchlechter Verdauung.“

Wenn ſich Otmar Kamp an ſolchen Abenden
auch einem unheimlichen Eindruck nicht entziehen
konnte,. ſo nahm er dieſe Geſpräche doch wirklich
nicht allzu ernſt. Er ſah täglich, mit welcher
Lebenskraſt Ernſt Alexander ſich gegen ſein wid-
riges Schickſal wehrte, und gerade in der letzten
Zeit beſonders tätig und entſchloſſen. Er bewun-
derte ihn geradezu. Werneuchens Leben lag in
Trümmern. Jn wenigen Wochen mußte er ſein
Haus räumen. Aus dieſem Erlös waren ihm etwa
ſechstauſend Mark übriggeblieben, das war der
Reſt ſeines Vermögens. Außer ſeiner kärglichen
Hauptmannspenſion beſaß er nichts anderes
mehr. Dabei hatte er mannigſaltige Verpflich-
tungen. Kamp ſah, daß Werneuchen oft drauf
und dran war, zu verzweifeln und alles laufen
zu laſſen, wie es wollte. Und der Student mußte
ſich geſtehen, daß er in Werneuchens Lage ſo ge
handelt hätte. Vor allem bewunderte er, daß
Werneuchen in ſeiner Lage noch den Mut gefun-
den hatte, das Schickſal eines jungen Mädchens
an ſich zu binden. Aber vielleicht war es gerade
die Verbindung mit Elma Diepenbroich, die Wer-
neuchen noch aufrechterhielt. Ohne ſie hätte er
ſich wahrſcheinlich längſt eine Kugel durch den
Kopf gejagt.

Als ſich die Ausſicht auf jene Hamburger
Stellung bot, war Kamp nicht ſo hoffnungsfreudig
wie Werneuchen geſtimmt. Irgend etwas gefiel
ihm an der Sache nicht, vielleicht war es die ver
dächtig hohe Kaution von fünftauſend Mark. Wer-
neuchen erklärte ihm die Sache. Die Summe
würde natürlich verzinſt und ſichergeſtellt, und es
wäre auch nichts Ungewöhnliches, eine ſo hohe
Kaution zu fordern. Erſtens wollte eine ſolche

Firma es mit einem Menſchen in geordneten Ver-
hältniſſen zu tun haben, und verlange ſchon aus

dieſem Grunde eine hohe Kaution. Zweitens
könne er, der keine geordnete kaufmänniſche Aus
bildung und keine Erfahrungen hinter ſich habe,

Kaution eine Stellung erhalten. Es wäre ſein
Glück, daß er gerade noch dieſes Geld hätte. Kamp
wunderte ſich, daß er diesmal der Mißtrauiſche
und Werneuchen der Hoffnungsvolle war. Jhm
leuchtete die Sache nicht recht ein. Wenigſtens
ſorgte er dafür, daß Werneuchen das Geld nicht
ſofort mit nach Regensburg nahm, ſondern mit
dem ſonſtigen kleinen Reſt ſeines Vermögens auf
der Bank liegen ließ. Nach einiger Ueberedung
war der Abreiſende damit einverſtanden, nötigte
aber dem Studenten „für alle Fälle“ das Scheck-
buch mit einem unterſchriebenen Blankoſcheck auf.

Als Kamp auf der Plattform ſeiner Elektri-
ſchen ſtand, ging es ihm noch einmal durch den ſagte der Portier.

liebſten hätte er ſich auf einen Stuhl niederſinken
laſſen und nichts mehr getan. Die durch Wochen
der Spannung mühſam bewahrte Haltung droht
von ihm abzufallen. Er hätte es vielleicht er-
tragen, wenn auch diesmal nichts aus ſeiner An-
ſtellung wurde, und wäre traurig, aber ent-
ſchloſſen nach München zurückgefahren. Aber daß
man ihn ſo einfach in das Hotel einer fremden
Stadt beſtellte und dort ſitzen ließ, das brannte
in ſeinen Nerven.

Mühſam ſich zuſammennehmend, gab er ſeinen
Namen an.

„Werneuchen? Es iſt ein Brief für Sie da,“
Werneuchen öffnete haſtig

burg. Vielleicht hatte ſie einen Geliebten hier.
Sonderbar, daß dieſe Frau jetzt ein Leben führte,
von dem er nichts wußte. Und daß es ihr mit
ihm ebenſo erging. Da war man gegen fünf
Jahre verheiratet geweſen, und dann korreſpon-
dierte man nur noch durch Rechtsanwälte. Wieder
ſtand jäh die Frage vor ihm, was ſie von ihm
wollen mochte? Wozu das Geheimnisvolle dieſer
Begegnung? Ob ſie zu ihm zurück wollte? Auf
einmal wußte er, daß er dieſe Möglichkeit in den
ganzen letzten Tagen immer wieder erwogen
hatte. Nicht, daß er es tun wollte, o nein! Er
konnte es gar nicht mehr tun. Er war an Elma
gebunden. Aber er wünſche, daß Gerda es wollte.

kirchlich

Kopf, daß Werneuchen nicht mehr aus dem Zug-
fenſter herausgeſehen hatte und daß es eine
ſchlechte Vorbedeutung für die Reiſe ſein konnte.
Kamp hatte gerufen und gewinkt und war dem
davongleitenden Zug noch zwanzig Meter gefolgt.
Werneuchen aber war unſichtbar geblieben, ſo, als
ob ihn das Leben draußen nichts mehr anginge,
als ob er ſich ſchon in eine andere Welt zurückge-
zogen habe. Das war natürlich nur Einbildung.
Oder war es eine Warnung aus dem Unbewußten,
wie Werneuchen es nannte? „vVielleicht kommt er
nicht mehr zurück!“ dachte Kamp noch einmal, als
er ſich auf der Plattform die Zigarette anſteckte.
Er zögerte ein wenig mit dem brennenden Streich-
holz in der Hand. Dann kämpfte er dieſen Ge-
danken nieder, zündete die Zigarette an und warf
das Streichholz mit einer energiſchen Bewegung
fodt. „Ach, Unſinn!“

2. Kapitel.
Es war ſchen dunkel, als Werneuchen in

Regensburg enkam. Er kannte die Stadt nicht.
Direktor Goldſchmidt von der Norddeutſchen Jm-
und Exportgenoſſenſchaft ſollte im Parkhotel
weohnen. Es war gleich bei der Bahn. Fröſtelnd
ging er üser den freien Platz zwiſchen Anlagen,
deren kah'e Büſche im Regen raſchelten. Der
Portier wußte nichts, ein Herr Goldſchmidt aus
Hamburg war im Hotel nicht abgeſtiegen. Viel-
leicht käme er noch mit dem Abendſchnellzug.
Werneuchen beſtellte ſich für alle Fälle ein
Zimmer, aber er war durch das Ausbleibeneinzig und allein auf dem Wege über eine ſolche

den weißen Umſchlag. Herr Goldſchmidt teilte
ihm mit, daß er ihn gegen halb neun im „Grünen
Baum“ erwarte. Gott ſei Dank! Der Portier
wollte ihm die Handtaſche abnehmen, aber Wer-
neuchen brauchte ſie wegen der darin befindlichen
Papiere. Er ließ ſich nur die Nummer ſeines
Zimmers ſagen und ging hinaus. So haſtig, daß
er faſt gegen einen Mann gerannt wäre, der an
der Hoteltür ſtand und ſich ſchleunigſt entfernte.

Die Unruhe wirkte in ihm noch fort. Der
Umſtand, daß der Direktor ihn nach einem an-
deren Hotel beſtellte, verwirrte die Vorſtellungen,
die er ſich von dem Verlauf des Abends gemacht
hatte. Alles beunruhigte ihn jetzt. Mehrmals
mußte er ſich umdrehen, als ob jemand hinter ihm
her wäre. Er hatte das ungewiſſe Gefühl einer
Gefahr, in der er ſich befand. Unter einer
Straßenlaterne, die kümmerliches Kleinſtadtlicht
verbreitete, ſah er nach der Uhr.
anderthalb Stunden Zeit. Vielleicht nahm er in
der Stadt etwas zu ſich. Er beeilte ſich, um
durch die lange und nüchterne Bahnhofſtraße zu
kommen. Der „Grüne Baum“ ſollte im Jnneren
der Stadt ſein. „Regensburg!“ ſchwebte ihm vor,
„mittelalterliche Straßen, Barockkirchen, ein alter
Dom, Zauber ſüddeutſcher Plätze und Märkte.“

Eigentlich wollte er ſich die Stadt erſt morgen
anſehen. Vielleicht mit Gerda zuſammen, malte
er ſich aus, die Regensburg auch noch nicht kannte.
Auf einmal mußte er ſich fragen, wie er das
wiſſen konnte. Sie waren ja ſchon ſo lange aus
einander. Was konnte ſie alles inzwiſchen kennen

Er hatte noch

Es war nicht ſo, daß er ſich etwa darauf gefreut
hätte, es ihr abzuſchlagen. Ja, es würde ihm
ſogar ſchwer werden, es ihr abzuſchlagen. Aber
es war eine Beruhigung, wenn ſie jetzt noch an
ihm hing. Es hätte ihm gezeigt, daß es doch
alles nicht ſo furchtbar geweſen war, wie er
dachte, daß ſie dennoch, trotz allem, anders zu
ihm ſtand und geſtanden hatte.

Er kam an einem kleinen Platz vorüber. Hier
bewillkommte mit erleuchteter Tür das Gaſthaus
„Zum grünen Baum“. Er wollte noch nicht
hineingehen. Wieſo eigentlich nicht? Direktor
Goldſchmidt war wahrſcheinlich noch nicht dort.
Und wenn er dort war, erkannte er ihn nicht. Er
konnte ſich an einen Tiſch ſetzen und zur Nacht
ſpeiſen und in einer Stunde dann nach dem
Direktor fragen. Aber er ging doch vorüber,
merkte ſich die Lage und ſuchte, das Jnnere der
Stadt zu erreichen. Man mußte ſich dieſe alte
und prächtige Stadt wohl näher anſehen.

„Regensburg! Regensburg!“ ſprach er leiſe
vor ſich hin und dachte darßber nach, welche innere
Verbindung er mit dieſer Stadt hatte. Natürlich
er hatte ſie in der Schule gelernt und von ihr
gehört. Dort gab es einen Strudel und dort floß
der Regen in die Donau. Aber das war es nicht.
Es gab da noch eine ganz perſönliche Verbindung
zwiſche r ihm und der Stadt, er wußte nur nicht,
welcher Art ſie war. Aber er hatte ein Gefühl,
als ob er einmal in Regensburg gelebt hätte,
vielleicht in einem früheren Daſein. Es gibt
ſolche dunkle Erinnerungen, die aufſteigen, manGoldſchmidts vollkommen niedergeſchlagen. Am gelernt haben! Vielleicht war ſie oft in Regens- weiß nicht, woher. (Fortſetzung folgt.)
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